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Einleitung. 



Durch die Auferweckunt!: dos Ptolemaeus, durch die Achtung:, 
die die Humanisten vor der Autorität dieses Mannes hatten, sehen 
wir in der (»eschichte der Kartog-raphie eine merkwürdige Diskonti- 
nuität entstanden. Während die Praktiker, die Seefahrer der mittel- 
ländischen Gewässer, zu ihrem Gebrauch .sich einigermassen der 
Wahrheit nahekommende Karten, die „Portu lankarten“,') gestützt auf 
ihre Segelanweisungen (Portulane) entworfen hatten, .sehen wir 
gleichzeitig die Auffassung des alten Alexandriners in vielen Karten- 
werken verbreitet. Wir sehen gerade die Gelehrten, nicht achtend 
auf die Arbeiten der Berufsmänner, an den Anschauungen früherer 
Jahrhunderte festhalten. 

Diese Erscheinung für das Mittelländische Meer hat sein .\na- 
logon in den nordischen (-lewässern. Hier werden als Erweiterung 
des Ptokmaeus neue Karten entworfen, aber wieder ohne Berück- 
sichtigung der Karton der Seefahrer dieser .Meere, und wieder 
herrschen auch für die nördlichen Gewässer zur gleichen Zeit zwei 
Auffassungen des Küstenverlaufs der Länder, eine der (ielehrten und 
eine richtigere der Praktiker.*) 

Ähnlich, wie dies doppelte A useinandergehen des Wissens, finden 
wir in der Geschichte der Geographie und Kartographie verfahren. 
Zwar hat man sich schon frühzeitig neben den P^oiema««s- Ausgaben 
mit den italienischen Portulankarten zu beschäftigen angefangen,“) 
aber noch PeschtP) konnte diese Karten mit den Worten abtun; 
„aber dennoch fehlt ihnen der wissenschaftliche Wert.“ Erst Arbeiten, 

*) Nach Wiesfra Vorschlag. Pet. Mitt. 1899, p. 189. 

’) Vergl. Kapitel III, D. 2c. 

*) J. Leletcel, Ckographie du Moyen Age. Bntxellea 1853, II, p. 17 ff. — C. 
Ritter, Geschichte der Erdkunde und Entdeckungen, Berlin 1^1, p. 234 ff. 
Vinen de St. M(irti7i, Hiatoire de la Geographie. Paris 1873, p. 293 ff. 

*) Peachfl, Geschichte der Erdkunde, München 1866, p. 215. 
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wie S(udi Uhliografici etc.^), wie diejenigen Fischers*), Norden- 
skiölds’’) etc., konnten die wissenschaftlidie (Jeographie auf diese 
Werke mit besonderem Nachdruck hinweisen, und so finden wir jetzt 
nach den vergeblichen Erklärungsversuchen eines Breusing*) und 
Fiorini*) endlich das Rätsel der Kompasskarten gelöst.'®) 

Gänzlich von der Wissenschaft vernachlässigt sind bislang 
die nautischen Karten und Seebücher der Niederdeutschen. Von 
der wissenschaftlichen Geschichtsschreibung werden sie überhaupt 
übergangen, oder nur mit einem Satze abgefertigt") Und doch 
ist nach dem Urteil von Wappäus „das Seebuch so wichtig wie 
die Portulane der seefahrenden Volker Südeuropas, \velche wir kennen 
und hochzuschätzen gelernt haben“.") Die eingehendste Arbeit über 
die niederdeutschen Seekartenwerke und ihre Quellen, die Seebücher, 
finden wir in Nordenskiölds Periplns von Dahlgren (S. 101), die trotz 
trefflicher Reproduktionen doch nur mehr oder weniger bibliographischen 
Charakter trägt; etwas näher beschäftiget er sich nur mit den Küsten 
Schwedens. Trotz der Neuherausgabe'®) und des Neudrucks'*) einzelner 
Seebücher und der relativ grossen Anzahl der erhaltenen Exemplare 
der Kartenwerke ist eigentlich die einzige auf den Inhalt rücksicht- 
nehmendc Bearbeitung die nautische Einleitung zum Seebuch von 
Breusing.'*) Über die Werke eines Blaeuw gibt es eine Monographie 

V Studi biograßei e bibliograßci Sulla st&ria della geograßa in Italia, Roma 1875. 

•) Th. Fischer, Sammlung mittelalterlicher Welt- u. Seekarten etc., Venedig 1886. 

') A. E. Nordenskiold, Periplus etc., Stockholm 1897. 

•) ZGesE. 1869, p. 48. 

’) Fioriiii, Le projeeioni dclle carte geograßche. Bologna 1881, p. 689 ff. ; ver- 
gleiche auch Nordenskiöld. Restimi of an essay of the early history of charts and 
sailing directions. Rep. of the 60> Intern. Geogr. Congress, London 1895, p. 685 — 694. 

‘*) H. Wagner, Das Rätsel der Kompasskarten im Lichte der Gesammt- 
entwicklung der Seekarten; Vh. d. 11. D. Geogr. Tages, Bremen 1895, p. 65 — 87. 
H. Wagner, The origin of Ihe mediaeval italian nautical charts. Rep. of the 
60’ Intern. Congress, London 1895, p. 695 — 702. E. Sieger, Untersuchungen über 
die italienischen Seekarten des Mittelalters auf Grund der kartometrischen 
Methode, Inaug. Diss., Göttiugen 1896. H. Wagner, Die Realität der Existenz der 
kl. Mittelmeermeile auf den ital. Seekarten des Mittelalters ; Vh. d. 7. Intern. 
Geogr. Kongr. in Berlin 1899. Berlin 1901, II, p. 877 — 883. B. Wagner, Der 
Ursprung der „kl. Seemeile“ auf den Seekarten der Italiener; Nachr. d. K. Ges. 
d. Wissonsch., Göttingen 1900, hist.-phil. Kl., p. 271. 

") Siegmund Günther, Geschichte der Erdkunde, Wien 1904, p. 140. 

■’) Wapjiäus, Besprechung des Seebuchs. Göttinger gelehrte Anz. 1879, St. 3. 

**) K. Koppmann. Das Seebuch. Bremen 1876. 

'*) Dil is die Caerte van der Zee, om Oost en West te zeylen. 1541. RRm- 
pression par H. C. Kogge. Leide 1885. 

'“) 1. c. p. XXXV. Das Seebuch in nautischer Beziehung. 
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in der Arbeit von Baudet: Leven en Werken von Willem Jansz Blaeu. 
Utrecht 1871. Nur kurze Behandlung finden unsere Werke in den 
bibliographischen Arbeiten von H. Wagner'^) und W. Wolkenhauer.''') 
Wie sehr aber trotz der ausführlicheren bibliographischen Arbeiten 
eines Müller der Ausführungen in der Bihliotheca helgica und 
neuerdings von Moes noch unrichtige Anschauungen verbreitet 
sind über die Bibliographie dieser Werke, zeigt wohl am ..besten die 
Tatsache, dass ein Irrtum Breusings''") von Wolkenhauer^') wiederholt, 
sich selbst noch in dom kürzlich erschienenen W'erke Stavenhagens*'') 
findet. 

So möge denn das Folgende etwas zur Kenntnis der Seebücher 
und Seekartenwerke unserer niederdeutschen und niederländischen 
Seefahrer zum Beginn der Neuzeit beitragen. 

Es wird sich Gelegenheit bieten, auf den von Fischer und 
Breusing vermuteten Zusammenhang dieser Werke mit den 
italienischen Portulanen und französischen „Routtiers“ einzugehen. 
Die mit Erfolg bei den Portulankaidon angewandte kartometrische 
Methode soll auch hier ausgenutzt werden, die, wenn auch nicht so 
zwingend wie bei den Südeuropäem, uns doch einiges über das Wesen 
der vorliegenden Werke sagen kann. Ich glaube eine grosse Selb- 
ständigkeit der niederdeutschen nautischen Literatur nachweisen zu 
können, nicht nur der Seebücher, die aus Sammlungen von Einzel- 
nachrichten hervorgegangen zu sein scheinen, sondern auch der 
Kartenwerke. Durch ihre auf Küstenansichten beruhende Zeichen- 
methode nehmen sie eine eigenartige Stellung in der Kartographie 
ein und sind nicht ohne Einfluss auf die spätere Zeit geblieben. 
Endlich möge in einer Bibliographie der älteren nautischen Literatur 
möglichste Vollständigkeit erstrebt werden. 

“) H. Wagner, Leitfaden durch den Entwicklungsgang der Seekarten. 
11. D. Geogr. Tag. Bremen 1895, p. 29 ft. 

”) W. Wolkenhauer, Leitfaden zur Geschichte der Kartographie in tabell. 
Darstellung. Breslau 1895, p. 36. 

’•) Frederik Müller, Essai düne bibliographie tüerlando-russe. Amsterdam 1859, 
p. 127 ff. 

**) E. W. Moes, De Amsterdamsche Boekdrukkers en VUgevers in de testiende 
eeuw. Amstd. 1900. 

”) A. Breusing, Das Verebnen der Kugeloberfläche fttr Gradnetzentwflrfe. 
Leipzig 1892, p. 37. Er lässt die erste Ausgabe von Waghenaers „Spieghel der 
Zeevaerdt“ im Jahre 1584 und zwar in lateinischer Sprache geschehen, während 
sie 1584 in holländischer Sprache stattfand, die erste lateinische aber erst 1586. 

•') 1. c. p. 36. 

TE. Stavenhagen. Skizze zur Entwicklung des Standes des Kartenwesens 
des ausserdeutschen Europa. PM. Ergzgheft 148. 1904, p. 102. 
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Kapitel I. 



Charakteristik der ältesten niederdeutschen 
Seebücher und ihr Zusammenhang untereinander 
und mit der fremdländischen Literatur. 



A. Die kleinen Seebücher. 

Die* niederdeutsdifn Seebücher kann man nach dem Vorgehen 
von H. Wagner"^) in kleine und grosse Seebücher einteilen. Ähnlich 
wie die Portulane der Italiener sind sie nur zum praktischen Gebrauch 
bestimmt, zuerst in bescheidener Form entstanden. Aber im Laufe 
der Zeit sind sic so luxuriös ausgestattet, durch reiche Kupferstiche 
vermehrt worden, da.ss sie für den gewöhnlichen Seemann zu teuer 
wurden und so mehr zu Nachschlagewerken dienten, aber nicht zu 
Werken, die auf der Reise mitzunehraen waren. So sah man sich 
genötigt-*) neben diesen Prachtbänden wieder einfachere Bücher 
herauszugeben; und eben diese, die genau den Charakter der alten 
Bücher beibehielten, zeigen uns, dass der Schiffer, mit wenig Ver- 
ständnis für die reichen Kartenwerke, sich an der Hand der altüber- 
lieferten Bücher um besten zurechtfinden konnte. Gerade dies starre 
Festhalten an der Überlieferung muss man zum Verständnis aller 
Erscheinungen, die mit dem Seemann zu tun haben, von Anfang 
an festhalten. W'ie dadurch die jahrhundertelang gleichbleibenden 
Werke der Mittelländer verständlich werden, so erklärt .sich auch 
manches au den Büchern der Niederdeutschen. Sätze, Wendungen, 
Beschreibungen von Fahrwasser etc. bleiben kritiklos als Altbewährtes 
jahrzehntelang in unveränderter Gestalt fortbestehen. .Anderes wird 
neu hinzugefügt. Aber selbst, wenn es dem Alten widerspricht, wird 
dies deswegen nicht beseitigt; beides bleibt nebeneinander scheinbar 
gleichwertig bestehen. 

*’) H. Wagner, Leitfaden etc. 

”) L. J. Waghetiaer, Eitchtiijscr Zeecaertboeck etc. 1603, sagt in der „Voor- 
reden totten Leser“; „ende dai de costen van onse H\jtgheven Boccketi I namelick : 
De Spicghel der Zee-vaert / ende hei Treeoor der Zeevaert / de gemeene zec-varenden 
Luijden le hooch te gelde tcaren koopetidel ende oock baren haer vermoghen. So hebbe 
iek noch deseu arbeijt ende moeiiten (tengenomineii . . . 
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1. Das Seebucb. 

Daher erklärt sich die .Sclnvierifrkeit hei dem ältesten uns er- 
haltenen Seeblich iJIanuskript in der Hambiirfrer Kemmer/.bibliothek; 
neuheransgegeben von K. Koppmann, Itremen 187«) genau das Zeit- 
alter der Entstehung festzustellen. N'ieluiehr müssen wir in diesem 
eine Sammlung vieler Kinzelnachriehten sehen, von denen etliche, 
neben bedeutend jüngeren Partien, bis ins 14. .lahrhundert oder noch 
weiter zurückgehen mögen. 

W'ie schon Koppmann^’') zeigte i durch einen \'ergleich der .\iis- 
gangspunkte der Angaben!, sind die ältesten Bestandteile dieses Buches 
die Kapitel J, 11, 111, JV', V, Vll. Diese ältesten Kapitel bringen 
lediglich Hat'enbeschreibungen. So finden wir nacheinander auf- 
gezählt das Eintreten des Hoch- (res]). Niedrig-) Wassers in den 
Häfen von Cadiz bis zum Swin (Fluss bei Brügge) in Kap. 1, von 
Süd-England in Kap. III, die Kichtung der Flut- und Ebbe-Strömungen 
in Frankreichs und Spaniens Häfen in Kap. II, in Englands Häfen in 
Kap. IV, endlich eine Hafenbeschreibung von Süd-England in Kap. V, 
von der Loire bis Calais in Kap. VII. 

Die übrigen Kapitel des Seebuchs zeigen sich als neuere Zusätze. 
In ihnen wird das Gebiet bis in die Ostsee erweitert und die gegen- 
seitige Richtung der Häfen und ihre Entfernung aufgezählt, oft sich 
wiederholend. Besonders ins .\uge fallen die Kapitel VI, IX, XI. 
XIII als Abschnitte mit mehr oder weniger tabellari.scheni Inhalt 
über die Entfernung und Richtung der schon behandelten Häfen und 
Kap. XII, das ähnliches für die Ostsee mitteilt. Kap. X bringt die 
Tiefen des Meeres an der französischen Westküste. Endlich zeigt 
Kap. XIV (englische Ostküste) durch seine breite .Anlage sich als 
aus Lokalnachrichten entstanden und trägt einen anderen Charakter 
als die übrigen Teile. Von besonderer Wichtigkeit scheint mir, dass 
alle Zusätze, die Entfernungsangaben enthalten, neueren 
Ursprungs sind; dass also die ältesten Teile die.ses Mittel der 
gegenseitigen Festlegung der Häfen entbehren. Das Gebiet, über das 
die Beschreibung sich ausdehnt, ist die Küste des atlantischen Europas 
von Cadiz bis zum Kanal, von Süd-Irland, Süd- und Ost-England bis 
Flamborough Hü, ferner die deutsche und dänische Xordseeküste, die 
dänische Inselwelt und die Ostsee bis zum Bottnischen .Meerbusen. 

Die wenigen Bemerkungen, die sich über das Mittelmeer (Gibraltar, 
C. de Gata. Malaga, Cartagena) finden, sind alle im Kap. VIII enthalten, 
das nach Koppmanm Urteil ein neuerer Zusatz ist. („Dieselbe 

’*) Einleitung p. IX ff A. Nordenskiiild. l’eriplus p. 103. 
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Betrachtungsweise wie Kap. \' und VII weist auch Kap. VIII auf, 
das ich jedoch deswegen für einen Zusatz halten möchte, weil man in 
demselben mit dem Nächsten beginnt und sich weiter entfernt, statt 
mit dom Fernsten anzufangen und allmählich näher zu kommen: Der 
Unterschied ist um so auffallender, als im Kap. VIII Häfen und 
Reeden von Rivadoo an der Nordküste Spaniens bis Cartagena un- 
mittelbar auf die in Kap. VH enthaltenen Häfen und Reeden von 
Bourgnouf an Frankreichs Westküste bis Kap Gris-Nez folgen“). 

Im ganzen zeigt sich im Seebuch ein und dieselbe 
Strecke oft nach den verschiedensten Gesichtspunkten 
behandelt; einzelne Widersprüche, die Anwendung verschiedener 
Längenmasse charakterisieren es als Sammelwerk. Die ältesten 
Bestandteile (wohl vor dem 14. Jahrhundert) sind nur Be- 
schreibungen der Häfen allein der atlantischen Küste 
Europas, ohne Entfernungs- und Richtungsangaben. 

Mir scheinen überhaupt die ältesten Bücher der Seefahrer Nord- 
Europas nicht das Mittel: durch Entfernungsangaben die Küstenpunkte 
gegenseitig fcstzulegen, gekannt zu haben. Vielleicht war bei ihnen 
das Gissen der Entfernung, die in den ersten Zeiten an dem vorbei- 
gleitenden Lande geschätzt wurde, noch nicht gebräuchlich. Sehen 
wir doch die Rückständigkeit der Deutschen in diesem Punkte auch 
daran, dass noch lange nach Bekanntworden des Loggs*®) diese 
primitive Art der Gissung empfohlen''’) wird. Auch das englische 
Seebuch, das älteste uns überkommene, Sailing Directions for the 
circumnavigation of England and for a voyage to the Straits of Gibraltar 
(from a 15"' Century MS.)^^) und ebenso das kleine Seebuch: Dü 

is die Kaerte van dije Suijdeee tot dat Ranserdiep toe I ende tot dat 
Maersdiep toe ! Om met schepen wt of in te zeijlen van Amstelredam te 
eee loaert. Ghedrucki Int Jaer 1540'^^) entbehren der Entfernungsan- 
gaben.®'') 

’•) H. Wagntr, Lehrbuch der Geographie, Hannover 1903. I, p. 48. 

”) vergl. Eugen Qelcich. Die Inetrumente und die wissenschaftlichen Hilfs- 
mittel der Nautik aur der grossen Länderentdeckungen. Hamburger Fest- 
Schrift z. Ering. a. d. Entd. Amerikas 1892, Bd. I 2 p. 30. 

*•) Herausgegeben von J. Oairdner u. D. Morgan, Hakluyt Society LXXIX, 1889. 

”) Bümprestion par H. C. Sogge. Leide. 1885. 

Die Ausgabe l.%6 (siehe Bibliographie) ist mir nicht zu Gesicht ge- 
kommen. 
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2. Die Seekarte. 

Diesem „Seebuch“ tritt als zwoitältostos Denkmal der Idteratur 
unserer Seefahrer die „Seekarte“^') an die Seite, von dem die Zweit- 
älteste“*) bekannte Ausgabe durch den Neudruck von Hogge weitere 
Verbreitung gefunden hat.““) Auch diese.s Werk zeigt sich als 

•') Koppmaun, 1. c. Einleitung, p. N. Periplus, p. 104. Das Wort See- 
karte - Segelanweisung ist nach Brcvaing» Meinung („Zur Geschichte d. Kartographie, 
la foleta de Marteloio und die loxodromischen Karten“, Zeitschrift fflr wissensch. 
Geographie. II 1881 p. 129 ft.) eine Übersetzung des Wortes carta de marear = 
Buch der Schiffsführung, wie ja sicherlich die Schiffersprache stets einen grossen 
Prozentsatz von Fremdwörtern enthält. 

”) Die älteste Ausgabe der königl. Bibliothek zu Brüssel zwischen 1520 u. 30 
(siehe Bibliographie) ist mir nicht zu Gesicht gekommen. 

••) Bei dem Neudruck ist keine Einteilung nach Kapiteln (wie das Original 
auch keine hat) vorgenoinuien. Da aber eine solche für meine Bearbeitung un- 
entbehrlich ist, möchte ich folgende vorschlagen (zugleich mag die Zusammen- 
stellung ein Bild des Inhalts geben.): 

Kap. I I Dit zijn die acuen eijlandl van JiiUant, mit I Bouetiberghen ; 
Vrieslantizijde ; d Ueijlighelant. 

„ II (£ Item opter Schelling stai v. toomlletc. mit d Die Naese; d Dat 
Verghaf. 

„ III d Die Wielinghe wt fe zeigten, mit d Die Wielinghe in te zeylen ; 

d Zeelandt ; d Vtaenderazijde ; d Dat Sicijn; d Dat Ltocke diep. 

„ IV d Die lopinge van df, stromn va die Seijms langhes die cust va Bartangen 

en Vranirijek. 

„ V d Dit zijn sommige hauent van Putmven efi Britanien, mit d Die Baije. 

„ VI d Dit is die gronde eil diepte van Bertangen, mit d Boe die gront 

ghedaen ia; d Bertanien, 

„ \'II d Die coerts van der Kiliaeda. 

„ VIII d Die etreckinge vä die cuat van Portingale eü ro» Spangien, mit 

d Maaaiaacho. 

„ IX d Dit aijn coertaen dicara oucr zee. 

„ Xd Dit aijn die getijden van Portingale Spangen eil Vranckrijk, mit 
d Wolterslande. 

„ XI d -Dif zijn die haueneti langhes die aasten van Spangen ende van Por- 
tingale, mit d Die cape Prior. 

„ XII d Dit aijn die ghetijden langes die cust van ijerlant en Enghelant, mit 
d Poortlant. 

„ XIII d Die lopinghe van der stroomen van ijerlandt ende Enghelandt, mit 
d Poortlant. 

„ XIV d Dit sijn die hauenS langes den weet cust van Enghelant. 

„ XV d Die diepte langhes Enghelant, mit d Die atreckinghe van Enghelant. 

„ XVI d Die streckinge ontrent Enghelants äjnde ende van ijerlandt. 

„ XVII d Dit sijn die coertaen efl streckinghen en tijdevi langes die nortcust 

van Engelant. 

„ XVni d Bist beghint hoemen in Nooneeghen aeijlen aal. 

„ XIX d Dit ia te aeijlen in dat Westergat. 
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Sammelwerk. Einzelne Teile desselben stimmen fast wörtlich, einige 
nur mit kleinen Zusätzen mit den betreffenden Stellen des Seebnchs 
überein. Zum Vergleich mögen hier die unmittelbar aufeinander 
hinweisenden Kapitel nebeneinander gestellt werden. 



Inhalt 


Seebuch 


Caerte v.d. Zee 1541 


NiedrigM'a8Ber an der atlantischen 
Küste 


Kap. I || 


Kap. X 


Strömungen der Gezeiten an der atlan- 
tischen Küste 


Kap, II 


Kap. IV 


i 

Hochwasser an der englischen Küste 


Kap. III 1 


Kap. XII 


Strömungen der Gezeiten an der eng- 
lischen Küste 


Kap. IV 


Kap. XIII 
mit Umstellungen 


Häfen von Süd-England 


Kap. V, 27—30, 
26 — 20 und andere 
Paragraphen 


Kap. XIV 


Häfen von Frankreich 


1 

Kap. VII, 6—16 


Kap. V Ende 


Häfen von .Spanien bis Guadah|uivir 
(Miltelmeer §§ 23 — 30) 


Kap. VIII, 1— 

1' 


Kap. XI 


Entfernungen und Richtungen 
in Spanien und bis zur Gironde 


Kap. IX, 9—27 

li 

II 


Kap. VHI (Um- 
stellungen , grosse 
Abweichungen und 
fast keine gleiche 
Meilenangabe) 


Tiefen und Grund in Frankreich 


Kap. X . 


Kap. VI 


Nordsee 


Kap. XI, 18, 14, 3, 4 

1 


j Kap. I Anfang 


Fahrt nach Danzig, von Reval nach 
Gotland und umgekehrt 


' 

Kap. XII, 17—23, 

1 30—50 


Kap. XXI, I, 3, 4 



Der Vergleich dieser Seebücher erlaubt einige Schlüsse. 



Kap. XX (T Fort den Siirine ootticaerl. 

„ XXI 1) C Dat coerls mi Dantsick. 

3J 2 Dit i« na Rijghe te seijleti. 

3) I Van Beuel tot Ootlant. 

4) 5 Bi noordt Ootlant om na Beuel. 

•V I Dit t« die coerts door die Belt. 

Kine derartige Einteilung wird stets etwas Willkürliches an sich tragen. 
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Da das Seebuch zunächst in Lübeck entstanden ist, unsere See- 
karte aber in Amsterdam trodruckt ist, so bür^t uns schon dieser 
Umstand für die weite Verbreitung des Originals, auf das die Bücher 
zurückgehen. Aber nicht alle Teile des Seebuchs sind in der See- 
karte enthalten, die wegen ihres reicheren Inhalts sicherlich das 
jüngere Work ist. Es geht also die Seekarte auf eine ältere .Aus- 
gabe des Seebuchs zurück; man ist daher genötigt, die in der See- 
karte nicht enthaltenen Stellen des Seebuchs als die jüngsten des 
letzteren zu bezeichnen. Und wir sehen die Untersuchungen Kopp- 
manns über das .Alter der Kapitel durch unseren Vergleich bestätigt. 
Denn die ältesten Kapitel 1, IT, III, IV sind in beiden Werken fast 
wörtlich vorhanden. .Auch Kap. X (es ist hier stets die Zählung 
des Seebuchs gemeint) möchte ich zu dem alten (irundstock zählen. 
Kap. \ und das eng damit zusammenhängende Kap. VII hat schon 
in der jetzt vorliegenden Oestalt des Seebuchs eine Erweiterung er- 
fahren. Auch das jüngere (s. o.) Ka)). VIII ist schon in der gemein- 
samen Quelle enthalten gewesen, aber was wohl zu beachten ist: nur 
bis zum Criiadalquivir; die Angabe des Seebuchs von Cadiz bis 
Cartagena ist neu. Ebenso war schon im Urtext eine kurze 
Beschreibung der Nordsee und einige Zusätze über die Ostsee mit 
dem alten Mass der „weAe sees“ vorhanden, während der Hauptteil 
der Kapitel XI und XIII mit den Entfernungsangaben neueren 
Ursprungs ist. 

Durch den X’ergloich der Bücher zeigt sich offenkundig die Tat- 
sache, dass die allein in der zweiten Handschrift des fSeebuchs ent- 
haltenen Kapitel VI, IX und XIV, die die Masse der Entfernungs- 
angaben enthalten, neu sind. Denn die Übereinstimmung von Kap. IX 
mit Kaj). A’UI der Seekarte liegt nur in der Reihenfolge der Orte 
(und auch hier nur unvollkommen), während die Distanzangaben er- 
hebliche .Abweichungen zeigen (siehe Tabelle am Schlüsse des Ka]). II). 



Es würde sich also die von Koppmann angefangene Gruppierung 



des Seebuchs etwa folgendermassen 
Grundstock: Kap. I, III, II, I 
IV, X. i 

Zusatz 1. Teile von V u. Vll. 
Zusatz 2. Vni ohne Schluss. 

Zusatz 3. Teile von XI, Teile ; 
von Xn. 1 



vollenden lassen: 

Gezeiten und Gezeitenströme am 
atlantischen Europa, Tiefen in 
Frankreich. 

Häfen im atlantischen Europa. 
Häfen in umgekehrter Reihen- 
folge. 

Östliche Fahrt. 
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Zusatz 4. 


Rest von 


Xn. ! Ostsee. 


Zusatz 6. 


Rest von 


XI, Xin. 1 Nordsee. Süd-England. 


Zusatz 6. 


VI, IX. 


Entfernungen im atlantischen 






Europa. 


Zusatz 7. 


XIV. 


Ost-England. 



Zweifelhaft bleibt, ob Zusatz 4 und 5 ihre Plätze tauschen müssen, 
und ob letzterer in zwei Teile zu spalten ist. Die Kap. VI und IX 
wurden erst an die 6. Stelle gestellt, weil sie nur in einer Handschrift 
Vorkommen; ausserdem scheint das in Kap. XIII enthaltene Längen- 
mass der „Kennunge“ ein älteres als die Meile zu sein. Dem Rest 
der Kapitel V, VH und VIU kann keine bestimmte Stelle angewiesen 
werden. 

Hiernach ergibt die Untersuchung: 

Das Seebuch und die Seekarte haben eine gemeinsame 
Unterlage, beide sind durch reiche Zusätze erweitert. 

Die Erweiterung, die die „Seekarte“ erfahren hat, ist verschiedener 
Natur. Erstens sind wie im Seebuch die wertvollen Richtungs- und 
Entfemungsangaben hinzugetreten (Kap. IX, XV, XVI, XX), aber 
während im Seebuch fast nur Entfernungen zmschon Punkten der- 
selben Küstenlinie genannt werden, werden hier die Kurse „divars 
ouer die eee“ bevorzugt. Dann sehen wir unser Gebiet erweitert, 
indem die schottische Küste (Kap. XVII), die norwegische Südostküste 
(Kap. XVni, XIX) und neue Gebiete der Ostsee (Kap. XXI 2, 5) in 
die Behandlung hineingezogen werden; aber es werden die Küsten 
nach den verschiedensten Gesichtspunkten, die in den ältesten Teilen 
kapitelweise getrennt sind, jetzt zugleich behandelt. Endlich finden 
wr, ähnlich wie im Kap. XIV des Seebuchs, Lokalnachrichten breitester 
Natur aufgeführt (Kap. I, II, III). 

Die Seekarte ist in den verschiedensten Ausgaben und Sprachen^) 
mit fast unverändertem Text veröffentlicht. In der jüngsten Aus- 
gabe 1588 werden z. B. nur die Lokalnachrichten der Nordsee enveitert, 
das Gebiet bis Kristiansund in Norwegen ausgedehnt, eine Entfernungs- 
tabelle im Skagerak hinzugesetzt, sonst aber wird bis auf das Ostsee- 
gebiet, das etwas beträchtlichere Umgestaltung erfuhr, die alte Seekarte 
wiederholt. 

Doch eine wichtige Erweiterung hat die Seekarte erfahren (nach 
dem Titel zu urteilen zuerst seit 1666).^®) Die behandelten Gebiete 



•*) Siehe Kapitel IV, Bibliographie. 

•*) Auch eagt E. W. Mott 1. c. I p. 223, dass der Text „wordt verduidelijkt 
door vele kleine ruwe houtineden nut afbeeldingen van kutten“. 
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werden mit Ansichten der Küste illustriert, zeitweise nur Häuser, 
einfache Landmarken, dann aber auch Küstenansichten darstellend, 
die, so primitiv sie bisweilen sind, doch schon Ähnlichkeit mit den 
heutigen Küstenansichten in den modernsten Veröftentlichungen der 
Deutschen Seewarto haben.^*) Nach dieser Richtung hin werden die 
Soebücher immer mehr ausgebaut; neben die Ansichten treten sogar 
kleine Kartenskizzen, wie in der Seekarte von Willemsen 1588. Der 
Text bleibt stets ähnlich, wird nur durch Zu.sätzo lokaler Natur er- 
weitert. (Über die Karten siehe Kapitel III.) 

B. Die grossen Seebücher. 

1. L. J. Waghenaer „Spieghel der Zeevaerdt“. 

Einen völlig verschiedenen Charakter hat der berühmte L. J. 
Waghenaer (Aurigarius, Chartier) seinen Seebüchern gegeben. Waren 
bislang die Karten nur eine Zugabe, gewissermassen Illustrationen 
zum Text, so ist bei ihm das Verhältnis umgekehrt. Die Werke sind 
reine nautische Kartenwerke. In erster Linie kommt hier sein Werk 
„der Spieghel der zeevaerdt“ in Betracht. Dem Kartenwerk voran- 
gestellt ist ein Abschnitt, der viel mehr wissenschaftlich nautischen 
Charakter trägt, als alle Seebücher vor ihm. Es ist hier kurz das 
Wichtigste aus der astronomischen Nautik zusammengestellt, Dekli- 
nationstafeln usw. Das Werk kennzeichnet sich als Nachschlagewerk 
durch die treffliche Anordnung der Entfernungsangaben der Häfen 
(Streckinghe), der geogr. Breite der Orte, des Eintretens des Hoch- 
wassers usw., Avelche .\ngaben alle in tabellarischer Form, nach geo- 
graphischen Gesichtspunkten geordnet, gebracht werden. Die folgenden 
Karten zeichnen .sich, in Kupfer gestochen, rühmlich vor den rohen 
Holzschnittkarten seiner Vorgänger ans. Etwas kurz Mit die jedesmal 
auf der Rückseite der Karten gegebene Beschreibung des Fahrwassers 
aus, die durchweg selbständigeren Charakter trägt als die der See- 
karten, zwar auch hier auf Lokalnachrichten beruhend. Die in späteren 
Ausgaben hinzugelügte Landbeschreibung von Richard Slotboom gliedert 
dem Werk etwas Fremdartiges ein. In dem Buche nur des Praktikers 
werden in diesen Beschreibungen historische Erörterungen über die 
Städte und das Land, ihr Vorkommen bei den Schriftstellern des 
Altertums usw. gegeben. Die Hauptstärke des Werkes liegt in 
den Karten. 

•*) Vergl. *. B. Handbuch der Ostküste Süd-Amerikas zwisclien Kap 8. Roque 
und der Magellan-Strasse. Heransgegeben von der Direktion der Deutschen See- 
warte. Hamburg 1902, p. 113, 161 u. a. 0. 
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2 Wagbenaers übrige Werke. 

I)if Vt'rnafhUissiKunK, die die rein beschreibende Seite seines 
Werkes erfahren hatte, konnte einem Mann wie Waghenaer nicht 
verborgen bleiben. So gab er denn 1592 seinen Thresoor der Zee-vaert 
heraus, der die Vorzüge des Spieghels mit denen einer Seekarte 
verbindet. Nach einer interessanten und für eine Bibliographie 
wichtigen Kritik der vor ihm erschienenen nautischen Literatur, die 
uns das wissenschaftliche Denken TVa^/ienaer.v offenbart, gibt das 
Werk, ähnlich wie der Spieghel, eine astronomische Einleitung, dann 
ein reichhaltiges Register der Entfernungsangaben, des Hochwassers 
und der Klutströmungen. Darauf folgt der Kartenschatz des Spieghels 
im halben Mal'sstab, stets zwei Karten zu einer vereinigt. .Aber das 
W'ertvollo und Neue an diesem Werke ist, dass es neben diesen 
Karten eine gute Eahrwasserbeschreibung mit allen den .Seemann 
interessierenden hVagen bringt. Dieser Teil steht in manchen Partien 
.sichtlich in Abhängigkeit vom Seebuch oder der Seekarte. (Beachtens- 
wert ist eine Stelle im .Abschnitt über die ..ghotijde'*, wo im Kap. XI 
eine Tiefe bei C. Penmarch zu (>5 „ Vaden“ .angegeben wird, wie sie 
auch das Seebuch X 19, .Ausgabe .A anzeigt, während Ausgabe B und 
die Seekarte beide 45 „Vaden“ angeben). Das Gebiet, über das sich 
die Bearbeitung er.streckt, ist fast dasselbe geblieben wie in den 
ältesten Seebüchern; hatte der Spieghel Entfern ungsangaben bis ins 
Weisse Meer gegeben, so bringt der Thresoor eine Karte dieser 
Gebiete. Die Küsten Irlands und Englands sind etwas weiter ent- 
schleiert. Aber die im Titel angekündigte Erweiterung bis ins 
Mittelländische Meer beschränkt sich auf wenige .Angaben und eine 
Reihenfolge von Küstenansichten von Gibraltar bis Venedig. 

Auch durch einen „dobbelden niewe Spiegel der Zeevaert“ vom 
Jahre Itiü (sic) suchte er den Mangel der beschreibenden Seite dieses 
Werkes zu beseitigen, indem er zwischen die Karten der ersten Aus- 
gabe des Si)ieghels Blätter mit Beschreibungen dos in der Karte be- 
handelten Gebietes bedruckt einschob. In diesem Werke finden wir 
auch die gleiche Darstellung des Mittelmeors nur durch die Ansichten 
der randlichen Kü.sten. Diese Erweiterung musste .sich auf die 
Dauer als unzureichend erweisen; daher suchte man das fehlende 
Jlittelmeergebiet durch den .Atlas des Barrentzoon zu ersetzen und 
gab ihn als Anhang zum Waghenaer. (Vergl. die französische .Au.s- 
gabe dos Spieghels IHOO.)”) 

*'') Siche Kapitel IV, C. 1. 
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Durch die Werke Waghenaers ist ein mächtii^er Aufschwunfr in 
der nautischen Literatur und Kartographie des Nordens gekennzeichnet. 

Aber die Ausgaben des Thresoor waren für den Seemann zu 
teuer; deshalb veranstaltete Waghe^iaer eine kleine Ausgabe im 
Enchuijser Zeecaerthoeck l(i()5, das gänzlich den ('harakter der alten 
Seekarten trägt, wenn auch der Inhalt, aus den früheren Werken 
des Waghenaer entnommen, ein bei w'eiteni reicherer ist. 

Die grossen Kartenwerke Waghenaem sind für die Folgezeit 
massgebend gewesen {Blaeuws Karten sind nur ein .Abklatsch dieser 
Werke)“*); ja dies geht so weit und dies kam dem Zeitalter so 
zum Bewusstsein, dass Kartenwerke nautischen Inhalts einfach mit 
dem Namen ^,W aghenaet*' bezeichnet wurden, selbst wenn .sie nicht 
von ihm herrührten. 

Wenn wür die nautische Literatur des Nordens einem Vergleich 
miteinander, besonders aber mit den Seebüchem anderer Nationen 
unterziehen W’ollen, so w^erden wir nach dom Gesagten besonderes 
.Augenmerk auf das „Seebuch“, in zweiter Jdnie auf die ,. Seekarte“ 
zu richten haben, um eventuell auf eine (Quelle aller Seebücher 
zurückschlicssen zu können. Unter der Menge der einzelnen .Aus- 
gaben der Seebücher käme fernerhin nur Waghenaers „Spieghel der 
Zeevaerdl“ in Betracht, als dasjenige Werk, das allein den .Anspruch 
auf etwas mehr Selbständigkeit erheben kann. 

('. Der Zusammenhang der Seebücher mit den französischen 

Routtiers. 

Fragen wir nach den Quollen der Seebücher, so stehen sich hier 
die Meinungen Breusings und Theohaid Fischers gegenüber. Will 
letzterer das Seebuch in Italien entstanden wissen, so glaubt ersterer 
auf französisches Original schliessen zu müssen. 

1. Die Meinung Breusings. 

Gehen wir zuerst auf Breusings Ansicht ein. Er schreibt in der 
nautischen Einleitung zum Seebuch t>- XXXA'III: 

„Anlass zu der Vermutung, dass das Seebuch vorzugsweise auf 
„französischen Quellen beruht, gibt namentlich der Umstand, dass 
„die französische Bezeichnung pleine mer für Hochwasser wörtlich 
„durch „volle See“ wiodergegeben ist, was sicherlich nicht geschehen 
„wäre, wenn die Mitteilung ursprünglich aus dem Munde deutscher 

’•) Von den Werken eines Lhischot, Bhtem, Colom. Doncker (xier i-an Keule» 
«oben wir in unserer Bearbeituiijz ab. 
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„Schiffer stammto. Dadurch würde sich auch die Anwendung der 
„verschiedenen Masse für die Slntfemnngen erklären, von denen, den 
„Quellen entprechend, die für die westlichen Meere meist in franzö- 
„sischen Heues oder englischen leagues, im Seebuch beide als Meile 
„bezeichnet, angegeben sind“. 

Auf diese seine Meinung legt Brettsing in Briefen an J. H. Wappäus 
besonderen Nachdruck, wie ein Brief vom 13. Juli 1878 zeigt, wo 
es heisst:“*) 

„Dass unser Seebuch zum Teil auf französischen Quellen beruht, 
„habe ich auf Seite XXXVTII an pleine tner nachgewiesen. Zur Be- 
„stätigung muss ich namentlich noch auf einige Missverständnisse 
„hinweisen; so auf die Anmerkung ganz unten auf S. XVIII, wonach 
„die Insel Looe nur aus dem französischen le loup als „Wolf“ über- 
„setzt sein kann; ferner auf S. XXI Anm. 8c, wo das alte Lissia in 
„Lude durch französische Aussprache des Wortes zum rudte Lude 
„geworden sein kann. Die Wörter falleren, fasse usw. sind sämtlich 
„französch-niederdeutsch“. 

Schärfer noch gibt er seiner Ansicht in einem Brief vom 
23. Juli 1878 an Wappäus Ausdruck, wo er sagt: 

„In meiner nautischen Einleitung wollte ich nicht gegen Kopp- 
„mann polemisieren und habe deshalb nur gesagt, dass das Seebuch 
„vermutlich vorzugsweise auf französischen Quellen beruhe. Ich habe 
„meine Gründe dafür nicht erschöpft, auch nicht einmal die sprach- 
„Uchen, sonst hätte ich Worte wie dubbeleren, franz. doubler, engl, to 
„double oder io round a cape, welches der deutschen Seemannssprache 
„ganz fremd ist, und andere angeführt. So das Wort prysen, welches 
„ich anders auffasse als WaUker, der es vom franz. prise d. h. prendre 
„(eine Richtung) nehmen ableitet. Es kommt vom franz. priser 
„(mittellatein pretiare), d. h. hochschätzen, her und ist nichts anderes 
„als das deutsche „preisen“. In dem Satze: „de mol prysen de cape 
„Sportal mir dan de ander syde“ heisst prysen: „vorziehen“ und hat 
„genau denselben Sinn wie das hochdeutsche „preisen = loben“. Es 
„heisst in dem Liede „Ich lobe mir das Burschenleben“ d. h. ich ziehe 
„es anderen vor. Über rode ras habe ich Ihnen, wie ich glaube, 
„schon geschrieben. Aber mehr noch als sprachliche Gründe haben 
„seemännische mich zu meiner Ansicht veranlasst, wozu freilich ein 
„gewisses seemännisches Gefühl gehört. Diese Gründe liegen in der 

”) Die Einsicht in den interessanten Briefwechsel der beiden Gelehrten 
verdanke ich der Güte des Geh. Rat Prof. Dr. H. Wagner, in dessen Privatbesitz 
er sich befindet. 
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„Behandlung der verschiedenen Küsten, und da ist keine Frage, dass 
„nur die französischen Küsten von der Bretagne bis zur Gironde in 
„einer solchen Ausführlichkeit behandelt sind, wie sie nur von Küsten- 
„bewohnern, aber schwerlich ein fremder Seemann geben wird. 

„Unser Seebuch ist einfach eine Kompilation von Originalmit- 
„teilungen über die behandelten Küstenstriche, wie das unsere Sailing- 
„Direäions noch heute sind . . . Um über die Quollen des Seobuchs 
„genauere Auskunft zu erhalten, müsste man wissen, ob und welche 
„Segelanweisungen z. B. über die Küste der Bretagne in französischer 
„Sprache existieren, welche älter sind als das Seebuch. Die Geschichte 
„der Nautik in dieser Beziehung ist ein unbearbeitetes Feld“. 

2. Pierre Garde, le grant Bouttier. 

Ein solches von Breusing gesuchtes Seebuch besitzen wir in dem 
Werk „Le grant Bouttier, Pillotage & Encrage de la Mer etc.^' von 
Pierre Garde, dit Ferrande, das immerhin älter als die Seekarte ist. 
Dieses Buch war schon Wappäus bekannt. Die Wichtigkeit, die er 
ihm beimass, erhellt aus einem Brief an Breusing vom 25. Nov. 1879, 
wo er schreibt: 

„Der Routtier von Garde ist zwar erst aus dom Jahre 1632, 
„allein da in dieser Art von Büchern wenig wirklich umgearbeitet, 
„sondern das Nene stets immer nur zwischen dem Älteren eingeschoben 
„wurde, so kann man aus dieser neuen Ausgabe doch wohl auf den 
„Inhalt oder die ganze Methode der ersten Ausgaben schliessen. Von 
„diesem Seebuch gibt es noch eine Ausgabe von 1520 und von 1676, 
„welche letztere auf dem Titel sagt, dass es 1483 arrangiert sei. Es 
„ist also älter als alle gedruckten holländischen und niederdeutschen 
„Seebücher und, wie mir scheint, hat es auch diesen als Quelle 
„gedient.“ 

Auch dieses Seebuch, von dem eine grössere Anzahl von Aus- 
gaben als Wappäus meinte, existieren,*") ist in der Literatur fast 
übergangen. Neuerdings hat Patvlowski*') darauf aufmerksam ge- 
macht. Das von mir benutzte Exemplar stammt aus der Berliner 
Königl. Bibliothek und trägt mit Blei geschrieben die Jahreszahl 
„ca. 1635“. 

Pierre Garde dü Ferrande stammt aus der kleinen Küstenstadt 
St. Gilles sur Vie in der Vendie und wird von Pawlowski als „maitre 

") Siebe Bibliographie in Kapitel IV. 

“) Bulletin de Biographie hitforique et detcriptive. Paris 1900 p. 72. 
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de cabotage“ bozeichnt't. Am 15. Februar 1603 war er noch am 
Leben. Sein Werk zeichnet .sich in \ielen Punkten vor den älteren 
niederdeutschen aus. 

Das Gebiet des Routtiers ist nicht so ausgedehnt, wie das des 
Seebuchs; denn die Ost- und Nordsee fehlen ganz. Dafür bringt es 
die französische Küste erschöpfend. 

Wie das Seebuch beginnen die nautischen Kapitel mit den Ge- 
zeiten der spanischen Küste. Während aber im Seebuch nur vom 
„lege water'^ gehandelt wird, ist hier pleine mer in den Vordergrund 
gerückt. Es lässt sich für diesen Teil kein Zusammenhang zwischen 
den W'erken nachweisen, wenn auch des öfteren die nämlichen Häfen 
natiirgemäss genannt werden. Im weiteren Verlauf finden wir die 
einzelnen Küsten nach den verschiedensten Gesichtspunkten nach- 
einander behandelt, in dieser Anordnung dem Seebuch ähnelnd. Wie 
diesem liegt unserem Werke eine ältere Quelle zugrunde, die durch 
verschiedenartige Zusätze au.sgebaut und erweitert ist. So scheint 
nach Stil und breiter Anlage eine Beschreibung der Flusseinfahrten 
und Häfen der Küsten in der Nähe der Vendee, die sich zerstreut im 
Werke findet, eine neuere, vielleicht von dem der Küstenschi ffahrt 
vertrauten Herausgeber selbst verfas.ste *’) Einlage zu sein. Sehen 
wir von dieser sich leicht abgliedernden Detailbeschreibung, sowie von 
den ausführlichen Entfernungstabellen der westfranzösischen Inseln 
von einander und von Küstenpunkten ab, so bleibt eine kurze Be- 
schreibung von Süd-Irland und England ; eine Entfemungstabelle 
längs der spanisch-portugiesischen Aussenküste; Entfernungen und 
Kurse von Gndie bis zum Jordan (in S.vrien);*®) Kurse von HorrfeaMa: 
bis Finisterre; von SanMcar bis Fmisterre; Strömungen in Nordfrank- 
reich; Tiefen an der Normandie; Hochwasser von J. de Sein bis 
Ostende; Gezeitenströme in derselben Strecke; Entfemungstabelle in 
.neues“ von Les Sables ctOlonne bis Flandern; dasselbe von den 
(SciZli^-Insoln längs Süd-England bis Flandern; Hochwasser in Wales; 
Hochwassertabelle; Richtungen an der Südküste Englands; Tiefen im 
Kanal; Kurse nach Wales; Kurse und Strömungen in Süd-Irland; 

**) Auf Seite D ITII heisst es nach der weitausholenden Beschreibung Nord- 
spaniens: Pierre Ferrande poiir apprrndrel Esnipt par ßgures pnur eiitendrelLes 
figurt*l& aussi le niemoyre Du pays Despaigne <fc de la terre .... 

**) Der Titel des Abschnittes lautet : Sensuyt la routte de Ponteau de Ferroni 
iusques au ßeuve Jourdain / & yuantes Heues y a de tun a lautre. Wie weit dieser 
Abschnitt mit dem Seebuch: Le Houtier de la mer jusgues au fieuve de jourdain , . 
Imprimi ä Rouen par Jacques le Forestier. (Periplus 7Öa) im Zusammenhang steht, 
liedflrfte der Untersuchung. 
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Kurse von den S«7Z»/-Inseln nach Irland; Kurse zwischen den SciUy- 
Inseln und Spanien. Zum Schluss werden allsenieiii nützliche Dinfje, 
das Seerecht und dergfl. als Anhang gegeben. 

3. Vergleich zwischen Garcies Bouttier und dem Seebuoh. 

Aus dieser kurzen Übersicht kann man erkenne;i, dass im Routtier 
keine prinzipiell neue Gedankenreihen angeknüplt werden, dieselben 
Kragen interessieren den französischen und den niederländischen 
Schiffer. Glaubten wir aber feststollen zu müssen, dass der Routtier, 
ebenso wie das Seebuch, aus Einzebjuellen entstanden ist, allein 
schon wegen der häuflgon Wiederholung einzelner Gebiete, so folgt, 
dass wir es nicht als Ganzes dem Seebuch als Quelle unterlegen 
können. Wie wir in dom Abschnitt über die Entfernungen zeigen 
worden, sind diese (soweit die Entfernungen in liiue.i aiisgodrückt 
sind) ohne Einfluss auf die niederdeutsche Literatur gewesen, also 
sind diese Kapitel neueren Datums. Einige Stellen aber zeigen 
eine sehr enge Verwandtschaft, .so dass man die eine als Übersetzung 
der anderen ansprechen möchte. Wir lassen die Stellen hier folgen 
und werden sehen, dass die überein.stimmonden Teile nur in den- 
jenigen Abschnitten dos Soebuchs gefunden werden, die wir als die 
ältesten oben charakterisiert haben. 

Pierre Garde dit Ferrande 
(ca, 1535). 

K4. 

Do Goutressent entour Graue- 
linguel iusques a Ducarque I vient 
lo iusant du nordest vers lo nort. 

Do Ducarque a la baye des 
Dugnesl & iusques a Ostowrfes/ vient 
lo iusant du nordest vers lest. 

Et dos Oslandes iusques Blanc- 
queuergue I \ient le iusant de lest 
nordest & le plus deuers lo nordest. 

Et des Blancqueuergue iusques 
a sainde Katherine i vient le plus 
deuers lest. 



a 



Seebuch. 

All. 

23. Item van Grev(el)yngen to 
Duenkerken valt de vlot nortost 
ton norden, unde de ebbe sudwest 
ton Süden. 

24. Item van Duenkerken ton 
Dunen fallet de vlot nortoest, 
undo de ebbe sudwest. 

25. Item van de(n) Dunen to 
Oestende fallet de vlot nortost ton 
oesten, unde de ebbe sudwest ton 
westen. 

26. Item van Oestende bet to 
sunte Katherinen volt de vlot oest- 
nortoest unde de ebbe contrarie. 
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Pierre Garoie dit Ferrande 

(ca. 1635). 

E4. 

fSi tu vculx pouscr cn raddc 
de Dieppe / mectx lauere a sept 
brasses devant la ville. 



E5. 

Sache quen ras de Sainl\& 
lune au suest vn quart a lest 
commencemont de daux. 

A sttinct Mähe la lune au 
suest llaux. 

Au Four la lune au suest vn 
quart au su flaux. 

A Breueracl& a Porsalla lune 
au sue.st flaux. 



Seebach. 

VII. 

14. Item de wil selten vor 
Depen, de sal setten vor de stede, 
unde bringen de kerko unde de 
galgo over en, unde setten up 
10 vadem mjq, vul see, unde myt 
legen water up 7 vadem. 

I. 

5. Item int raes to Fontena 
maket lege water sudoesten ton 
oeston mane. 

6. Item to maket 

lege water sudoesten mane. 

7. Item to der Fore maket 
lege water zndoest ton suden. 

8. Item to Abwrack maket 
lege water zudsudoesten mane. 



E5. 

Sache quo chonal dos isles viont 
lesbe a loest syroest/& sacho qua 
quaranto brasses dehors des isles 
entre moulerent viöt le iusant a 
loest syroost/& porte bien montant 
aussi a lencontrc de grant mer. 

Sacho qua la Boutore de 
Hinssartt en nort nordest de lisle/ 
a vne sonde de qaarante cinq 
brasses a cinquant / & ny aura 
point de cours & auras bon fons 
& ne soras point loing de torre 
plus dune veue .... 

Dehors SepHsles >ient lesbe 
de lest ! & prens du suest pa- 
raillemont ainsi est dedans. 

Dehors Brehac vient lesbe 
de lest. 



II. 

1. Item van der Seyms unde in 
den Brets(u)rU twisschon Heysavt 
volt de vloot oestnortoost, unde de 
ebbe Westsüdwest; 



2. unde by Heysant, nortoost 
dar af, is eno platso, dar isset uppo 
dep 63 vadem, unde dar mach nen 
schip riden, wente de ström dreyet 
dar runt umme. 



7. Item to Siäiliges bjunen 
unde buten volt de vlot oestsud- 
oost, unde de ebbe westnortwest. 



•N 
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Pierre Q-aroie dit Ferrande 

(ca. 15.15). 

De Brthac iusques a snincl 
Malo vient losbc de lest siie.tt. 



Seebuch. 

8. Item van deme oylande 
Bryat to suntt Malex vallet de 
vlot oost teffen suden, undo de 
ebbe westnortwest. 



E6. 

De Bellisle a Groye vne veue. 

De Groye a Glenans vne veue. 

Do Glenans a Pemmac vne 
veue. 

Do Pemmac au Ras nouf lieues. 

De Chief de Boys au Ras Fon- 
tenauy y a dix vouos. Et de Heues 
soixante & dix lieue.s. 

Du Ras Fontenaulx a sainct 
Mähe vne veue. 

De saint Mähe au Four vne 
veue. 



B XIII. 

26. . . . unde van Groye to 
BelUne 1 kennyngo . . . 

26. Item van Gloylant to Groye 
1 kenninge . . . 

24 — 25. Pleymarke to Gloye- 
lant eene kennyngo (.\ii.sgabe B 
^dat sint twe kennjuge^). 

24. (Ausgabe B). Item van 
Fontena to der Pleymark dat . . . 
is ene kennyngo. 

22. Item van sunte Matheus 
ene kennjTige dor dat raes. 

12. Item van der Fore to sunte 
Matheus 1 kennyge. 



Die letzte Gegenüberstellung erweist, dass die Stellen des 
13. Kapitels des Seebuchs, in denen die Kennungen, ein Muss, auf 
das wir später zurückkommen, vorkommt, auch auf ältere Quellen 
zurückgehon. 

Diese Nebeneinanderstellung zeigt wohl strenger als Breusings 
Versuche, dass eine enge V'erwandtschaft zwischen den seemännischen 
Werken dor Franzosen und Niederdeutschen besteht. Denn die fran- 
zösierenden Worte, zu denen auch Cap Veo (nicht Uco, siehe Berichtigung 
zum Seebuch S. 129) = cape Veyo (Seekarte) = Veil (Garzie) = chaua 
vechio (Cadamoslo) = vieux = Cap Old Head of Kinsale gehört,'*) 
befinden sich an Stollen des Soebuchs, die wenig Übereinstimmendes 
mit Garde haben. Wir müssen also die Annahme machen, entweder 
sind diese Worte nur einzeln bei dem internationalen Verkehr der 

**) Breuting, Briet an H’appnu» vom 13. Juli 1878. 
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SchiftcT mithinübcrjyenommcn, oder in einer Quelle enthalten gewesen, 
die Garde nicht benutzt hat. Der Verkehr der verschiedenen Nationen 
untereinander kann wohl am besten den Umstand erklären, dass bei 
verschiedenem Wortlaut fast der gleiche Inhalt in den ältesten Teilen 
der Seebücher auftritt. 

Es resultiert also: 

Bruchstücke der ältesten Kapitel des Seebuchs 
(und zwar au der französischen Küste) gehen auf eine Quelle 
zurück, die auch von dem französischen rouUier Garde 
benutzt wurde. Bei sonst verschiedenem Wortlaut ist das 
(iepräge der Schriften ein gleiches.^'') 

D. Der Zusammenhang der Seebücher und der italienischen Portulane. 

1. Die Meinungen Theobald Fischers und A. Breusings. 

Der Ansicht Breusings musste, wenn auch in beschränkterer 
Form zugestimmt werden, dass nämlich die Heimat einiger Teile des 
Xeebiichs in Frankreich zu suchen sei. Jetzt gilt es die Ansicht 
Fischers zu prüfen, dass das Original des Seebuchs von Italienern 
geschaffen sei.'**') 

Fischer spricht von den atlantischen Teilen der Portulane und 
fährt fort: 

„Mögen also in diesem Teile der italienischen Portulane auch 
„französische, vielleicht auch englische Bruchstücke verarbeitet sein, 
„so können wir doch nicht daran zweifeln, dass erst durch die 
„Italiener eine zusammenhängende Hegelanweisung von der Meerenge 
„bis zur Scheldomündung geschaffen wurde. Bo erstreckten sich also 
„die Portulane gewiss schon vor Schluss des 13. Jahrhunderts bis zur 
„Scheldemündung (Sluis und Antweri)en), England und Irland, und in 
„.Antwerpen und Brügge lernten die Niederdeutschen dies wichtige 
„Hilfsmittel der Schiffahrt kennen und machten es sich, wohl erst 
„im Laufe des 15. Jahrhunderts, zu eigen; aus dem italienischen 
„Portulan wurde das niederdeutsche Seebuch.“ 



“) Nacli Pawlowski 1. c. besitzt die Nationalbibliotliek zu Paris einen 
anonymen Druck eines französischen Seebuchs, der in Rouen zwischen 1602 
und 1510 besorgt wurde, und dessen Autor aucli Garde sein soll. Uns ist dieses 
Buch nicht zu Gesicht gekommen. Da aber „ce peiit RoiitiiT cst l'ebauche du 
grand“, so mag dieses Werk vielleicht das Original unverfälschter darstellen, 
d. h. ohne die weitläuligen Zusätze dos Garde. Ein Vergleich dieses Buches mit 
den ältesten Teilen des Beebuchs und der Seekarte dOrfte lohnend sein. 

«) 1. c. p, 71 ff. 
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Kr geht in seinem Vergleich besonders auf den Portulan des 
Cadamosto ein, den er nach den Studi hingrafici etc. 11 p. 24 zitiert, 
und stellt den Portulan und das Seebuch gegenüber. Er folgert: 
„Es scheint mir .... kein absoluter Zwang vorzuliegen, das See- 
„buch nur in Beziehung zu dem Cadamosto’ »chm Portulan zu setzen 
„und die Aufnahme dieses Stoffes seitens der Hanseaten von den 
„ItaUenorn erst und nur aus Cadamosto herzuleiten. 

„Es kann jedoch auch, ohne auf diesen Punkt besonderes tirewicht 
„legen zu wollen, ebensogut möglich sein, dass das Seebuch und 
„Cadamosto den Portulan nach Flandern beide aus einer älteren 
„Auflage entnahmen. Das scheint mir aber sicher, dass das Seebuch 
„auf einer italienischen Vorlage beruht, .sei es Cadamosto oder eine 
„frühere.“ 

.\uch Breusing scheint sich in späterer Zeit zu derselben .Ansicht 
wie Fischer bekehrt zu haben. Er schreibt schon im Jahre 1881.^’) 

„Koppmann glaubt, dass die von ihm herausgegebenen Segel- 
„anweisungen in Brügge entstanden seien. Ich kann mich dieser 
„Ansicht nicht anschliessen. Eben weil von einer hydrographischen 
„Tätigkeit in den Hansestädten nichts bekannt war, verfiel man auf 
„das berühmte Wishg. Und gerade der von Koppmann angeführte 
„Grund, dass sich die ältesten und jvichtigsten Bestandteile des Buches 
„auf Kü.sten von Gibraltar bis nach dem Zvin in Flandern beziehen, 
„dass aber gerade die Küste fehlt, welche für die hansische Schiff- 
„fahrt die allergrosste Bedeutung hatte, die Küste von Norwegen, 
„lassen mich vermuten, dass wir auch hier den Venetianern begegnen, 
„die seit dem Anfänge des 14. Jahrhunderts einen so lebhaften V'er- 
„kehr mit Flandern unterhielten. Der erste Druck eines Portulans 
„erschien in Venedig im Jahre 14'J0 und nach den Mitteilungen von 
„Zurla und nach dem kurzen Auszuge, den die studi hiografici e 
„hibliograßci Borna 1876 davon geben, muss ich schliossen, dass unsere 
„niederdeutsche „Seekarte“ im wesentlichen denselben Inhalt bietet, 
„wie jener von den venetianischen Hydrographen gesammelte Portulan. 
„Auch die französischen routiers und die englischen rutters, die im 
„16. Jahrhundert erschienen, scheinen mir aus derselben venetianischen 
„Quelle zu fliessen. Ich will auf diese interessante Frage hier nicht 
„näher eingehen; erledigt werden kann sie auch nur von dem, dom 
„so reiche literarische Hilfsmittel zu Gebote stehen, wie sie z. B. 
„das British Museum darbietot.“ 



") 1. c. Zeitschrift f. wissensch. Geogr, II 8. 190. 



Digitized by Google 




•2U 



2. Auswahl der Portulane. 

Um der von Fischer aufgeworfenen Frage näher zu kommen, 
müssen wir zunächst eine Auswahl aus der uns überlieferten Anzahl 
von Portulanen treffen. 

Die älte.sten Kapitel des Seebuchs, und diese nehmen unser 
Hauptinteresse ein, sind frei von jeder Entfernungsangabe. Forschen 
wir den Quellen dieses Werkes nach, so müssen wir in Sonderheit 
unser Augenmerk auf die Stellen der Portulane richten, die ebenfalls 
keine Entfomungsangaben enthalten. Denn diese letzteren Stellen 
würden nur zeigen, dass neuere Kapitel des Seebuchs auf italienische 
Grundlagen zurückgehen, eine Frage von nicht so prinzipieller Be- 
deutung. 

Nun aber wird bei den Portulanen, folgend dem Beispiel eines 
Skylax,“) das Mittelmeer meistens nur einmal umfahren, wobei alle 
einschneidenden Fragen nebeneinander erörtert werden, abweichend 
vom Seebuch, das jede Frage einzeln längs einer Küste ausspinnt, 
dieselben Landschaften daher oft wiederholt. Unter den Gesichts- 
punkten der Portulane fehlt in der Regel nicht die Entfernung zweier 
Hafenplätze. V’ergleiche hierzu; 1) den tftadiaßfjoc*^). 2) Marino 
Sanudos Porlulan 1306 — 1320.^°) 3) Ueeano: Compasso a monstrare a 
Nnvicara dalV um Stretto aU’altro 1440.*') 4) {Äloiso da Mosto.) 11 
portolam dcl Mare ... in Venecia appresso Lucio Spineda 1575**). 
5) Crescentio: Portulano della maggior parte de Jvoghi da standiar 
navi, et Gallee in tutto il Mare Mediterraneo, con le sue traversie, & luoghi 
perieuhsi 1602.**) Ferner dem Titel nach zu urteilen die im Periplus 
j). 78 als 6) Venedig Anfang des 16. Jahrhunderts. 7) Venedig 
circa 1518. 8) Venedig von Paulo Gerardo 1544 genannten Portu- 
lane. Diese aile können also für unseren Vergleich nicht in Frage 
kommen. 



*•) Periplus p. 6. 

*•) Periplus p. II. 

*•) Bongara, Geata Da per Francoa, Hanoviac 1611 Tom 11. Marino Sanudo : 
Uber secretorum fitUUum oveia. lib. 11 para 4. Cap. 25 u. 26. 

*') Pagnini, Deila Deeima Tom IV. Liabona e Lucca 1766. 

•’) Nach Periplus gibt es auch Ausgaben von 1567, 1599, 1612. Im 
„Leitfaden durch den Entwicklungsgang der Seekarten“ schreibt H. Wagner ihn 
dem Aloiao da Mosto zu. Das Exemplar der Seefahrtschule in Bremen ist aber 

nicht mit dem Cadamoato in Rom (Piacher 1. c. S. 73, Studi biografici II 

p. 24) zu verwechseln, welches letztere identisch ist mit dem Portulan des 
Stega- (1. c.). Das Bremer Exemplar reicht nur bis zum Cap St. Vincent. 

“) Anbang zu Crescentio, Nautica mediterranea. Roma 1601. 
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Um einen Einfluss stärkerer Natur auf das Seebuch ausüben zu 
können, müssten die Portulane dieselben Küstengebiete wie dieses 
behandeln, d. h. alle Portulane, die nur das Mittelmeer beschreiben, 
oder sich höchstens bis GenHz oder Cap St. Vincent erstrecken, schalten 
aus unserem Vergleich aus. So beweist die Gegenüberstellung des 
Seebuchs und des Portulan von Uezano bei Fischer nur, dass das 
kurze Zitat, das sich auf eine neuere Stolle des Seebuchs bezieht, 
mit dom italienischen Text gleichen Ursprung hat. Das Gebiet 
bis Flandern, die Küsten der ältesten Teile des See- 
buchs, behandeln von den in der Literatur erwähnten Portulanen 
nur die folgenden, die daher vornehmlich zu berück- 
sichtigen sind; 

1. Pieiro Yersi. Traüato di Fautica. 1444. Manuskript in der 
Jlfarctana’schen Bibliothek zu Venedig.*^) 

2. 3 Handschriften der Nationalbibliothek in Florenz aus dom 
16. Jahrhundert: “*) 

Questo si i un Portolano incominciando dalle^) sefduse 
(Sluis, Hafen von Brügge) per costa per InghiÜerra, in fine in 
Levante per tutla la Barbaria e tutte le isole, conie appresso dirb. 

Questo e un Portolano il quäle comincia dolle chiuse per 
costa e per InghiÜerra et per Ponente et una in levante circon- 
dando tutte le coste del suo mare per tutta la Barbaria e tutte 
le isole ritomando allo stretto di GibiUerra e sue terre in ver 
Libeccio. 

Qui comincia il libro chiamato Portolano composto da valen- 
tissimi mannat et emendato. 

3. Cadamosto 1490, Venedig. 

3. Der Portulan dea Verai 1444. 

Durch die gütige Vermittlung des Direktors des K. Preuss. 
historischen Instituts in Kom, Herrn Gehoimrat Dr. Kehr war es mir 
vergönnt, eine Abschrift der atlantischen Küstonboschroibung des 
Pietro Versi zu erhalten. 



**) Periplus p. 76. — Fischer, 1. c. p. 63, — Kretschmer, ZGbE. 1898 p. 414. — 
Nach Rüge: der Periplus Kordenskiölds. DGBl. Bd. XXIIl, Hf. 4 1900, befindet 
sich ein Exemplar auch in London. 

“) Fischer, i. c. p. 60 und 61. 

'*) Die von mir benutzte Abschrift zeigt einige Abweichungen : .... da 
Schiuse . . . Ingliterra .... chome apresso dirb. 
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Dieser Abschnitt srliedert sich in zwei Teile. Der erste umfasst 
Entfernimgrs- und Richtiingsanieraben von a) Trafalgar bis Oap Pen- 
marche, b) ((uer über den Golf von Viscnya, c) von Ouessant bis Les 
Casquelx. d) nochmals vom Four bis Cap d^Anlifer, e) quer über den 
Kanal bis Flandern, f) von Tarifa bis Trafalgar. Über diesen Ab- 
schnitt sagt Kretschmer'^'): „Dieser Portulan liefert uns den Beweis, 
dass die atlantischen Küsten Europas tatsächlich mit einer anderen 
Masseinheit aufgenommen sind. Während die Entfernungen im Mittel- 
meerbecken von Versi stets in Miglia{mia) gegeben sind, sind jene 
der O/.eanküste in lege {leguns) ausgedrückt, und zwar beginnt diese 
Aufnahme btü Cap Trafalgar und endigt bei Blankenherghe“. Für 
unsere Frage ist dieser Abschnitt wenig zu berücksichtigen, und wie 
wir im Kapitol über die Entfernungsangaben beweisen worden, ist 
kein Zusammenhang mit dom Seebuch festzustellen, da meist andere, 
oft nicht zu identifizierende Küstennamen auftreten, bei gleichen 
aber anderen Entfernungszitfem. 

Der zweite Abschnitt umfasst das Auftreten des Hochwassers an 
der atlantischen Küste Euroi)as. Es wäre also mit Kap. I des See- 
budis, Kap. X der Seekarte zu vergleichen. Und wirklich sehen wir 
eine fast wörtliche Übereinstimmung vieler Paragraphen dieser Kapitel. 
So sicher also beide .Abschnitte denselben Ursprung haben, so sehen 
wir doch die anfängliche Quelle von beiden umgestaltet. Das Seo- 
buch in seiner einfacheren, schlichteren Form mag vielleicht der 
Quelle näher stehen, als Versis Portulan. Dieser nämlich begnügt 
sich nicht zu sagen; Xiedrigwasser tritt ein, wenn der Mond im 
Osten steht, wie es das Seebuch macht, indem es dem Leser das 
Eintreten des zweiten Niedrigwassors und beider Hochwasser aus- 
zurechnen überlässt, sondern gibt alles ausgerechnet: „ostro e tramon- 
tana piena mar e levante e ponente hafsa mar“. Abweichungen bieten 
stets die Stellen, in denen das Seebuch die Meilen einführt. 

Zum Vergleich seien hier die aufeinander hinweisenden Stollen 
nebeneinander gesetzt. (Die Eigennamen sind der Deutlichkeit wegen 
durch Cursivschrift hervorgehoben.) 

Pietro Verei, Venedig 1444 Seebneh. 

I, 

.... In tntj. li oltry. luogj. 3. Item alle de (kost) van 
de sjMigna jnchina. haiona dega- Spanyen maket lege water de mane 
sclwgna. slrocho maistro basa mar. sudoest bet to deSane y&nBordeus, 

linde an de Sane van Bordeus maket 
lege water ene suden mane. 

1. c. 
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Pietro Versi. Venedig 1444. 
Inlcanes. de burdeu. la luna. 
ostro e tramontana. piona mar. e 
levante. e ponente. bafsa mar. 

Inlcanes. de burdeu. ostro o 
tramontana bafsa mar. e levante. 
0 ponente piena mar. quel de soura. 
oste, falfso. chexe. lo chontrarjo. 

da Mas. de burdeu. inehina. 
fontaneo la lima. infsirocho. o 
maistro bafsa mar. griego. gar- 
bin. piena mar . . . 

In/9>modartiis. laluna. (piarta. 
de siroch(». a lostro bafsa mar. o 
qiiarta. de griogo. a la tramontana. e 
quarta de garbin. a lostro piena mar. 

In barbaracha. la luna. ostro. 
efsiroeho e maistro. e tramontana. 
bafsa mar. o ponente. e garbin. e 
levante. o griego. ]dena mar. 

In galuan. quarta. dostro. al 
sirocho. bafsa mar. 

In eldos. delixolla. da bas la 
luna. in ostro. e tramontana. bafsa 
mar. ponente leuante piena mar. 
Entro. al porto. delixola. da bns. 
la luna. ostro e sirocho. bafsa mar. 
0 ponente. e garbin piena mar. 

al porto. de Ufsentj. la luna. 
ostro. e. sirocho. maistro o tramon- 
tana. bafsa mar. o ponente. e gar- 
bin e griogo. e levante. piena mar. 

da Ufsentj a lixola. da bas. per 
la schalla. la luna. in ostro. e tra- 
montana. bafsa mar. in levante e 
ponente. piena mar. 

da Ufsentj. una vista. in 
chanal. la luna in ostro. e garbin. 
e griego. e tramontana. bafsa 
mar o ponente. e maistro. e le- 
vante. e sirocho. piena mar. 



Seebuch. 



4. Item alle de kost van 
Poytouwen unde van Bartanien bet 
to Fontena maket lege water sud- 
oesten mane. 

7. Item to der Fnre maket lege 
water zudoe.st ton suden. 



8. Item to Abwrack maket 
lege water zudsudoesten mane. 



it. Item to Galhaen maket 
lege water suden ton oesten mane. 

10. Item an de Wespat (lÄ)- 
lebaes maket lege water suden 
mane, unde in de haveno sudsud- 
oeston mane. 



1 1 . Item 2 myle buten Heysant 
maket lege water suden mane, 
unde dat sulve gaet to (Lißebaes 
in deine rechten varwegho, unde 
an Heysant maket lege water sud- 
sudoesten mane. 



12. Item 7 myle buten (Lij- 
lebaes maket lege water sudsud- 
oesten mane. 



Digitized by Google 




26 



Pietro Verei. Venedig 1444. 

a Meruana. qiiarta. dostro. al 
garbin. e quarta. de tramontana. 
al griego bafsa mar. e quarta. e 
quarta de pononte. al maistro. 
e quarta. de levanto al sirocho. 
piena mar. 

Al dofso de seUe jxoles ostro 
e garbin. e griego e tramontana 
bafsa. mar. 



Rochatuas. la luna. quarta. de 
garbin. a lostro e quarta. de griego. 
a la tramontana. bafsa mar. 



A lixolla. dabas. jnchina. sa- 
malo in li portj. la luna. ostro. 
e tramontana. prima, marja. duna 
quarta. dun vento. 

£ soura. lixolla. da bas. in 
alta mar. la luna. ostro. e garbin. 
0 maistro. et griego e tramontana. 
basa. 

A briach. zoc. a lixola. la luna. 
ostro. e tramontana. bafsa mar. 
ponento o lovante. piena mar. 

E Sapi che. dal stretto de 
rochaloas. a samalo a riua Villa 
ayaxui ostro e tramontana. basa 
mar. e ponento. e lovante. piena 
mar. . . . 

Al dofso di gamaxuy. la luna. 
ostro. 0 garbin. bafsa. mar. o po- 
nente. e Maistro e levanto. e sirocho. 
e ponento. o maistro. piena mar. 

E di fuor. dj garnaxtij. in 
chanal in lege. 5. ponento. e garbin. 
e griego. e leuante. bafsa mar . . . 



Seebuoh. 

13. Item vor Merebane maket 
lege water suden ton westen mane. 



14. Item to SüHlliges maket 
lege water sudsudwesten mane, 
undo 4 mile in de see van Siitilligrs 
maket lege water sudwest ton 
suden mane. 

15. Item vor dat eylant van 
Bryat maket lege water sudsud- 
weston mane, unde van Bryat to 
stmte Malex in de havene maket 
lege water suden ton osten mane, 
undo buten in demo varwogo van 
Lilebaes to sunte Malex maket 
lege water sudwest ton suden 
mane. 



16. Item van RakeUoves to 
sunte Malex unde Rennevile undo 
Garse maket alle lege water 
suden mane. 

17. Item van Gämse to Zias- 
kas maket lege water sudweston 
mane, unde 6 offte 7 mile in de 
see buten Gämse maket lege 
water sudwest to westen mane. 
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Pietro Versi. Venedig 1444. 

Al ras. de hlaneiar. quarta. 
de sirocho a lo levanto e quarta 
de maistro al ponento piena mar 
et. a mozo. el chanal. s. piena 
mar .... 

A bologna. a ehales. in chaver- 
linga. o per tuta la chosta. de 
fiandrja. vien. chufsi a li banchi; 
de fiandrja. la luna ostro e tra- 
montana. piena mar. e ponente e 
levanto. bafsa mar. 



Seebuoh. 

18 . Item int raes van Blanckerl 
maket lege water sudwost ton 
Süden mane. 



27. Item in Bonen imde to 
Kalis unde to Grevelingen nnde 
to DuenJcerken unde tor Nyeporten 
unde in alle de ko.st van Vlanderen 
maket lege water de mane west 
unde oest. 



Durch den Vergleich mit Fersis Portnlan ist also festgestellt: 
dass das im Soobuch enthaltene Original, wie es stellen- 
weise Garde im Jahre 1483 (dem Jahr der Entstehung seines 
Routier cfr. Pawlowski 1. c.) kannte, in anderen Teilen Versi im 
Jahre 1444 bekannt war. 



4 Die florentiner Handsobriften. 

Wie Versi so behandeln auch die drei von Fischer erwähnten 
Portulane der florentiner Bibliotheken die atlantischen Gestade Europas ; 
sie müssen also zu unserem Vergleich herangozogen werden. Zumal 
nach der Charakteristik Fischers scheint ein Zusammenhang dieser 
Werke und des Seebuchs sehr wahrscheinlich. Schreibt er doch; 
„Dieses Werk beschreibt wie alle ähnlichen die Ozeanküsten von 
Flandern südwärts (vermutlich bis Safi in Marokko wie der Cada- 
»lo.sto’sche Portulan) und diejenigen dos Mittelmeeres, hobt alle An- 
lägeplätzo, die Vorgebirge, die charakteristischen Landmarken, die 
Entfernung der Häfen und sonst wichtigen Küstonpunkte, die zu 
segelnden Kurse, die beim Einlaufen in die Häfen zu beachtenden 
Vorsichtsmassregoln u. s. w. hervor. Für die Ozeanküste spielen da- 
bei auch die Angaben über die Tiden eine wichtige Rolle.“ 

Aber die mir gütigst zur Verfügung gestellte Abschrift über die 
atlantischen Gebiete dieses Werkes lassen die Feststellung irgend 
eines Zusammenhanges nicht zu. In meinem Exemplar fehlen die 
Gezeiten- Angaben, die Fischer horvorhebt, vollständig. 
Vielmehr besteht der Inhalt im wesentlichen aus einer Entfemnngs- 
tabello mit Richtungsangaben zwischen den Häfen von Brügge bis 
Calais, von Dover bis Gap Lands End, von Calais bis Gadie. Das ständige 
Auftreten der Entfemungsangaben ist nach unseren Ausführungen ein 



Digitized by Google 




28 



Beweis, dass kein Zusammenhang mit den ältesten Kapiteln des See- 
buchs besteht. Zwischen diese Tabelle aber eingeschoben ist häufig eine 
kurze Charakteristik des Hafenpunktes. Meistens mit „la chonoscienga 
di . . beginnend, gibt .sie eine kurze Aufzählung der Landmarkon 
(wie Kirchen u. s. w.) und Gebirgsformen und ersetzt so die Holz- 
schnitte in den späteren niederdeutschen Werken. Niemals finden 
wir in den ältesten Teilen des „Seebuchs“ die Landansichten in die 
Beschreibung hincingozogen ; erst das jüngste Kapitel XIV bietet 
Ähnliches, aber für andere Küsten. 

Wie durch diese Beschreibung der Landansichten einige Punkte 
der Küste besonders hervorgehoben werden, so geschieht dies in 
noch grösserem Masse durch stellenweise dazwischen geschobene 
Hafenbeschreibungen. Allo diese Erweiterungen, die je weiter süd- 
lich um so ausgedehnter auftreten, scheinen auf Lokalnachrichten zu 
beruhen und zwischen das ursprüngliche Tabellenwerk eingeschoben 
zu sein. Es würde sich nämlich bei dieser Annahme am besten der 
Umstand erklären, dass einige Stollen in der ersten Hälfte dos 
VUI. Kapitel des „Seebuchs“, ohne dass von einem Zusammenhang 
die Rede sein kann, doch einige geringe Anklänge an diese Zwischen- 
sätze aufweisen. Diese Stellen des VIII. Kapitels, das von Kopp- 
mann als jüngeres erkannt ist, Hessen sich, zumal bei ihrer 
verhältnismässig grossen Ausführlichkeit, auf Lokalüberlieferungon 
zurückführen, die von beiden Verfassern getrennt gesammelt wurden. 
Es mögen diese Stellen, zugleich als Textprobe des Portulan, hier 
folgen : 



Florentiner Portolan. 

Nach fast der gleichen Reihen- 
folge der Hafenpunkte, wie See- 
buch Kap. VIII Anfang, fährt der 
Portulan an der Nordküste Spa- 
niens fort: 

Da Faron a Oisarga XXX 
migUa per ponentc. — Da Ci- 
sarghn allo Uillano XXXII miglia 
per liboccio drentro dallo JJiUnno 
e Mongia de biion porto per 
contro alla terra in fondo di VII 
■'passi puoi stare anchora o anchora 
per contra a Mongia di uor louante 



Seebach. 



VIII. 

.5. Item dein Moegii tvil segelen 
linde kurapt van osten, de sal 
vinden buten an den osthoke enc 
grote hoge rutze, unde de het 
Vilen; unde nortwost van der 
Vylen licht ene rutze ander dat 
water onon bogenschoto dar up, 
unde also he passet heft Vilen, 
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Florentiner Portulan. 

a uno porto ch’a nomi) Chametw 
e fa honoro a la punta o troiierrai 
fondo d’otto passa. 

IjR chonoscien(;a di Momtia 
si 6 uno chauo alla marina buchato 
con uno schoglio ehe pare uno 
diamante chesai chiama lo UiUnno 
e Khuardasi co Mongia tra mogto 
di e sciroceho. 

Dallo Uillano a chauo di Tor- 
riana octo niiglia per libeccio o 
toccha dol mot(;o di. 

Da Torriana a Mongia si frhuar- 
da pononte e leuanto a ghuarti 
da parecchie socchc che si phuar- 
dano maestro o uento fuora con 
Mongia e sonn lar^hi IllI mi^lia. 

La chonoscienga di Torriana 
si uno montafirnia alta o tonda 
fra terra e alla marina o chauo 
basso e prhuarti da una seccha 
che ö sul chauo largho septe miglia 
da terra. 

Da Torriana a chauo di Filis- 
lema XX miglia per moggo di. 

La chonoscienga si 6 una mon- 
tagnia alta et aspra fra terra e in 
sul chauo e uno schoglio. 

Dal chauo di Filistema a lo 
porto de Sia V miglia per leuanto 
socto la montagnia grossa. Sia 
buono porto a tucti tempi e poi 
Stare anchora e anchora in fondo 
d’oeto passi, non ti ghuardare saluo 
da quello che tu uedi, saluo da una 
seccha che k in sulla boccha e 
puoi da ogni banda dolla seccha 
0 uai drentro alle punte per contro 
la piaggia. 



Seebuoh. 

so sal he de rutze seen, unde de 
sal he laten an sturbort van em; 
unde (also) ho de. brokende rutze 
gopasset is, so sal ho gan sutsut- 
wost in, unde denne sal he seen 
de kerke van unser leven vrouwen 
by westen by om, unde denne sal 
ho gan up de korken, unde sal 
sotten vor de stode twisschen de 
stede unde de kerke up 7 oft up 
8 vadem; 

e. unde de wil insegelen van by 
westen, de sal de cape de Toriane 
holden buten der cape, de dar 
bynnen is, unde is ene grote cape 
unde runt, unde hot Boetre, de 
lenge van enem schepe, bet he 
bedecket hoft de kerke van unser 
leven \Touwen; unde also he de 
kerke sud, so mach he setten up 
12 ofte up 1.5 vadem. 

7. (ß) Item dar licht ene legge 
in de zee tusschon dar cape Finis- 
terre unde Turiane Vsinylo; de wil 
sogolen in Munsye, de wachte om 
vor de rutzon. 

8. (ß) Item tusschen Finis- 
terre unde Munsige licht ene grote 
santbage dar is gude reyde vor 
eynon ostonwint uppo 10 ofte 
12 vadem. 
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Florentiiier Portulan. 

Da FiUstema a Murus XVI 
miglia per iscirocho alla tiia de 
ima tnonle Loro che in sulla boccha 
di Murus; andando a Monte Loro 
ghuarti da duo secche che sono 
per quolla uia e parono o lasale 
da banda diricta quando anderai 
alle chauo di Filistema a Monte 
Loro drentro da monte Loro octto 
miglia tra grecho e leuante tro- 
uerrai Murus e puoi surgiero per 
tucto. — La chonoscienga di Murus 
si 6 uno gholfo si ghuarda ponente 
e liboccio e grecho o leuante o in 
sulla boccha del gholfo e una 
montagnia alla marina tonda che 
paro isola scrita ch’a nome mortte 
loro e restati a banda sinistra. 

Da Monte Loro a chauo di 
Chouedro XVl miglia e uai tra 
ponente o libeccio uenti miglia 
per le secche di Chouedro, o tanto 
che ti stia l’isole di Baiona tra 
meggo di e sciroccho e fa la sua uia. 

Da Chouedro a l’isolo di Ba- 
iona XXX miglia tra meggo di 
e sciroccho. L’isole di Baiona a 
buono porto e puoi entrare a tucto 
bände e surgi a meggo Fisole, 
drentro dall’isole in fondo di Xll 
passi e puoti achostare piü a 
l’isole e se entri da meggo di 
non ti achostare troppo allo chauo 
delle isolo per eierte secche che 
ui sono e per quella uia trouerrai 
l’isola di done che e largha da 
Baiona quatro miglia e drentro 
all’isole per contro alla piaggia 



Seebuch. 

9. Item de dar wil sogelen in 
Mores, dar licht en berch buten, 
de hot Mon(t) de Lore, unde heft 
en dael in de mydde wart, he licht 
van Vynesterre ostsutost; unde 
also he is vor de haven, so sal 
he gan up Mont de Lore ostnort^ 
ost in, unde also ho is jegon 
Mont de Lore, so sal ho seen enen 
anderen hock vaste by eme, unde 
sal den rechte vort seen de stedo, 
unde setten vor de stedo up 12 
ofte up 15 vadem. 



10. Item de wil segelen in 
Ponte V{e)dere, de mot insegelen 
by enom oy lande, dat het Dones 
unde is en lege eylant, unde sal 
by Süden segelen twisschen Dones 
unde demo eylande van Bayonen, 
unde van Dones sal he ingan ost- 
nortost wol 2 milo; unde den sal 
he vinden in de myddowort van 
der haven eyn klejTio eylant, 
unde dat sal he laten an bacbort, 
unde sudwart van dorne eylande 
sal ho seen enen groten torne, 
unde he sal sotten jogen de(n) 
torn up 6 efto 7 ofte up 8 vadem; 
unde wil he setten an dat ander 
ejdant, dat myddens in der haven 
licht, so sal he setten an dat 
eylant dat wostwart van eme licht, 
up 7 ofte up 8 vadem. 

11. Item de wil setten under 
dat eylant van Bayonen, de mach 
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Florentioer Portnlan. 

ö buono aferratoio per tucti tenpi 
e puoi ontraro per tucti tepi e 
puoi entraro da tuet« banda; dalle 
banda da tramontana achostati 
aU’isol(a) che e bructa la terra 
ferma. 

Da (ri)sola di done a ponte 
üedro VlU miglia per leuante. 
Potüe Uedro a porto buono a tucti 
tenpi per contra a una torre che 
e in sul chauo che si chiama ma- 
rine; achostati alla torre in fondo 
di vl passi. 

Dall’isole di Baiona a Ponte 
Uedro XTt miglia. 

Da I'isola di Baiona a Baiona 
X miglia per isciroccho. Baiona 
e buono porto a tucti tenpi, l’en- 
trata sua 6 per leuante .0 ghuar- 
dati da eierte secche che sono 
per quella uia, lasati le secche 
da tramontana e ua alla uia della 
tramontana effa honore alle punte 
0 uolgi lo chauo a tanto che uegha 
la terra e surgi presso alla terra 
a uno husto e me^co. 

La chonoscien^a di Baiona 
si 6 uno chauo da ponente alte 
e tondo alla marina che a nome 
Penisoie e una montagnia alta con 
cierti bricchi suso per leuante 0 
l’isole ti stanno per maestro. 

Da cha di Panissole a Chami- 
nafer sei miglia per meg^o di da 
Camina a Uaiana XVI miglia per 
quella uia. La chonoscienga di 
Uaiana si 6 una montagnia alta 
e piana dalto. 



Seebaob. 

insegelen, in welker sj den dat he 
wil, linde he sal segelen bet jegen 
dat middel van deme eylando vor 
ene grote santbaye, unde also de 
eylande westwart van emo liggon. 
so sal he setten up 12 vadem. 



12. Item de wil segelen in 
de Bayone, de schal insegelen 
twisschon den eylando van Ba- 
yone unde der cape Palissalis, 
unde gan ost tegen norden, dat 
ho also veme is ynne, alse de 
ander cape, unde sal dar 2 kabel 
lanck buten segelen, unde also he 
geleden is den hoek, so sal he 
seen de stede, unde segelen vor 
de stede, unde setton dar up 10 
efte 11 vadem efte up 12 vadem. 

13. unde dar is 5 efte 6 oft 
7 rutzen an den hoek van Palis- 
sdlis, de sal ho alle laten an stur- 
bort van eme unde de rutzen, de by 
deme c} lando liggen, de sal he laten 
an bacbort van em, unde en dorflF 
nicht sorgen, sundor dat he suet. 
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Florentiner Portulan. 

Da Uaiama al porto di Forto- 
ghallo XXXVl miglia tra mego 
di e scirocho. Porto di Portogallo 
¥ porto di marea. 

La chonoscioiH'a di Portogallo 
si k tre montagnie ehe parono 
isole da lungi. 

Da porto di Portoghallo a Mon- 
degho LXXU miglia per mo^QO di 
Mondegho 6 buon riparo con ghalee. 
La chonoscien^'a di Mondegho si e 
unä montagnia non molto alta 
piana da alte e fa punta alla 
punta a la marina e pare iaola 
di lungi. 

Da Mondegho alle Berlinghe 
LXX miglia per libeccio. 

Li Berlinghe k una isola piana 
con due fariglioni da tramontana 
e puoi con anghioni dalla banda 
di sciroccho anchora e prodeso 
per contro a una chala che u’ h 
da grecho u’6 uno isolocto. 

Dalle Berlinghe a chauo di 
Gharhonara'^in. miglia per leuante. 

Chauo di Oharbonara a buono 
riparo per aghioni da me^o di 
alla chiexa una montagnia donda. 

Dalle Berlinghe alla roccha 
disinta L miglia quarta di me^to 
di in uer lo sciroccho. 

Dalla roccha a Ohascale octo 
miglia lia per leuante. 

Da Chascale a Lisbona XX 
miglia per leuante Lisbona a 
buono porto e a due entrate . . . 



Seebuch. 



14. Item de wil setten unde 
de Berlinges de sal vor de Ermi- 
tanye setten up 12 vadom, unde 
mach körnen van welker syden 
dat hö wil, wente id is alle schone. 



15. Item de wil sogelen in 
de revere van lAssebone .... 
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Wenn nur diese Stellen solche gcrinisfen AnklänRo aufweison, 
ist man nicht berechtifft, irgendwelchen gegenseitigen Ein- 
fluss zu konstatieren. Da aber nach Fischers Zitat die drei 
Florentiner Portulano inhaltlich etwa ühereinzustimmen scheinen, 
so können wir sie aus unserem Vergleich mit dem Seobuch aus- 
schalten. Wenn auch dem 3. Manuskript „vor allen Dingen aber 
ein Verzeichnis von Meerostiofen an der Küste der Bretagne, Englands 
und Flanderns beigefügt ist“ (Kap. X des Seebuchs?), so ist doch ein 
tiefer gehender Einfluss zwischen beiden Werken unwahrscheinlich. 

6. Oadamostoa Portulan 1400. 

Der letzte zu berück.sichtigende Portulan wäre der des Cnda- 
mosto. Das Exemplar, das Ihidli zitiert und auf dessen Zitat 
Fischer seinen Vergleich mit dem Seebuch aufbaut, befindet .sich in 
Rom. Ein Exemplar, das ohne Namen mit der Jahreszahl 1490 in 
Wien aufbewahrt wird, ist, nach dem Zitat zu urteilen, mit dem in 
Rom befindlichen identisch. Die Einsicht auch dieses Exemidars 
habe ich der gütigen Vermittlung von Herrn Geh. Rat Prof. Dr. H. 
Wagner zu verdanken. Es galt zu untersuchen, in wie weit der von 
Fischer angedeutete Zusammenhang mit dem Seebuch in Wahrheit 
besteht. 

Der Crtrfawio.sto’scho Portulan (dieser Name ist nach obigem wohl 
berechtigt) zerfällt in drei Hauptabschnitte. Gehen wir zunächst 
auf die beiden letzten ein. Der zweite Abschnitt wird durch 
einen selbständigen Titel S. 9 eingeleitet und umfasst das Gebiet 
von Flandern bis Venedig, und zwar gliedert sich der uns be- 
schäftigende ozeanische Teil in die Abschnitte: Richtung und Ent- 
fernung rings um Irland, von Südirland und Südengland bis Dover, 
Hafeneinfahrten und Entfernungen in Südengland, Entfernungen über 
den Kanal und Bristol-Kanal, Einfahrt in Flandern, Richtung und 
Entfernung (zuweilen unterbrochen von kurzen Hafenbeschreibungen 
und weitausholenden Entfernungsangaben quer über den Ozean) von 
Flandern bis ins Mittelmeer. Wir sehen in diesem Abschnitt den- 
selben Charakter vertreten wie im 3. Teil, dem Portulan dos östlichen 
Mittelmeores (auch durch einen neuen Titel kenntlich), wie ferner in 
sämtlichen andern Portulanen von fftudiadfiog über Uzssano, {Aloiso da 
Mosto), nach Crescentio, eine einmalige gründliche Beschreibung des 
zu behandelnden Gebietes mit den nötigen Entfernungsangaben. 
Diesen liegt etwa die gleiche Meile für den Ozean und für die 
mittelländische Küste zugrunde (siehe Tabelle). Diese Meile lässt uns 
eine Unabhängigkeit von dem Seebuch vermuten, die sich bei näherer 
Untersuchung bestätigt. 

s 
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Es bleibt uns noch der erste Abschnitt zur Besprechung übrig. 
Dieser umfasst nur 8 Seiten und gliedert sich in folgende Unterteile ; 

1. Niedrigwasser von Cadiz bis Flandern. 

2. Strömungen im Kanal von Ouessant bis Flandern. 

3. Hochwasser in Süd-Irland und Süd-England. 

4. Gezeitenströmungen in demselben Gebiet. 

5. Tiefen und Grund im Kanal und den rundlichen Küsten. 

Es müsste sich ein Zusammenhang mit den vier ersten und dem 
X. Kapitel dos Secbuchs ergeben und wirklich zeigt sich eine auf- 
fallend gute Übereinstimmung mit diesen ältesten Teilen des Seebuchs. 

Es mögen die aufeinander hinweisenden Stellen folgen (in dem 
schwor lesbaren Text ist keine Satzeinteilung vorgenommen; die 
Eigennamen sind hier durch cursivo Schrift hervorgehoben): 



(OadamoBto) Portolano. Venezia 
1490 . 

(Prima: all reuto. Zeile 10) 

A cita de cadex quando la 
luna 0 tra Icuante e firoco alora 
e ballä mar .... 

(Z. 15). Saiunes quarta de fir. 
ver. le. bassa mar 

(Z. 16). Lisbona quarta de 
firoco ver leuante bafla mar 

(Z. 17). E daqui auanti per 
tutta la cofta d’Portogalo e de 
galicia volgendo el cauo finisterre 
0 p. tutta la cofta de caßiglia e 
hifcaglia flna ala ponta de haiona 
0 a lo feche de f.habertm la luna 
per firoco bafla mar 

(Z. 20). E fopra la fecha de 
chaberton zoe da la parte de tra- 
montana flna al flumo archaxon 
luna quarta de firoco ver leuante 
balTa mar 

(Z. 22). Et in le aque de bor- 
deos in gafcogua zoe in la bocha 
de la zoia da la ixola de cordam 
chie pormezo la bocha del fiume 



Seebucb. 

I. 

1. Item to Calisnmins maket 
lege water ene oestsudoeston mane. 

2. Item to sunte Lucas maket 
lege water sudoest ton oeston 
mane; unde in den entrynge van 
Lisbon dat sulve sudoest tegen 
oeston mane. 

3. Item alle de (kost) van 
Spangen maket lege water de 
mane sudoest bot to de Sane van 
Bordells, unde an de Sane van 
Bordeus maket lege water ene 
Süden mane. 
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de la gironda la luna per oftro 
baffa mar e daqui auanti volgendo 
el colfo (tcorieella o la hertagna p. 
tutti quofti liioghi ftari o ixole e 
porti iina a lo raix de fontaneo la 
luna per liroco balTa mar . . . 

(Z. 33.). Vafer; la luna per 
oftro balla mar e dentro la ixola 
de vafer la luna fra oft. e flr. 
piena mar r i lo trauorfo de fora 
de vfenti mia 5. i 8. in mar luna 

p. o. ba. mar. e qfta marea chore 
T qfto mö p la ixola dVase. Nel 
porto de vfenti luna fra. o. e fir. 
balTa mar 

(a II verso Z. 1). E fuora de 
lixola de vafs mia 30 i 35 i mar 
luna fra. o. o ga. balfa mar 

(Z. 2). le fette ixole luna fra 
o. e gar. balTa mar e da le fette 
ixole da mia 12 i 15 i mar luna. 

q. d’ ga. ver oft. ba. mar . . . 

(Z. 5). in lo trauorfo de lorais 
d'hriac luna fra oft. e gar. balTa 
mar de lixola de vies fina a la 
cita de famalo per riuora luna 
per oftro balla mar. e per tnti 
iluoghi e porti de rocha toua luna 
quarta de garbin ver loftro balla 
mar 

(Z. 8). e roca toua e famalo 
0 rina e villa e cefei luua (sic) 
quarta de oftro ver garbin balTa 

mar .... 

(Z. 16). e in lorais de hlanzari 
luna quarta de firoco ver leuante 
piena mar .... 



Seebuoh. 



4. Item alle de kost van 
Poytouwen unde van Bartanien 
bet to Fontena maket lege water 
sudoesten mane. 

10. Item an de Wespal (Li)- 
lehaes maket lege water sudon 
mane, unde in de havene sudsud- 
oesten mane. 

11. Item 2 myle buten Hey- 
sant maket lege water suden mane, 
unde dat sulve gaet to (Li)lebaes 
in deme rechten varweghe, unde 
an Heysant maket lege water sud- 
sudoesten mane. 

12. Item 7 myle buten {Li)- 
lehaes maket lege water sudsud- 
oesten mane. 

14. Item to Sitiilliges maket 
lege water sudsudwesten mane 
unde 4 mile in de see van Sittil- 
liges maket lege water sudwest 
ton suden mane. 

15. Item vor dat eylant van 
Bryat maket lege water sudsud- 
westen mane, unde van Bryat 
to sunte Malex in de havene 
maket lege water suden ton osten 
mane .... 



16. Item van Rakatoves to 
sufite Malex unde Rennevile unde 
Garnse maket alle lege water 
suden mane. 

18. Item int raes van Blanchert 
maket lege water sudwest ton 
suden mane. 
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(Z. 6 V. u.). c in bologna o i 
glat e cales o grauihmqn per la 
cofta de fiandra e fopra lo bancho 
lima per oftro piona mar de cor- 
rente fina a le boche de noruega 
0 p. fina a ostenda luna quarta de 
ga. ver po. piona mar de correte. 

(Z. 2 V. u.). Da ostenda fina 
a la bächa negra luna quarta de 
garbin ver ponßto piena mar de 
corrent blancha vor ga. luna per 
garbin piona mar fina a sancla 
ehatarina e fono qfto fora de le 
boche torai de la marea qrta d’ga. 
vor 0 . piea mar e detro dol porto 
d’le fchiuse d’coröte. 



(a ni recto Z. 3). Qofti fono i 
chorli cömuni zoe de la zoxete de 
lo rais de fain de berlagna fina ala 
fchiusa 0 prima 

(Z. 5). Da lixola de vfenti tra 
grego e tramötana mia 10 e emo 
locho. ho fono palla 63 de aqua e 
qui nö poria star nauo a ferro p 
lo gran chorfo d'laqua .... 

(Z. 11). E lo 7 ixole vien la 
zoxent da leuäte e fir. de dentro 
e defora .... 

(Z. 6 V. u.). Da chesaples fina 
a Bologna vien la zoxent da grego 
e tramontana .... 

(Z. 3 V. u.). Ignis et fina a 
grauilenga vien la zoxent da gre. 
e tramfitana d’ver pichardia in 



Seebaoh. 

27. Item in Bonen unde to 
Kalis unde to Grevelingen unde 
to Duenkerkcn unde tor Nyeporien 
unde in alle de ko.st van Vlanderen 
makot lege water de mane we.st 
unde oest. 

28. Item WoUerslandc bet to 
den closter ton Dunen maket upper 
stille Westsüdwest mano, unde van 
dannen to Blanckenborch maket 
upper stille sudwest ton westen 
mane, unde van Blanckenborch to 
sunte Kathrinen maket upper stille 
sudwosten mane, dat is hoch water, 
(B) / unde in dat Swen uppe der 
stille maket vul see ejm suden 
ton westen mane. 



II (B). Item hyr begjTinen 
de lopelinge van den ströme, also 
in den Breitsunde, van der Seyms, 
van Heysand unde de kost van 
Bertanien unde Normandyen bet 
in dat Steen. 

2. (A) unde by Heysant, nort- 
(nort)ost dar aff, dar is ene platse, 
dar isset uppe dep 53 vadem, unde 
dar mach nen schip riden, wonte 
de Strom dreyet dar runt umme . . 

7. Item to Siltilligis bynnen 
unde buten volt de vlot oestsud- 
oost, unde de ebbe wostnortwest. 

18. Item van Stapels to Bonen 
vallot det vlot nortnortoest, unde 
de ebbe sudsudwest. 

21. (B) Item van WoUerslande 
to Grevelinge valt de vloet nort- 
nortost, unde de ebbe sudsudwest; 
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mozo de g:unt e dohla vien la 
zoxent nel streto da gr. et tra- 
montana. 

(Z. 1 V. u.). da Calles fina a 
duncherc vien la zoxente da grego 
e tocha de tramontana .... 



Seebuob. 

22. linde in dat myddel van 
den Hoveden volt de vloet nort- 
osten norden, iinde .... 

23. Item van Grevelingen to 
Duenkerken valt de vloet nortosten 
norden, imde .... 



(a in verso Z. 7). fra irlandä 
e ingelterra luna fra grego e 
leuanto alcüa chofa verfo louante 
piena mar 

(Z. 8). e in la facha de guales 
luna quarta de leuanto ver grego 
piena mar lixola de romaxei in 
miraforda luna quarta de grego 
ver leuanto piena mar 

(Z. 10). Inndei luna per louante 
piena mar per quefta maroa per 
fina al cauo de holiues .... 

(Z. 13). de landet fina a lixola 
de forlenga luna quarta de leuanto 
ver gre. piena mar in la rota 
quarta de leuanto vor gr. piena 
mar musajollä luna quarto de le- 
vante ver grego piena mar. 

(Z. 17). Pretnua luna quarta 
d’Iiroco piena mar e de fora per 
liroco piena mar 



(Z. 18). dal cauo luxeri fina 
dontro in torw>‘ pall'a 25 daqua in 
chanal per liroco piena mar; burlam 



UI 1. Item an de wosterkost 
maket vul see en oestnortoesten 
mane. 

2. Item in de golife van Galis 
van domo eylande van Selleye to 
Mylwordon in deme vanvege, undo 
in de eylande van Rommesy ok, 
vul see oesten mane (B. osten 
norden mane). 

3. (ß) Item in dat eyland 
van Londi maket vul see eyn 
oesten mane, undo dat getyde 
ghaet an den holm van Brustouwe. 

6. (B) Item Sorlinge Sello 
maket vul see eyn oestnortosten 
mane. 

7. Item in Musehol maket vul 
see ostnortosten mane, undo 3 ofte 
4 mylen in de zee in de rote dar 
maket vul see eyn oestsudosten 
mane. 

9. (A) Item ... in Pleytnude . . . 
maket vul see ejm osten norden 
mane, unde buten oestsudoest, undo 
bynnen domo vorlande unde in 
deme varwege maket vul see sud- 
osten Süden. 

10. Undo van Lisart to Port- 
lande maket al vul see sudoest 
ton Süden mane. 
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luna quarta de firoco ver oftro 
piona mar e per lo trauerso de 
burlam in mezo el chanal la luna 
fra oftro e firoco piena mar 

(Z. 2‘2). Questa marea chorre 
fina a lixola de vic 



(Z. 22). In ingelterra lo rais 
de hurlatn quarta de grego vor 
leuante piena mar in el chanal 
de burlam Inna tra leuante e firoco 
piena mar 

(Z. 24). le aguie de vic luna 
quarta de firoco ver oftro piena 
mar per mezo lixola de vic luna 
tra leuante e firoco piena mar 
hora in et chanal mia 12 in 15 
luna quarta de leuante vor firoco 
jiiena mar . . . (Z. 5 u. v.) Säcta 
htia tra oftro o firoco piena mar 

(Z. 6v. u.). portosinua o ambra 
e chahedona e antona e vamächan 
do ziuita quarta de oftro ver firoco 
piSa mar . . . 

(Z. 3 V. u.). beociep luna per 
0 . piona mar dentro del canal do 
beociep luna quarta de oftro vor 
garbin lüena mar . . . 

(a IV recto Z. 2). vicilixeo e 
rio 0 porto chamera luna per oftro 
piena mar 

(Z. 3). romaneo a formdor e 
tra oftro e garbin piena mar o p 
lo trauerfo in chanal luna per 
garbin piena mar . . . 



Seebaoh. 



11. Item jegen Portlande myd- 
des in dat Kännel maket vul see 
.sudsudoosten mano, undo dit sulvo 
tide gact to den oylande van Widd 
in den myddel van der see int 
Kanoel in de rote. 

12. Item int raes van Port- 
lande maket vul see sudoe.sten 
osten mane, unde in de rode van 
Portlande maket vul see oestsud- 
oesten mane. 

13. Item an de natele van 
Wicht maket vul see sudoesten 
Süden mane, unde dit sulve tide 
gaot to Wolfshore by den lande, 
unde 3 ofte 4 mile in de see 
in deme varwego maket vul see 
Süden ton oesten, unde to sunte 
Elenen sudsudoosten mane. 

14. Item to Kalke{s)orde unde 
to Hamele unde in Portesmude 
maket vul see siiden ton ooston 
mane. 

15. (B) Item van Wicht to 
Bevesyre by den lande maket vul 
see Süden ten oesten mane, unde 
in deme vaerwego eyn suden mane. 

17. (A) Item in do Karner, 
to Winkelsee unde to Uye unde 
an Virley maket tuil see suden 
ton oesten mano . . . 

19. Item van der Nisse van 
Bomenye bot in de Hovede maket 
vul see sudsudwesten mane buten 
in deme varwego. 
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(Z. 13). e cl chauo de pononto 
de ingelterra fina a londra vion la 
montante del garbin e tocha del 
pononte 

(Z. 14). e r lo chanal de hripo 
vien la montant del garbin e tocha 
del ponente . . . 

(Z. 16). da lödei o a mira- 
forda vien la zoxento tra levante 
e firoco e la montante tra ponete 
e maifjtro 

(Z. 19). La ponta de mira- 
forda cum el cauo del monego 
dala bäda de chales chore la mon- 
täte fina lixolc romafei zoe in mezo 
lo monego chorre la montante fra 
grego e tramontana 

(Z. 13 V. u.). de rofei fina 
lixola dardomei ene la rota e i 
chanali montante grego e tra- 
mötana 

(Z. 12 V. u.). de rofei fina al 
chauo de lo chlaraz montante d’le- 
uante & alcuna cosa del grego 

(Z. 10 V. u.). dal chauo de 
chlnram fina a lixola de fnltes 
vien la montante da ponente e 
garbin e piu verfo garbin 

(Z. 9 V 11 .). da lixola de 
forlenga fina a longaneo vien la 
zoxente da gre. e leiiante . . . 

(Z. 6 V. u.). E da goHifter fina 
a hurlä vie la zorete d’lenäte e 
tocha del grego 



Seebnch. 

IV 1. Item van der cape van 
Engelandesende to den eylando 
van Loynden vallet de vlot nort- 
oesten oesten, unde de ebbe sud- 
westen westen. 

2. (B) Iteöi in de kannele 
van Brustouwe volt de vloet ost- 
nortost, unde de ebbe westsutwest. 

3. Item van Landen to Mil- 
vorden valt de vlot oestsudoest, 
unde de ebbe westnortwest. 

4. Unde van Milvorden kegen 
de golphe van Galis unde to den 
eylando van Romesey volt de vlot 
nortost, unde de ebbe sudwest, 
unde in deine mydden van der 
gölte van Galis volt de vlot nort- 
nortoest, unde de ebbe sudsudwest. 

5. Item van der cape van 
Droysei to domo eylando van dar 
dan volt de vlot nortnortoest, unde 
de ebbe .sud.su dwest. 

6. Item in demo varwege van 
Drosey to der cape de Clara volt 
de vlot osten norden, unde de ebbe 
westen suden; 

7. unde van der cape de Cläre 
to deme oylande van Salfeis volt 
de vlot oestnortost, unde de ebbe 
we.stsudwest. 

9. Item van S(o)rlinge Selley 
to Engelandesende volt de vlot 
oestnortost unde de ebbe west- 
sudwest. 

12. (B) Item van den Qolt- 
sterte to Portlande valt de vloet 
ostnortost, unde de ebbe west- 
suthwest. 
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(Z. 4 V. u.). in lu rota do li 
a hurlä vicn la zorßto de lirnco 
et porta ne la .«acha do Burlam . . 

(aR’ verso Z. 1). da hnrlnm 
a vic vion la zoxente do louante 
tocha del Krejiro . . • 

(Z. 5). in lo strotto per mezo 
dohla a chales vicn la zoxento per 
grogo 0 tocha do louante 

(Z. 7). Sancta tnargarita vion 
la zoxento per tramontana do la 
taniifa e vion la ditta ])er ponente 
garbin. 



Seebucb. 

13. Item van Lin to PortJande 
in den Sack volt de vlot sudost, 
imdo de ebbo nortwest. 

14. Item van Portlande to 
Wirkt volt do vlot oest ton norden. . 

18. Item in de Hovede volt de 
vlot nortost ton norden, unde de 
ebbe contrario der vlot. 

19. Item van siinto Margreten 
to Teilt volt de vlot norden ton 
osten unde do ebbe contrario. 



(aV recto Z. 13). de vfenti 
ZOO in la chofta do lion fina a la 
ixola de vacx tu sarefti tropo 
aterrazado c sopra varuarod a mia 
4 in mar fono pafla 55 daqua a 
8 mia fono palla 60 . . . 



X 41. Item sint gy an de 
kost van Lyon twischen Heysant 
unde Westpael up 60 vadom, gy 
Solen wesen by dem lande up 
2 mile . . . 



Es resultiert eine auffallend gute Üboroinstimmung. Auch im 
lotzton Kapitel, von dem hier nur ein Paragraph zitiert ist, ebenso 
in fast allen ausgelassenen Stollen finden sich Anklänge (eine fast 
gleiche ßeihenfolge von Küstennamen) an das Seobuch. In Ab- 
schnitten, in denen die Grösse einer Meile auftritt, sehen wir die 
Grössen in das heimische Mass übersetzt. Aber die in den beiden 
Werken abweichenden Stellen lehren, dass das eine nicht eine schlichte 
Übersetzung dos andern ist; vielmehr .scheint eine ältere Quelle 
hinter beiden Werken zu suchen zu sein. 

Wir finden also bei Cadamosto dem üblichen Portulan 
eine Bearbeitung derselben Quelle vorangesetzt, die 
in vielen Stellen fast wörtlich domSoebuch zu Grunde 
liegt. 



£. Das Seebuch und das englische „Sailing Directions“. 

Berücksichtigen wir endlich kurz zum Vergleich das älteste 
englische Seebuch, dessen Manuskript von James Gairdner in der 
Hakluyt Society, Bd. 79, 1889 unter dem Titel; Satling Directions for 
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(he circumnavigation of England and for a voyage to the Straits of 
Gibraltar {Front a lö“" Century MS.') veröffentlicht worden ist, so 
sehen wir keine wörtliche Übereinstimmung mit unserem Seebuch. 
Aber dieselben Gedankengänge, wie in den ältesten Kapiteln, sind 
ausgeführt. Auch ist das Gebiet bis auf eine Rundfahrt um Irland 
dasselbe geblieben, allerdings in umgekehrter Reihenfolge durch- 
fahren. Auffallende Ähnlichkeit, ohne allerdings paragraphenweise 
auf einander bezogen werden zu können, zeigt die Beschreibung dos 
Grundes und der Tiefen in der Nähe von Ouessant und den Scilly- 
Insoln. 

F. Resultate des Vergleichs. 

Um die Resultate unseres Vergleichs klar überblicken zu können, 
seien hier die Paragraphen dos Seobuchs aufgezählt, die wir in der 
fremdländischen Literatur fast wörtlich wiedergefunden haben. Die 
florcntinor Handschrift kann bei dieser Zusammenstellung unberück- 
sichtigt bleiben, da, wie gezeigt, von einem Zusammenhang mit dem 
Seebuch nicht die Rede sein kann. {G — Cadamosto; G = Garde; 
V = Versi.) 

Kap. I 1 (G), 2 (0), 3 (6-, F), 4 (C, F), 5 (G), 6 (G), 7 (G, F), 
8(G, F), 9(F), 10 (G,F), 11(G, F), 12 (G), 13 (F), 
14 (G, F), 15 (G, F), 16 (G, F), 17 (F), 18 (G), 27 (G, V), 
28 (G). 

Kap. U 1 (G), 2 (G, G), 7 (G, G), 8 (G), 18 (G), 21 (G), 23 (G, G), 
24 (G), 25 (G), 26 (G). 

Kap. m (G) 1, 2, 3, 6, 7, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 17, 19. 

Kap. IV (G) 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 9, 12, 13, 14, 18, 19. 

Kap. VU (G) 19. 

Kap. X (0) 41. 

Kap. XIU (G) 12, 22, 24, 25, 26. 

Es worden verschiedene Stellen des Seobuchs also sowohl von 
Cadamosto als auch von Vtrsi angeführt. Stimmt nun jede dieser 
Stellen einzeln leidlich mit dem niederdeutschen Text überein, so er- 
geben sich doch im Italienischen verschiedene Abweichungen. Es 
würde merkwürdig sein, w'enn beiden ein italienischer Urtext zu- 
grunde läge und sich trotzdem diese Differenzen im Stil und Ausdruck 
fänden. Daher sind wir genötigt, bei den Italienern eine Übersetzung 
aus einer anderen Sprache anzunohmen. Die Quelle ist keine 
italienische gewesen, denn derartige Änderungen im .Ausdruck, in den 
Namen der Örtlichkeiten (z. B. lixolla da Bas [F] = ixola de Vaser 



Digitized by Google 




42 



[<7| = isole di Basso [Fl. H.]; Burdeu [F] = Bordeos [C] = Bordeo 
[F/. Ä]) würden nicht verkommen können bei gleicher italienischer 
Grundlage. 

Vergleicht man aber andererseits die italienische, französische 
und niederdeutsche Überlieferung miteinander, so ist zweifellos eine 
nähere Verwandtschaft zwischen den Italienern (besonders Cadarmsto) 
und dem Seebuch, als zwischen dem Seebuch und dem Routtier. 
Cadamosto und das Seebuch bringen fast die gleiche Kapiteleinteilung, 
während bei Garde z. B. die Stellen vom Seebuch Kap. II in zwei 
verschiedenen Abschnitten zu suchen sind. 

Auch die Anzahl der übereinstimmenden Stellen der Italiener 
und Niederdeutschen ist grösser als die der Italiener und Franzosen. 
Wenn aber die italienische und niederdeutsche Überlieferung besser 
übereinstimmen als die französische mit einer von diesen, so muss 
die Quelle sicherlich unverfälschter von den ersten beiden Nationen 
wiedergegeben sein. Wenn schliesslich die Italiener untereinander 
bei ziemlich guter Sinnübereinstimmung grosse Wortverschiedenheiten, 
ja verschiedenen Stil zeigen, so kann die Quelle nicht italienisches 
Original gewesen .sein. Also ist uns die Quelle in den ältesten 
Kapiteln des Seebuchs am besten und wortgetreuesten überliefert. 

Fassen wir zum Schluss unsere .\nsicht zusammen, so 
beruhen viele Stellen ln den Segelanweisungen der at- 
lantischen Küste Europas im 16. und 1(1. Jahrhundert bei 
den Italienern, Franzosen und Niederdeutschen auf einer 
gemeinsamen Quelle, die auch auf einzelne Teile des 
ältesten englischen Seebuchs gewirkt haben mag. Sicher- 
lich aber steht das von Koppmavn herausgegebene Seebuch 
in seinen ältesten Teilen der Quelle am nächsten. 

Damit soll nichts über die Heimat der Quelle gesagt sein, denn 
in diesem Punkto ist wohl Breusing zuzustimmen, dass die eingehende 
Beschreibung einzelner Teile neben flüchtigem Streifen anderer Ge- 
biete als Lokalaufzeichnungen am besten gedeutet wird. Diese 
wurden in der (nicht italienischen) Quelle gesammelt und wirkten so 
als Ganzes oder in ihren einzelnen Teilen auf die nautische Literatur. 
Durch diese Einschränkung wird der Wert der ältesten Teile 
des Seebuchs als der vollständigsten Sammlung, als der 
ältesten und dem Original am nächsten stehenden Über- 
lieferung nicht geschmälert. 
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Kapitel II. 

Die Entfernungsangaben der niederdeutschen 
Seebücher. 

Bei der Frage nach den ältesten Teilen der nautischen Literatur 
des Nordens fanden wir im Gegensatz zum Süden die merkwürdige 
Tatsache, dass sich die Seefahrer in den ältesten Zeiten vollständig 
ohne Entfernungsangaben von einem Punkt zum anderen beholfen 
haben. Höchstens fanden sich Begriftb wie „eine Kennungo“, das 
in den ältesten Zeiten vielleicht kein Entfernungsmass war, sondern 
nur eine Umschreibung des Begriffs „soweit man sehen kann“. Mag 
bei den Niederdeutschen die schwierigere Fahrt auf dem Ozean mit 
seinem starken Wellengang, die ungleich schnelle Fahrt zur FluG 
und Ebbozeit mitgewirkt haben, auffallend bleibt, dass dieses schein- 
bar so auf der Hand liegende Mittel erst so spät von ihnen in An- 
wendung kam. 

In dieser Tatsache mag vielleicht der Grund liegen, dass die Karten- 
werke nautischen Inhalts im Norden erst in so .später Zeit (Ende 
des 16. Jahrhunderts) zur Blüte kamen. Bei den Italienern, die 
schon seit Alters die Entfernung zweier Häfen in ihre Segelan- 
weisungen aufnahmen, entwickelte sich aber auf Grund dieser Angaben 
das Kartenwesen Jahrhunderte vorher zu einer Stufe, die die auf 
Position.sbestimmung beruhenden Zeichnung des Wissenschafters Ptole- 
moetts’®) bei weitem übertraf. 

Zu einer näheren Untersuchung dieses neu in den Seebüchem 
auftauchenden Mittels für die bessere Kenntnis des Fahrwassers 
können die glänzenden Resultate H. Wagners und Siegers ermutigen, 
die durch die kartometrische Methode gerade in ihm den Schlüssel 
zu den Portulankarten entdeckten. Auch im Norden Hesse sich ein 
ähnlich enger Zusammenhang mit den Karten denken, zumal wir 
auch hier diese erst entstehen sahen, nachdem das neue Mittel der 
Positionsfestlegung durch Entfernungs- und Richtungsangabon sieg- 
reich in die nautische Literatur eingedrungen ist. Aber schon im 
voraus lässt sich sagen, dass die Resultate niemals eine so präzise 

*•) H. Wagner, Lehrbuch der Geographie, 1900 p. 74. 
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Form annehmen können wie im Mittelmeer; denn nur zustimmen 
kann man A. Wolkerthauer^ wenn er safft:“*) „dass die Resultate 
sich an Genauigkeit in keiner Weise mit denen bezüglich des 
Mittelmeers werden messen können, da das Gebiet ein grösseres ist 
und es sich vor allem nicht um ein rings geschlossenes Mooresbecken 
handelt. An der Stelle der zahlreichen, kurzen Querfahrten im 
Mittelmeer hat man es bei den Küstenfahrton Norwegens mit Längs- 
fahrten zu tun, wo sich die Fehler der einzelnen Fahrten addieren.“ 

Kann die Frage nach der Grösse der jeweiligen Entfornungs- 
angabe vielleicht von Interesse für das Verständnis der nautischen 
Kartographie sein, so darf man sie jedenfalls nicht unberücksichtigt 
lassen, um die neueren Kapitel der Literatur miteinander zu ver- 
gleichen, die, wie wir sehen, nicht aus dem Original stammend, in 
den einzelnen Werken als selbständige Zusätze auftreten. Ausserdem 
sind wir in diesem Abschnitt den Beweis schuldig, dass die 
italienischen Entfernungstabellen für das atlantische Gestade selb- 
ständig und unabhängig von denen der Franzosen und Niederdeutschen 
entstanden sind. Wir werden die französischen und italienischen 
Hafenbücher nur so weit behandeln als ein Vergleich mit den nieder- 
deutschen es erfordert; auf diese aber unser Augenmerk richten. 
Endlich geben uns die Entfernungsangaben, verglichen mit den 
wahren Distanzen, ein gutes Bild für die Zuverlässigkeit der vor- 
liegenden Bücher. 

A. Entstehung der Tabelle. 

Es kommen für die Entfernungsangaben in Betracht: vom „See- 
buch“ Kap. VI, IX, XII, XITl, von den „Seekarten“ I, II, V, VII, 
vm, IX, XI, XV, XVI, XVII, XX, XXI. Für Waghenaers Spieghel 
der Zeovaerdt ist die Zusammenstellung auf S. 26 benutzt; sie teilt 
sich in folgende Abschnitte. 

1. Slrekinghe van alle de Cuslen van HollandtJ ZeelandU Vranck- 
rijek ende Spaignen op hare Winden ende mißen. 

2. Streckinge van Engelanti Yrlant ende Schotlandl. 

3. Slreckinghe vande dweers Coursen ouer de Westersche vaenvateren. 

4. Streckinge van Norwegen' Sweden ende Oost Finlandt. 

5. Streckinge va dweers coursen ouer de gantsche Oostersche Zee- 
vaert. 

6. Streckinge m Frieslani: Intlant/ PomerenI Courlandt ende Lijflandt. 

7. Streckinghe achter Moscouia ende generalijk van alle Zeevaerten. 

*’) A. Wolkenhauer, Beiträge zur Geschichte iler Kartographie nuil Nautik. 
MGGs. München 1904, Bd. I, Hft. 2 p. 247. 
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Unser Vergleich wird sich auf die ausgearbeitete Tabelle stützen. 
Diese ist auf folgende Weise entstanden: 

Indem ich von dem Gedanken ausging, dass etwa ähnlich wie 
bei den Portulanen sich die Betrachtung der Soobücher nach den 
einzelnen Meeresbecken, resp. den einzelnen Küsten gliedern müsse, 
wurden alle Entfernungsangaben in folgende Abschnitte nach Küsten 
und Becken eingetoilt; 

1. Küste Spaniens. 

II. Küste von Frankreich. 

III. Entfernungen zwischen Spanien, Frankreich, England und 
Irland, 

IV. Entfernungen über den Kanal. 

V. Küsten von Irland und England. 

VI. Süd- und O.st-Nordsee. 

VII. Norwegen und Kola. 

VIII. Entfernungen quer über die Nordsee. 

IX. Dänische Strassen. 

X. Ostsee. 

Um aber sofort wieder auf die Kapiteleinteilung der Bücher 
zurückgehen zu können, wurde diese daneben bemerkt. 

Waren so die einzelnen Angaben geordnet, so wurde in der ersten 
Spalte die wahre Entfernung der Küstenpunkte angegeben. Diese 
WTirde für die Küsten Spaniens und hTankreichs aus den englischen 
Admiralitätskarten abgemessen. Solche Genauigkeit schien für die 
übrigen Angaben überflüssig und ich begnügte mich mit Vogels 
Karten (l:l'/a Mill.) in Stielers Handatlas; sie war mir aber für die 
vorher genannten Küsten envünscht, wegen etwaiger Beziehungen 
zu den italienischen Portulanen. Nur für die nördliche Ostsee grifl' 
ich wieder zu .4dmiralitätskarten, weil der Mafsstab 1 ; 3 700 000 
resp. 2 500 000 im Slieler zu gering erschien. Trotzdem sind Unge- 
nauigkoiten unvermeidlich, da die Angaben sich oft aufsehr schwankende 
Begrift'o und Ansatzpunkte beziehen {EtUringe van etc.). Diese Un- 
genauigkoiton sind besonders vorhanden bei Angaben 

1. von Insel zu Insel (z. B. I. de You — Belle Ile), wo die am 
meisten benachbarten Küstenpunkte gewählt wurden, während 
die Entfernung der Hauptorte auch gemeint sein mag. Gehen 
die Entfernungen über eine Insel als Zwischenstation (z. B. 
Skagen — Läsö, Läsö — Anholt, Anholt- Kullen) so ist wieder 
die Richtigkeit meiner Annahme zweifelhaft und fraglich, ob 
nicht die Mitte der Inselküstenstrecke zu wählen ist; 
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2. nach Binnenhäfen, bei denen meistens die Flussmündung dem 
Sinn nach zu wählen ist (z. B. Üporto, Aveiro, Lübeck, Riga). 
Eine Angabe nach Ribnitz (Mecklenburg) ist unmessbar, wegen 
der sich verlagernden Halbinseln. In Waghenaers Karten liegt 
der Ort an der offenen Küste; 

3. nach Flussmündungen, Meeresstrassen (Ems, Seine, Kanal, 
Four [zwischen Ouessant und dem Festland]), wo oft über- 
haupt jede Möglichkeit einer Messung aufhört; 

4. nach Seebänken. Eine Entfernung zur „Bank“ in der Nord- 
see ist unmessbar.; 

5. bei zu kleinen Entfernungen, wo eine Meile oft nur soviel 
wie „sehr nahe“ bedeutet. 

Ebenso findet sich häufig bei zwei aufeinander folgenden Angaben 
die gleiche Meilcnzahl, was vielleicht nur andeuton soll, die Ent- 
fernungen sind etwa gleich weit. Überhaupt hüte man sich, allzu- 
grosse Genauigkeit vorauszusetzen, kommt es doch sogar nicht selten 
vor, dass ein und dieselbe Entfernung kritiklos (auf zwei aufeinander 
folgenden Seiten sogar) verschieden angegeben wird, wofür die Tabelle 
mehrere Belege bietet. War ein Küstenpunkt unauffindbar und zeigte 
er sich offenkundig als Zwischonstation (in Kola), so wurde die Ge- 
samtentfernung der Nachbarpunkte genommen. 

In den folgenden Spalten der Tabelle wurden die angegebenen 
Entfernungen eingetragen. Ferner wurde die angegebene in die 
wahre Entfernung hinoindividiert, das Resultat in die zweite Hälfte 
der Spalte eingetragen, um so das Einheitsmass der angewandten 
Meile, Kennungo, weke sees zu erhalten. 

B. Resultate der Messungen. 

1. Kein Zuasmmenhang mit der fremdländischen Literatur. 

Schon mehrfach hatten wir im ersten Kapitel Gelegenheit darauf 
hinzuweisen, dass diese Kapitel in den italienischen, französischen und 
niederdeutschen Seebüchern nicht aufeinander gewirkt haben, sondern 
neueren Datums sind. Hier ist der Ort, an der Hand der Grösse 
der Einheitsmeile den Beweis zu liefern. 

Schnell erledigen lassen sich zwei, in der Tabelle nicht ange- 
führte Portulano, der dos üeeano und Da Mosto (Bremen), die ihr 
Gebiet nur bis Cap Fincente ausdehnen. Nur eine Angabe beider 
Werke stimmt im Anfang- und Endpunkt mit dem Seebuch überein. 
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Tarifa — Trafalgar, wo das Seebuch 6 Meilen, jene aber 30 angeben. 
Es resultiert für die atlantische Strecke als Mittelwert der angewandten 
Einheitsmeile eine Grösse von 1,36 km bei Da Mosto (Bremen), 1,56 km 
bei Uenano. 

Bei den anderen untersuchten Seebüchern italienischer und franzö- 
sischer Herkunft ( Versi, Cadamosto, der Florentiner Portulan und Garde) 
wurden aus der grossen Anzahl der Meilenangaben nur die herausgewählt, 
wo die gleiche Entfernung von einem niederdeutschen Seebuch behandelt 
wird. Wie ein Blick in die Tabelle lehrt, kommen nur die west- 
lichen Gebiete in Frage, und es ist hier keine Abhängigkeit der 
Meilenangaben zu konstatieren. Es resultiert bei dieser Auswahl 
der Angaben eine Meilengrösso von 5,2 km bei Versi, 1,23 km im 
Florentiner Portulan, 1,3 km bei Cadamosto, 5,6 km bei Garde. 
Die Meilen im Florentiner Portulan und bei Cadamosto stimmen mit 
denen der anderen Portulane annähernd überein; im Florentiner 
Portulan zeigt sie dieselbe Grösse wie H. Wagners kleine Mittel- 
meermeile (= 1,23 km), während die Meile Cadamostos etwas grösser 
ist, aber noch weit unter der Grösse der italienischen Meile bleibt 
(— 1,85 km). Die Meile Versis und Gardes könnte man mit der 
legua maritima oder heue marine (= 5,56 km) vergleichen. 

2. Die Grösse der Kennunge. 

Vergleichen wir die Seebücher untereinander, so zeigt wieder 
die Tabelle, dass eine Übereinstimmung in diesen neueren Kapiteln 
nicht vorliegt. Die V^erschiedenheit der Angaben, die Widersprüche 
in der Grösse der Meile machen eine getrennte Behandlung der See- 
bücher in Bezug auf die Moilengrösse notwendig. 

Etwas besser steht es mit dem weniger oft vorkommenden Mass 
der „Kennunge“ und „weke sees“. Diese beiden Masse finden sich nur 
im Seebuch und der Seekarte. 

Die Kennunge ist nach Breusings Erklärung*“) von der Ent- 
fernung genommen, „in welcher man auf See bei klarer Luft die 
Küste, ein Schiff oder dergl. gut erkennen kann“. Dieses Mass findet 
sich im Seebuch 34 mal, in der Seekarte 9 mal und zwar nur an den 
Küsten von Ile du Filier (Loire-Mündung) bis ins Kattegat. Schon 
die Tatsache, dass dieses Mass sich nicht bei Waghenaer findet, 
charakterisiert es als altes Mass. Und so ist es auch das einzige, dass 
in den alten, mit der fremden Literatur übereinstimmenden Teilen des 



**) In der nautiochen Einleitung. 
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Seebuchs verkommt. Es findet sich bei Garde (s. oben) und zwar 
unter dem Namen „ve«e“.*‘) Da Kcnnunge ein in der Schifforsprache 
ungebräuchliches Wort ist, so mag das französische Wort das ur- 
sprüngliche sein. Man vergleiche auch eine Stelle bei üadamosto: 
Entro Burlam e Romei sono passa 40 daqua, alla vista de Burlam 
e . . . und bei Versi; Da Ufsentj una vista in chanal la hma . . . 

Wenn die Angaben im Seebuch auch ein .sehr schwankendes 
Einheitsmass ergeben, so glaube ich, mich doch nicht wie Breusing 
auf eine herausgegrift'ene Bemerkung der Seekarte zur Bestimmung 
der Einheitsgrösse stützen zu dürfen, sondern aus der Tabelle mit 
Ausschaltung allzugrosser Abweichungen den Mittelwort nehmen zu 
sollen. 

Es resultiert als Mittelwert; im Soebuch eine Kennunge = 32,96 km, 
in der Seekarte = 29,31 km. 

Diese Masse gestatten wohl einen Gesaintmittelwert der zu 
32,55 km sich ergibt. Als Mittelwert der veue bei Garde ergaben 
die gemessenen Entfernungen 33,94 km. 

Als „grosso Kennunge“ ist im Scebuch eine Entfernung (= 33 km) 
und in der Seekarte zwei genannt (— 36 km und 28 km), welch letztere 
Angabe wohl auszuschalten ist. Die kleine und gute kleine Kennunge 
kommt im Seebuch nur beim Schild vor, einer Bank im ITasÄ-Busen, 
also kaum messbar. In der Seekarte findet sie sich gleich 19,1 km 
und 15,5 km, also im Büttel 17,3 km. Grosso und kleine Kennunge 
ist wohl überhaupt kein strenges Muss gewesen, sondern nur eine 
ungenaue, angonäherte Bezeichnung. Breusing kam auf Grund seiner 
einmaligen Messung und darauf sich stützenden Schätzungen zu anderen 
Resultaten. Die Gegenüberstellung ergibt: 
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nach einmaliger Schätzung 
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*') In einem späteren Seebuch „Navigation de Jacques V Roy d'Escosse" im 
Anhang zu Oeorgt Fournicr, Hydrograpliie. Paris 1643 (Jacob V regierte von 
1528 — 1540) werden die Entfernungen auch in „veues“ gegeben ; auf Seite 3 findet 
sich der merkwflrdige Satz: Notez que chacune veui en mer vauf 7 iievMs communes, 
et 20 milles d'Escosse ou d’ Angleterrc. Neben diesem Maas kommen die milles 
auch zur Anwendung. 
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3. weke sees. 

Auch bei Betrachtung der „weke sees'\ des Masses der Ostsee, 
können wir noch beide Seobüchor miteinander vergleichen, finden wir 
doch gerade in ihnen am meisten Übereinstimmungen in der Auswahl 
der Küstenpunkte. Dieses Mass kommt im Seebuch 16, in der See- 
karte 19 mal vor. Waghenner gibt dieselben Angaben im Finnischen 
Meerbusen zuweilen als Meilen an, ebenso macht cs die Seekarte 
Ausgabe 1588. Es ergibt sich als Mittelwert für das Seebuch 7,68 km, 
für die Seekarte mit Auslassung zweier allzuabweichcnder Zahlen 
7, .34 km, als Gesamtmittel, bei dessen Berechnung gleiche Angaben 
beider Bücher nur einmal gesetzt wurden, 7,43 km. Dieses Mittel 
stimmt mit Breusings Annahme von etwa 4 Seemeilen = 7,42 km 
überein. Die grosse weke sees kommt nur zweimal zu 8,86 km und 
9,50 km, also im Mittel zu 9,18 km vor, Breusing fand 5 Seemeilen 
— 9,28 km. 

4. Die Meilen, 
a. Mittelwerte. 

Bei der Betrachtung der Entfern ungsangaben in Meilen sind 
wir einen anderen Weg einzuschlagen genötigt. Kennunge und weke 
sees sind Masse von mehr oder minder lokaler Bedeutung. Es ist 
daher wohl anzunehmen, dass diese Masse in ihrem ganzen Ver- 
breitungsgebiet, (das Gebiet dos Kanals und der Nordsee vornehmlich 
für die Kennunge, der Ostsee für die weke sees) nur einen bestimmten 
Wert darstellten. Daraus entspringt das Recht die Angaben des 
Seebuchs und der Seekarte in diesen Ma.sscn zusammen zu behandeln. 
Die Meile dagegen ist ein weitverbreitetes Mass und hat in jedem 
Gebiet seinen besonderen Wert. Haben wir aber gerade die Kapitel 
mit Meilenangaben als nicht übereinstimmend gefunden, so ist an- 
zunehmen, dass nicht in jedem Buch an jeder Küste dieselbe Meile 
benutzt wurde, zumal es sich um ein so ausgedehntes Gebiet handelt. 
Es ergibt sich die Notwendigkeit, die drei Bücher getrennt zu be- 
handeln. 

Unsere Tabelle zeigt eine grosse Verschiedenheit der Einzelangaben 
auch für ein und dasselbe Buch, finden wir doch zwischen den Grössen 
von 3 — 12 km fast alle Dezimalen durchlaufen. Es ist daher kaum 
annehmbar, dass jedes Buch nur eine Meile benutzte; der Vollständig- 
keit wegen seien für jedes Buch die Mittelwerte mitgeteilt. 

Mittelwert der Meile im Seebuch = 5,31 km, Seekarte = 6,71 km, 
Waghenaer = 7,24 km. 
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Gehi'n wir von der Annahme aus, in jedem unserer Seebücher 
verschiedene Meilen vorzufinden, so bleiben zwei Möglichkeiten. Ent- 
weder hat jedes b>inzelbeckon, wie bei den Portulanen seine eigene 
Meile, oder es sind unsere Seebücher aus Einzelüberlieferungen zu- 
sammengesetzt, so dass wir eine kapitelweise Änderung der Meile 
erwarten dürfen. Ja, vielleicht ist das Zweite mit dem Ersten 
zusammen eingetreten. Darüber können, wenn es überhaupt möglich 
ist, nur nach diesen Grundsätzen aufgostellte Mittelwerte entscheiden. 

Mittelwerte der Meilen 

a) nach Einzelregionen b) nach Kapiteln 

I. S e e b u c h = 5,3 km 
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b. Die Meile des Seebuchs. 

Nach diesen Mittelwerten zu urteilen, scheint im Seebuch nur 
eine Meile angewandt zu sein. Der Unterschied, den noch besonders 
die Küsten Spaniens und Frankreichs im Mittelwert aufweisen, gleicht 
sich wieder aus, w’enn wir das gesamte Kapitel IX betrachten. Die 
Grosse der Meile ist annähernd die der legim maritima oder Heue 
marine = 5,565 km. (Dass sie sich etwas geringer dar.stellt, mag 
vielleicht auf derselben Erscheinung beruhen, auf die H. Wagner in 
seiner „Realität etc.“ hinweist, nämlich dass eine See-Entfernung in 
damaliger Zeit stets kleiner angenommen wurde, weil der Schiller 
die Sehne befährt, die Entfernung aber an dem Vorbeigleiten des 
Landes, also auf dom Rogen abzuschätzen bemüht war.) 



c. Die Meile der Seekarte. 

Die Seekarte ist sicherlich nicht auf einer Meile aufgebaut wegen 
der grossen Verschiedenheit der Mittelwerte. Die beste, wenn auch 
etwas gezwungene Deutung schliesst sich der Einteilung in einzelne 
Kapitel an. ln Kapitel 1 und 11 haben wir in den 4 Angaben an 
deutscher Küste deutsche Meilen (später = 7,42 km) vor uns. .\n 
der gesamten Küste Spaniens, Frankreichs und Englands haben wir 
offenbar eine Meile vor uns, die ich zwar noch nicht zu deuten ver- 
mag, die aber zu 6,6 km angenommen werden muss.**) 

Kap. Vn 6,7 km 

n Vm 6,7 „ 

n IX 6,6 „ 

n XV 6,5 „ 

Die Existenz dieser Meile sei dadurch bekräftigt, dass es im 
Kapitel IX \md Kapitel XV lautet: „Item vijf mijle sijn hier gereknet 
voor een Kennunge", dass das Produkt 5 • 6,6.3 km = 33,2 km und 
5 ■ 6,48 km = 32,4 km mit unserem Mittelwert der Kennunge etwa 
Übereinstimrat (~ 32,65 km). 

Dass wir eine kapitelweise Deutung versuchen müssen, zeigt 
Kapitel XVI und X\GI, wo wir in den Werten 5,6 km und 5,2 km 
wahrscheinlich Heues marines vor uns haben; dies würde ein Neben- 
einanderbenutzen dieser Meile und der oben fingierten niederdeutschen 



*’) Eine spanische Meile, 17‘/i “ 1“, also etwa 6,36 km fehlt auf keiner Karle 
Waghenaeri. 
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Seokartenmeile an der englischen Küste ergeben. Diese Masse können 
auch alte holländische Meilen sein, die in verschiedenen ürössen im 
Gebrauch waren, sagen doch Ch. und F. Noback in ihrem Miine-, Mass- 
und GcwicMshuch, Leipzig 1858 p. 31: „Von den alten holländischen 
Meilen (Mijlen) sind 19 = einem Äquatorgrad = 15 deutschen (geogr.) 
Meilen. In Nordholland 20 Meilen = 1 Grad. Die vlämische Meile 
= 20 000 rheinländ. Fuss“. Diese Meilen hatten also die Grösse von 
5,85 km resp. 5,56 km und 6,28 km.*^) 

Der Erklärung bedürfte noch die Mittelmeile von Kapitel XI, 
die in sieben sehr schwankenden Angaben zu 7,04 km an der Küste 
Spaniens auftritt, vielleicht ein Gemisch vieler Meilen an diesen 
entfernt liegenden Küstenpunkten oder durch Ungenauigkeit hervor- 
gerufen. Schliesslich gibt die Seekarte für die Fahrt nach Osten 
eine Mittelmeilo von 8,01 km. In diesem Mittel wird die deutsche 
Meile und eine grössere nordische Meile verborgen sein. Es i.st die 
dänische Meile = 9,28 km, die schwedische = 10 km, die „Noordsche 
Myle“ = 11,13 km (12, IIV7 und 10 = 1®). 

So etwa könnte man die variierenden Grössen der Meilen auf- 
fassen. Eins aber geht sicher hervor; es ist unmöglich die gesamten 
Erscheinungen mit einer Meile erklären zu wollen. Bei verschiedenen 
Meilen aber beruht das Buch auf einer Zusammenarbeit verschiedener 
Quellen, die wahrscheinlich in von Schiffern mitgebrachten Lokal- 
nachrichten beruhen, bei denen jeder Schiffer die in seinem Gebiet 
benutzte Meile im Auge hatte. 



d. Die Meile des VVaghenacr. 

Ähnlich wie in der Seekarte sind auch bei Waghenaer die Ent- 
fornungsangaben am besten kapitelweise zu erklären. Denn während 
wir sonst in nördlichen Breiten grosso Meilen angewandt finden. 



**) Es darf hier nicht unerwähnt bleiben, dass Ortelius in seinem Theatrum 
Orbis 1579 in den Karten der niederdeutschen Kosten drei verschiedene Meilen 
anführt: miliaria parva, mediocria et magna. Aus fünf allerdings sehr abweichenden 
Einzelmessungen ergab sich der Wert von 6,1 km, 7,3 km und 8,6 km. Können 
diese Zahlen auch keinen Anspruch auf Genauigkeit erheben, so ergibt sich doch, 
dass in Flandern im 16. Jahrhundert drei verschieden grosse Meilen verkommen, 
deren Grösse in der Nähe unserer Mittelwerte liegen. Es könnten auch diese 
Meilen das Schwanken unserer Werte begreiflich machen. 
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resultiert hier für Norwegen 6,8 km für die Meile. Bei der 

Kapiteleinteilung ündet man dagegen Norwegen mit der „gantzen 
Seefart ins gemein", also mit Spanien und Frankreich vereinigt. 
Bei kapitelweiser Deutung finden wir daher eine ähnliche Meile wie 
im Kapitel I, 6,5 km und 6,6 km, eben unsere fingierte nieder- 
deutsche Seekartenmeile. Die grossen Meilen der nördlichen Ge- 
wässer finden wir im Kapitel IV, also in der nördlichen Ostsee vor 
mit einer Mittelziffer von 8,5 km. Im Kapitel II und m (6,9 km 
und 7,1 km) dürfte eine Mischung der angenommenen und der 
deutschen Meile vorliegen. Fast rein tritt die deutsche Meile im 
Kapitel V und VI (Ostsee) auf nur mit geringem Einfluss der grösseren 
Meilen. 

Wie weit der Einfluss der toeke sees in diesen Gewäs.sem auf 
Waghenaers Angaben reicht, entzieht sich der Beurteilung wegen der 
fast gleich grossen deutschen Meile. Jedenfalls sehen wir in Waghe- 
naer durchgängig die grösseren heimischen Masse vor den französischen 
und spanischen bevorzugt. 

C. Zusammenfassung. 

Fasst man kurz das Gesagte zusammen, so ergab sich: 

1. Die Kapitel mit Meilenangaben, die jüngeren in der 
nautischen Literatur des Nordens, sind ohne oder höchstens 
von lokalem Einfluss aufeinander gewesen. 

2. Ein Zusammenhang dieser Abschnitte mit der fremd- 
ländischen Literatur besteht nicht. 

3. Die Meile des Seebuchs ist ein einheitliches Mass, die 
lieue marine. 

4. Eine einigermassen leidliche Deutung der Angaben der 
Seekarte und des Waghenaer lassen sich nur bei der An- 
nahme des Zusammenwirkens verschiedener Meilen und der 
Fiktion einer niederdeutschen Soekartenmeile zu etwa 6,6 km 
geben. 

5. Die behandelten Kapitel der letzten Werke entspringen nicht 
einer einheitlichen Quelle, sondern beruhen auf von Schiftern 
gesammelten, kapitelweise zu trennenden Lokalnachrichten. 

6. Die Grösse der Kennunge (franz. veue) ist etwa 32,5 km, 
die der weko sees etwa 7,4 km. 
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Tabelle der Entfernungen. 





Kilometer 


Seebuch 

lu -1 

i Mafs 


Seekarte I 

lEinh.-. 
Mafs 1 


Waghcuaei' 
,, , Einh.- 

Mafs 






Kap 


VI 


Kap. 


P 

XV 


Kap. 2 










*) Kap 


XVII 






V. Küsten von Irland u. England. 








k - Kennunge 






Forelaud — The Naze 


66 





- 


2gr.k^ 


28,00 


- 





The Naze — Uiibrd Ness 


31 


— 


- 


Skt.k') 


i6,m 




— 


Forelaud— „ 


80 


— 




— 


— 


13 


6,15 


Orford Ness — Loweatoft 


45 


— 


— 


7'/«’) 


6,00 


7 


6,43 


Lowestoft — Yarmoutb 


13 


— 


— 


4») 




— 





„ — Winterton 


26 


— 


— 


_ 


— 


8 


3,25 


Winterton — Yarmoutb 


14 


— 


— 


4») 


3,60 


— 


— 


„ — Hlakeney 


52 


— 


— 


— 


— 


8 


6,50 


Blakeney— Flamborough H't 


148 


— 


— 


— 


— 


18 


8,22 


llumber- „ 


65 


— 




2k^ 


32,5 


— 


— 


f'lley— „ 


16 


— 


— 


2’) 


8 


— 


— 


„ — Scarborongb 


12 


— 


— 


2«) 


6 


— 


— 


Vi hitby — „ 


18 


— 


— 




4,50 


— 




„ — Tees H 


38 


— 


— 


7‘/.’) 


5,07 







Tees B. — Flamborough 


92 




— 


— 


— 


• 18 


5,11 


„ — Farne I 


114 


— 


— 


— 


— 


16 


7,12 


Hartlepool — Tyiiemouth 


38 


— 


— 


7>) 


5,41 


— 


— 


Farne I.— Berwick 


28 


— 


— 


— 


— 


4 


7,(X) 


„ -st. Abb'a H'l 


46 


— 


- 


- 


— 


6 


7,67 


Berwick — Leitb 


89 





— 


— 


— 


8 


11,1 


Leitb — Buchau Ness 


189 


— 


— 






38 


6,75 


Mittelwert: 




— 


6,2 


— 


5,9 


- 


7,0 






Kap. 


XII 


Kap. I 


Kat 


>. 6 


VI. Süd- u. Ost-Nordsee. 




k Kennunge 


») Kap. XX 
*) Kap. II 


■) Kap. I 
») Kap. 7 


Calais — Walcheren 


123 














22 ■) 


5,59 


Kanal — Wielingen 


137 


— 


— 




— 


18 ■) 


7,62 


Kanal — Marsdiep 


312 


— 


— 


40») 


7,78 


— 


— 


Wielingen — Maas-Mündung 


82 


— 


— 


— 


— 


12 ') 


6,83 


Maas — Kgmond 


83 


— 


— 







11 ■) 


7,55 


Texel — „ 


45 


— 


— 




— 


5 ■) 


9.00 


„ — Nord-Süd 


23 


— 


— 


IV»’) 


(14,66) 







Marsdiep— Borkum Riö' 


156 


— 










10 


15,6 


Ameland (West-Ost) 


23 


— 


— 


3 


7,67 


— 


— 


Schirmonnikoc^ (West-Ost) 

Borkum-RiÖ — Wangeroog 


13.5 


— 


— 


2 


6,75 


— 


— 


82 


— 


— 


26') 


3,15 


26 


3,15 


Helgoland — Terschelling 


172 


— 


— 


2 kl. k 


19.11 






„ — M angeroog 


42 


— 


— 


7>) 


6,00 




— 


„ — Neuwerk 


47 


— 


— 


2 k 


23,5 








„ — Elbe 


60 


— 


— 


— 


— 


6 


10,00 


„ — Kider 


69 


— 


— 


2k 


34,5 


6 


11,67 


„ — Kibe 


147 


— 


— 


2k 


(73,5) 


12 


12,25 


„ — Bovbjerg 

Ribe — Bovbjerg 


259 


— 


— 


38 *) 


6,82 


— 


— 


159 


— 


— 




25 


6,36 


Ilaustholm— Bovbjerg 


72 


— 


— 


8 


9,00 


6 


12,00 


ISkageuB Rev — „ 


217 


11 k 


19,73 


1 — 


— 


. 24») 


9,04 
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Haustholm — Kubjergknude 

Kubjergknude— Skagens Rev 

,, — Hirsbals 

Hirshalt) — Skageus Rev 

Mittelwert: 



VII. Norwegen u Kola. 

K. Lindenaes— Jaederens ... 

„ — ütsire 

Jaederens — Feistenen 

Feistenen — Skutenaes 

Utsire — Bergen 

Statland — Bergen 

„ — Röst 

Loppen— 

„ — Nordkap 

Xoi^kjn — 

„ — Makur 

Vardö — „ 

„ — Laaar 

Kildin— 

„ — 7 Inseln 

Swjatoi Noss— 7 Inseln 

„ — C. Orlow 

3 Inseln — C. Orlow 

„ — Sossnowez 

Pulonga Turn — Sossnowez . . . 
„ — Warsuga . . . . 

Uniba — Warsuga 

„ — Kandalaksk 



Mittelwert : 

VIII. Entfernungen quer Uber 
die Nordsee. 

Marsdiep — Calais 

„ — Foreland 

Texel — Lowestoft 

„ — Winterton 

„ Flamborough H<> 

Bovbjerg — Borkum-ßiff 

,, — Calais 

C. Lindenaes — Huchan Ness 

— T^nemouth 

„ — ^armouth 

„ — Borkum-Kiff 

„ — Walcberen 



o> 


Secbuch 


,| Seekarte 


Wagkenacr 


c 




Kiuh.* 


[j 


Einb.- 






« 


Meil. 


Mafs 


Meil. 


, Mafs 


Meil. 


Mafs 




Kap. XII 


Kap. I 


II Kap. 6 




[ 




‘) Kap. XX 






70 




— 


6>) 


11,67 


8 


7.60 


63 


— 


1 — 




— 


9 


' 7,00 


20 


— 


1 — 


3 ■) 


6,67 


— 




43 


— 


— 


6 •) 


7,17 


1 

1 


1 








1 


6,3 


I — 


1 8,7 












Kap. 7 








1 




') Kap. 4 


127 





— 


— 





11 *) 


11,55 


350 


— 


— 


— 


— 


29 •) 


12,07 


22 


— 


— 


— 


— 


4 •) 


5,50 


23 


— 


— 


— 


— 


4*1 


5,75 


126 




— 


— 


— 


30 


4,20 


216 




— 


— 


— 


30 


7,20 


661 


— 


— 


— 


— 


90 


7,67 


526 


— 


— 


— 


— 


63 


8,35 


200 


— 


— 


— 


— 


40 


5,00 


77 


— 


— 


— 


— 


10 


7,70 


96 


— 


— 


— 


— 


12 


8,00 


54 


— 


— 


— 


— 


10 


5,40 


20 


— 


— 


— 


— 


86 


4,30 


70 





— 


— 


— 


8 


8,88 


144 




— 


— 


— 


24 


6,00 


126 


— 


— 


— 


— 


18 


7,00 


130 


— 


— 




— 


12 


10,85 


22 


— 


— 




— 


4 


5,50 


69 


— 


— 





— 


10 


6,90 


40 




— 


- 


— 


6 


6,67 


159 


— 


— 




— 


18 


8,83 


132 


— 


— 1 


— 


— 


20 


6,60 


43 




— 


— 


— 


10 


4,30 






— ' 


— 


— 


— 


6,8 








Kap. XX 


Kap, 5 


1 






•) Kap. II 


') Kap. 3 


296 ‘ 


— 


— ’ 


— 





38 •) 


7,79 


281 


— 


— 


40 ') 


7,03 


36 •) 


7,81 


204 


— 


— , 


— 


— 


28 •) 


7,28 


198 


— 


— 


— 


_ 


32 


6,19 


330 I 


— 


— 


— 


1 


45 ■) 


7,33 


366 ' 


— 


— 


— 


— 


45 


8,13 


745 ! 


— 


— 1 


82 


9,09 


95 


7,84 


516 l| 


— 


— 1 


— 


— 


68 


7,59 


609 1 


— 


— 


— 


— 


78 


7,81 


678 ^ 


— 


— 1 


— 


— 


80 


8,48 


486 ' 


— 


— Il 


59 


8,24 


75 


6,48 


747 1 


— 


— 1 


91 


8,20 


92 


8,12 
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-2 

'S 

3 

S 

£ 


Seebuch 
1 Mafs 


Seekarte 

1 

Einh.- 

Mafs 


Wayhenaer 

Einh.- 

Mafs 


C. Lindeenaes— Ems . . 

„ — liovbjcrg 

„ — Hnustiiolru 

„ — Skagens Rev 


5u; 

171 

134 

213 


1 1 1 1 


1 1 1 1 


Kap. XX 

15 11,40 

1 - 1 - 
25 1 8.52 


Kap. 5 

58 8,93 

24 7,12 
17 1 7,88 

25 : 8,52 


Mittelwert : 




— 




— 


8.6 


— 


7,7 






Kap. 


XII 


Kap 


XX 


Kap. 4 


IX. Dänische Strassen. 




k ^Kennniige 

Vf, n. = Wek® fce$ 

Kap. XXI 


Kap 


5‘) 


C. Lindesiiaes— Wik 


«9 





_ 





_ 


8 


8,63 


Maercloen — „ 


6« 


— 


— 


— 


— 


: 10 


6,80 


„ — Jomfruland 


(>9 


— 


— 


— 


— 


8 


8,63 


Langesondt — „ 


14 


— 


— 


— 


— 


1 


14,00 


„ — Skagen 


150 


— 


— 


— 


— 


16 


9,38 


„ — Faerder 


47 


— 


— 


— 


— 


6 


7,83 


Son— „ 


52 


— 


— 


— 


— 


6 


8,67 


Akerocn — 


20 


— 


— 


— 


— 


6 


3,33 


Skagen — 


147 


— 




— 


— 


15 


9,80 


Ackeroen — Märst rand 


137 


— 




— 


— 


14 


9,78 


Malinoe — „ 


65 


— 


— 


6 


10,83 


— 


— 


Pater JJoster Sk. — Nidiiigeu 


37 


— 


— 


— 


— 


8 


8,78 


Varberg— Nidingen 


30 


— 


— 


4 


7,50 


4 


7,60 


„ — Hailands Väderö 


75 


— 


— 


— 


— 


6 


12,60 


KuUen — „ 


18 


— 


— 


— 


— 


3 


6,00 


Skagen — Marstrnnd 


58 


3 k 


m.oo 


10 


5,80 


10 >) 


5,80 


„ — JiäiiO 


51 


2 k 


23.50 


6 


8.50 




— 


„ — Trindelen 


49 


— 


— 




— 


7 •) 


7,00 


Anholt — „ 


71 


— 


— 




— 


8 ■) 


8,89 


„ — Läsö 


65 


2 k 


32.50 


7 


9,29 


— 


— 


„ — Kullen 


67 


3 k 


22.33 


8 


8.38 


9 0 


7,44 


Kullen — Hessclö 


45 


— 


— 


— 


— 


8«) 


6.63 


„ —Lappsandt 


31 


— 


— 


— 


— 


3 


10,33 


„ Helsingör 


31 


— 





4 


7,77 


— 


— 


Lappsand — Ilveu 


16 


— 


— 




— 


2 


7,50 


Dragör— 


35 


— 


— 


— 




7 


5,(X) 


„ — Helsingborg 

„ — Stevu K 


49 


2 k 


24.50 


— - 




- 


— 


35 


— 


— 


— 


- 


* 


8,75 


„ — Falsterbö 


24 


Ik 


24.00 




— 




— 


Wittmund— Falbterbö 


85 


— 


— 




— 


14 ') 


6,07 


Bomholm — „ 


124 


I4tfr,w » 




— 


— 


— 


— 


„ — Stovn 


145 


— 


— 


— 


— 


15 


9,66 


„ (Nord-Süd) 


53 


7 w ■. 


7,57 


— 


— 


— 


— 


Sprogö — Romsö 


23 


— 


— 


S w. «. 


7,t)7 


— 


— 


ROflnaes — „ 


24 


— 


— 


5W. H. 


4,80 


— 


— 


„ — Sejrö 

Stavnboved — Sejrö 


23 


— 


— 


4 w. F. 


5,75 


— 


— 


68 


— 


— 


6 w. » 


11,3.1 


— 


— 


F’ehmarn— Langeland 


31 


— 




5 w, e. 


6^0 


— 


— 


Langeland (Nord>Süd) 


52 


— 




6 «... 


8.67 


— 


— 



5 
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a 

o 


Seebuch 


Seekarte 


Waghenaer 


Einh.- 




Einb.- 




s 


Maffi 


Mei). 


Mafa 


1 Mafa 







1 Kap. XU 


Kap 


XX 


1 

1 Kap. 6 








w. B. a= Weko aeea 


' 












Klip. XXI 






Skagen — Saeby 


45 


i — 


_ 


6 W. B. 


7.&0 


6 


7,50 


Hals — 


42 


— 


— 


1.. 




5 


8,40 


„ — Stavnhoved 


59 


— 




Mo w. 8. 


8,00 


5 


11,80 


Hesselö — Stavnhoved 


(H 


— 




— 


— 


14 


4,57 


Hjelm— „ 


48 


— 


— 


— 


— 


6 


8,00 


„ — Vejrö 


20 


— 


— 


— 




3 


7.33 


Bultaandt — Vejrö 


24 


— 




— 


— 


3 


8,00 


„ — Sprogö 


44 


— 




— 


— 


8 


5,50 


Langeland — „ 


18 


— 


— 


3 W. B. 


6,00 


3 


6,00 


„ — Loilandahook 


36 


— 


— 


— 


— 


7 


5,14 


Fehmarn — „ 


84 


— 


— 


— 


— 


4 


8,50 


„ — Trave 


57 


— . 


— 


ö w. B. 


6,22 


8 


7,13 


Gjedserodde — Trave 


97 


— 


— 


— 


— 


14 


6,93 


„ — Moen 


57 


— 


— 


— 




6 


9,50 


Dornbusch — „ 


5.S 




— 







7 


7,57 


Wittmund — Bornholm 


101 


- 


— 




— 


9 


11,22 


Mittelwert: 




- 


_ 


- 


— 


— 


7,4 






Kap. XII 


Kap. 


XXI 


Kap. 6 














Kap. 5 ') 


X. Ostsee. 












Kap. 4*) 


Trave— Klütz 


26 












4 


6,76 


Klütz — Ribnitz 


? 













12 


? 


Ribnitz — Wittmund 


? 





— 







8 


? 


Jasmund — 


20 


— 








_ 


2 


10,00 


,, — Perd 


25 


— 








I 


2 


12,50 


Kolberg — 


109 


— 




— 


— 1 


12 


9,01 


„ — Boruholni 


95 


— 







1 


10 ') 


9,60 


„ — .Tershöft 


72 


— 










10 


7,20 


Revekol — „ 


4« 


— 


— 


— 





4 


12,00 


„ — ^Bornholm 


136 


— 


- 


— 


— 


20 •) 


6,80 


„ — Rixhöfl 


72 


— 


- 


— 


— 


12 


6,00 


Södra Udde — RixhOft 


191 














22 


8,68 


Hoburg— f 


231 


— 


— j 


— 


— 


<28') 


8,25 


„ » 


231 


— 


— j 


— 


— 


1 26 


8,88 


Dosmesnäs — „ 


442 


— 




59 


7,49 





... 


Heia- „ 


40 





- 








6 


6,67 


„ — Weichsel 


26 


4 w. s. 


6^ 


— 


— 


4 


6,50 


Pillau — „ 


76 




— . 


— 





10 


7,60 


„ — Memel 


142 














12 


11,83 


Windawa — Memel 


199 













22 


9,05 


Bornholm — Hanö 


78 


— 


— 








8») 


9,75 


Utklippona — 


63 


- 


— 


— 


— 


8«1 


6,63 


„ — ^Bornbolm 


90 


14 w. B. 


G.4S 


14 » . B. 


6,43 


15 ■) 


6,00 


Södra Udde — 


142 


— 


— 


— 


— 


20 


7,10 


Hoburg— 


257 


— 


— 






38 ') 


6,76 


Vieby— „ 


320 


4S w. 1. 


6,67 1 




1 


- 


— 
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Tabelle der Entfernungen. 





Kilometer 


j Setbtich 

lEinh.- 
M«*'- ; Mafs 


Seekarte 
! Mafs 


Waghenaer 
' . 1 Einh.- 

Meii. 1 -mr ^ 

jl 1 Mals 






1 Kap. 


XU 


Kap. 


XXI 


Kap, 6 






t| 


w. «. =3 W«k« seas 


Kap. 5 ') 














Kap. 4") 


Utklippona— Södra Udde 


52 


\ 7 w. 1 . 


7,43 


1' 6 <r. ■. 


8,67 






„ — Kalmar Sund 


90 


1' — 








10 •) 


9,00 


Jungfrau I. — „ 


70 


1 — 








' 


8*) 


8,75 


„ — Landsort 


17H 


i| - 





1 


1 


18 •) 


989 


Sodra lidde — Hoberg 


131 


1 





" 


— 


18' 


7,28 


— KarlsO. 


154 


n w. ■- 


7,00 












„ — Viaby 


196 


li — 




7 w.i. 


(28.001 








Karlsö — Visby 


45 




9,00 











Gotska Sandö— Visby 


95 


li w.». 


7,92 




(ia..‘.7i 


I 





Hoberg— Windawa 


217 






i 30 


7,33 


i 26 ') 


8,35 


„ — Dflna 


406 


L 14 


(29,00) 


1 


— 






Windawa — Dagerort 


178 


1 — 




: 





28 ') 


6,36 


„ — Lyserort 


17 ; 


— 


t 







4 


4,25 


Dosmesnäs — 


60 1 


1 — 


i 


12 


5,00 


8 


7,50 


„ — RunO 


37 1 


j 


' 






6 


6 17 


Riga— Runö 


93 1 


i 


t 


; 





12 


7,75 


„ — Pcmow 


153 


' 









14 


103 


Ost-Ösel — Pemow 


89 i 





1 








10 


83 


Karlsö — Bogs 


303 ' 





■, 





; 


30 


10,10 


Gotska Sande — Bogs 


165 i 


i — 


_ r 


— 





15 0 


11,00 


„ — Bagerort 


171 ! 


18?r.w.i 


9,60 { 


ft W.I. 


9,50 i 




9,50 


ÜW — Dagerort 


63 


1 — 








10 


6,3 


SiropemoB — Dagerort 


34 


1 ö w. *. 


0,80 li 




6 80 ! 


7 


4,86 


„ — Odensholm 


52 


' e w. ■ 


! 8.67 


8 w. 1 


^67 1 


5 


10.40 


Rogooe- 


28 


8 w. s. 




6 w. 1 . 


4,ß6 1 






Kargen— „ 


69 1 


— 


9,33 1 






6 


11,50 


Rogooe— Kargen 


45 









1 






Kargen— Reval 


15 









1 






Rogooe — 


56 


7 W. B. 


8,00 li 




8,(XI 1 








Kargen— Wrangol 


26 ! 


— 








6 


4,33 


» — Hogland 


148 





i, 





_ 


20 


7,40 


Wrangel — Ekholm 


47 













7 


6,71 


Karva — 


130 1 





- i| 





_ ! 


12 


10,83 


„ — Hogland 


85 ! 





- 








10 


8^5 


u — Viborg 


148 !l 









— 


20 


7,40 


Hogland — Sommars 


40 1 





li 






10*) 


4i00 


Utö — Bogs 


80 ; 


— 


— j 


— 


— ‘ 


12 


6,67 


Mittelwert: 




— 


- 1! 


— 


- li 


— 


8,1 
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Kapitel III. 

Über die Karten der niederdeutschen Seebücher. 

A. Erklärung der Karten durch die Entfernungsangaben 
der Seebücher unmöglich. 

Schon früh besassen die Italiener neben ihren geschriebenen 
Portulanon die sogenannten Portiilankarten, Karten der Einzolbecken 
des Mittelmecres, die nur durch enge Wasserstrassen verbunden, 
beim Zusaimnenzeichnen oft in eine unrichtige gegenseitige Lage 
gebracht wurden, so dass, wie richtig auch die Einzelbecken waren, 
das (Gesamtbild doch ein verzerrtes ist, besonders wenn man sein 
Augenmerk auf die zwischen den Becken liegenden Festlandsmassen 
richtet. Auf den Gedanken die Becken der Meere einzeln zu be- 
trachten, kam man durch den engen Zusammenhang zwischen 
Portulan und Portulankarte. Besonders die so häutigen Entfernungs- 
angaben ersteror zwangen diese Betrachtungsw’oiso auf, Angaben, die 
in nicht geringer Zahl die Becken quer überstreichen und so die 
gegenüberliegenden Ufer mit einander verbinden. Ja, zeichnet man 
die Angaben durch Striche auf,**) so erscheinen die Einzelbecken mit 
diesen Strichen übersät und zu einem festen Ganzen verschnürt; nur 
die Verbindungswege zum nächsten Becken ergeben ein loseres Gefüge. 

.Anders verliält es sich bei den niederdeutschen Seebüchern. Wie 
wir in den ersten beiden Kapiteln zeigten, ist der ursprüngliche Be- 
stand beider Werke frei von jeder Angabe der Distanz. Diese sind 
erst eine Errungenschaft neuerer Bücher. Schon dies ergibt einen 
wesentlichen Unterschied mit den Italienern. Sehen wir zunäclnst 
von dem neueren Werk des Waglwnaer ab, so sind auch gegen- 
überliegende Küsten nicht durch .Angaben mit einander ver.schnürt. 



“) Vcrgl. Sieger I. c. Skizzen. 
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Ist doch erstlich an der ganzen Ausseuküste Spaniens und W'est- 
Krankreichs ein Gegengestade nicht vorhanden; dann aber sind im 
Kanal, in der Nord- und Ostsee die Angaben „dwnrs oner die zree“ so 
spärlich, dass von einem gegenseitigen Festlegen der Küste nicht die 
Kedo sein kann. Das Soebuch bringt im Kanal nur eine, die See- 
karte drei, in der Nordsee das erste keine, die Seekarte 7 Angaben 
quer über Wasser, die aber im letzteren Fall zum grössten Teil 
Entfernungsangaben zwischen Kap Lindesnaes und Küstenpnnkten 
Deutschlands und Dänemarks sind. Die Angaben in der Ostsee und 
der dänischen Inselwelt sind nur .Angaben einer Reiseroute nach 
Reval, also auch hier nicht zum Kartenzeichnen geeignet. Besser 
scheint Süd-Irland und Süd-England verbunden, aber gerade hier 
zeigen die Widersprüche in den Angaben des Seebiichs und der 
Seekarte, dass kein wesentlicher EinHuss auf die Kartenzeichnung 
vorliegen kann. Sonst aber sind alle .Angaben nur solche längs 
einer Küste, und, ganz abgesehen von ihrer geringen Anzahl, schon 
dadurch ungeeignet, als Grundlage zu einer Karte zu dienen, da bei 
einseitiger Längserstreckung etwa vorhandene Fehler .sich nicht auf- 
heben, sondern addieren wüi'den. 

Was aber Wughenaer betrifft, so finden sich bei ihm zwar mehr 
.Angaben als bei den beiden vorher genannten Seebüchern, aber diese 
sind unabhängig von den Karten ziisammengestellt, während die den 
Karten aufgedruckten Beschreibungen nur sehr vereinzelt Ent- 
fern iingsangaben enthalten. Eine Beeinllu.ssuug einzelner Teile dieses 
Werkes unter sich scheint aber kaum vorzuliegen. Sonst waren ilie 
häutigen Widersprüche, die nicht zum geringsten Teil gerade bei den 
Entfornungsangaben auftreten, unerklärlich. Somit dürfte dies Werk 
mehr eine Zusammenstellung aus unabhängigen Einzelteilen sein. 

Unsere Vermutung bestätigt sich in der Generalkarte. Denn, 
wie die Entfernungstabelle zeigt, ist für die nordischen Gewässer 
eine grosso Meile in Gebrauch gewesen. Es hätte bei einer Beein- 
flussung die nordische Zone ausgedehnter dargestellt werden müssen. 
Gerade im Gegenteil sehen wir aber auf der Karte diese Gebiete 
fast in der Hälfte dos übrigen Malsstabes durgestellt. Dasselbe, nur 
umgekehrt, gilt für das Mittelmeorgebiot. 

Aus allem diesem folgt, dass nicht w’ie bei den Italienern eine 
Erklärung der Karten aus den Entfernungsangaben geschöpft werden 
kann, vielmehr man sich nach einer andern umsehon muss. 

B. Die Küsienansichten, ein Erklärungsmittel für die Karten. 

Die ältesten vorhandenen niederdeutschen Seebücher zeigen uns 
nur den reinen Text ohne irgend welche Abbildungen. Die ersten 
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Abbildungen tauchen in der nautischen Literatur des Nordens schein- 
bar mit der Ausgabe der Seekarte von 1566 auf. Denn dieses führt 
im Titel die Worte: Verheiert, ende vermeerdert, met veel schoone 

Figueren daer by gemaeckt. Auch sagt ilfoes**) von demselben See- 
buch, dass die Küstenbeschreibung „wordt verduidelijkt door vele kleine 
ruwe houtsneden (rohe Holzschnitte) met afbeeldingen van kusten e. n. B.“ 
Diese Abbildungen werden wohl dieselben Holzschnitte sein, wie die 
der Ausgabe 1688, denn auch diese führt im Titel den Satz „ende elc 
cust opt Byn gesteU / elk met eyn Figueren verheert / ende vermeedert." 
Die 67 in diesem Buch enthaltenen Holzschnitte sind Ansichten von 
Gebäuden, die am Gestade liegend dem Schiffer ein gutes Merkzeichen 
waren, Ansichten von Türmen, aber besonders Küstenansichten. Auf 
diesen ist durgestollt die Küste mit allen Erhebungen, Türmen, Häusern, 
nautischen Zeichen usw., Avie sie sich dem vorbeifahrenden Schiffer 
repräsentierte (vergl. Periplus p. 101. Küstenlinie von Gotland aus 
Benedickts Sökarte Kiobenhavn 1568). 

Vielleicht geht dieses neue Mittel zur Kenntlichmachung 
des Fahrwassers auf die Franzosen zurück. In dem roullicr 
Garde nämlich finden wir auch schon die Darstellung von Küsten 
durch ihre Ansicht, allerdings in äussorst primitiver und naiver Weise. 
Die ungefügen Holzschnitte geben oft Formen zu erkennen, die schwer 
oder gamicht zu deuten sind. Berge, oft überhängend, Kapellen und 
Türme sind hauptsächlich zur Darstellung gebracht (s. Abbildung 1 
und a). 

Geht man weiter in der Entwicklung der Seekarten, so findet 
man in der „Caerte Vade Oost ende West Zee . . von Goeyuaert 
Willemsen van Hollesloot teilweise noch dieselben Holzschnitte, wie 
in der Seekarte, wiederholt. Neben diesen aber treten merkwürdige 
Zwischenstufen zwischen wahren Karton und Küstenansichten auf. 
Zum Teil sind es Seitenansichten, vor denen eine Sandbank aus der 
Vogelpor-spektive gezeichnet ist (s. Abbildung 3), dann wieder An- 
sichten, die sich in Form einer Bucht krümmen (vergl. hierzu Heylich- 
lafit [Helgoland] der Seekarte von 1588 Periplus p. 110). 

Diese Küstenansichten worden schon in demselben Buch in ge- 
wissen Winkeln ancinandergezeichnet und markieren so gleichzeitig 
die Seitenansicht einer Küste und ihren Grundriss. Einige im Kreise 
aneinandergesetzten Küstenbilder ergeben sodann Inseln (vergl. Born- 
holm Periplus p. 108). Schauen wir durch diese Zwischenstationon 
zwischen Profil und Grundriss gewissermassen in die Werkstatt 

®) E. ir. Moes. De Amsterdamschen Boekdrukkers elc., p. 223. 
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tCj&l tu 9earp|)0uftr a £atfiatit/pouft ti) fu futfl bt RfFe/ (t to 
outete a6xi« de nojt noroefi ^ de oefh^ tt StenSca oc|l finoeff btntet tifte 
f tmt.tf fj^ioefi denfre (em.(c fptoeß btffue Ta tetetf fu fuefi ouffi 

tf ity auta dou;c 6ia([ee de parfonS (f Sonne tmue. 
tC ^dc^e que fe (rauer« de (ommaft y a Sne muntalsnt qui foppdül^y 
ffari«.(t dcuere ftß effe cß toittt <f Sieij apfc. 

& fctc^ que enrre seue fc Sommape tß tttet 6t«nc^t/(ue Ut coußt ]&• 
jCdt{iariea ßtemimytya IJncrieue. 

Abb. 1. Küstenansiebt ans „Garcie: Le j;rand routtier (ca. 1535?)“ (wahre Grflase). 
Die Abbildungen 1 und 2 stellen dieselbe Kapelle von awei verschiedenen Seiten 
dar; die Ansichten sind als Aufriss aufeufassen, sodass die untere Linie den 
Meeresspiegel markiert. Es sind verhältnismässig die besten Skizzen des Seebuchs. 



Digilized by Google 



72 




0ae(fe que au tag ht ta^utft fotpa Snemonraifliwqiif ptte 

Ott ^ au 6m dt tu]>,& ti) amontSe(& ^ pmSt fette y a 9nef ff« que foif 
appeffefäinef Dtrofir<t«.q^p<Mir6ici; eosnoi^efa qnr^fne fa meitCmre 
dt (oute (f fee congnoiffoum qnf foflf/if^qiic Sopnra« 9ne peHfe mon 
fafjfne poinrfue qu< tß 6t8ane aaan( qut Soyt fainefe Catherine i ny «| 
nartf queSope ti(ft 8e fufncfnpeoßiu« 

0f fale^t que taSieU mPufuigtie qni ef{ <Rt 6ae Sn $<mtt fe nouiim tiogo 
ingnt/(c tSt tß rotffe Smer» ta mt^^ foufc 0ranc$e (t pcdecf tßtan^ 
fOfPmeo/^qttanf (o^efi oh 0a»»<fiBfefrefc»Mitf 

/^teSeffffcfiJture, 

Abb. 2, Küstenansiclit ans „Garcie: l^e grand routtier (ca. 1535?)“ (wahre Grrtsse). 
Die Abbildungen 1 und 2 stellen dieselbe Kapelle von zwei verschiedenen Seiten 
dar; die Ansichten sind als Aufriss aufzufassen, sodass die untere Linie den 
Meeresspiegel markiert. Es sind verhältnismässig die besten Skizzen des Seebuchs. 
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Al)b. 3. Kn^tenansicht aus „Willomaen: Die Caerte A’^ado Oost endo West Zee 1588“ 
(wahre Griisse). Die Kflstenansieht, Kiga vorstellend, ist iin Aufriss geget)en, die Sand- 
bank davor im Grundriss. GebAude rot, Baume grdn, Sandbank gelb mit rotem Kande. 
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des Zeichners hinein, so finden wir in demselben Buch auch fertigre 
Karten vor uns (Karte 1). Das Eigrentümlicho an diesen Karton 
bleibt, dass läng:8 der Küste stets ihr Seitenbild gezeichnet wird. 
Es entsteht zuerst die Küstenansicht, dann ein Zwischending zwischen 
Karte und Küstenansicht und endlich die Karte selbst. Damit in 
dieser Karte die Seitenansicht noch zur vollen Geltung kommt, muss 
sich die Küstonlinio mancher V^'orzerrung unterwerfen. (Die Karte I 
scheint insofern ungünstig ausgewählt, als sie die Küstenansichten, 
hier die .Ansichten von Deichen eines Flachlandgebietes, mehr in 
den Hintergrund treten lässt; die Karte wurde hier veröffentlicht, 
weil sie die älteste bekannte Karte der Elbe- und Weser-Mündung 
ist. Es Hessen sich auch bei WUlemsen ähnlich markante Beispiele 
wie Karte II auswählen.). 

Die.se Seitenbilder der Küste scheinen mir auch den Schlüssel 
zu den Karten in dem Spieghel der Zeevaerdt von Wagheiiaer zu 
bieten. „Es sind lauter Küstenkarten, also weder eigentliche See- 
karten, noch überhaupt graduierte Karten, sondern solche, wo man, 
in die Nähe dos Landes gekommen, seinen Standort durch Kompass- 
richtungen (Peilungen) nach Küstenpunkton festlogto“.'”’) Auf ver- 
schiedene Weise können die Profile mitgewirkt haben, das Bild 
entstehen zu lassen. 

Teilweise hat Waghenaer die Karton dos WUlemsen benutzt resp. 
dieselben Originale (z. B. ('adiz, Vigo n. a. m.), die augonlUllig aus 
den Seitenansichten der Küste stammen. Wie weit der Avahre Ein- 
fluss von WUlemsen auf Waghenaer geht, ist schwer zu entscheiden. 
Bei WUlemsen haben wir Karten in schwerem, ungefügen Holzschnitt 
vor uns, Avährend Waghenaers Karton aus der Hand eines phantasie- 
begabten Künstlers in Kupfer hergostellt sind, dessen Gewandtheit 
durch die Zeichnung vieler Schiffe und Meeresungeheuer beAviesen 
Avird. Wenn auch Willemsens Buch 2 Jahre jünger ist als die erste 
Ausgabe Waghenaers, so zeigt doch der Typus aller Karten, dass 
Avir in ihm das ältere Buch vor uns haben. 

Teihveise sind auch Waghenaers Karten selbständig durch ,\n- 
einanderfügen der Seitenansichten entstanden, indem er diese in die 
Form der Küstenprojektioneu zAvängte. Da er aber selbst empfand, 
dass eine Karte nicht gleich gut beide Eigenschaften befriedigen 
kann, der damalige Seemann, im Kartenlesen noch ungeübt, sich an 
den billigen ,4usgabon der Seekarte (s. oben) einige Übung im 

“) Ag. Wolkenhauer. Geschiclitc der Kartographie p. 36. 
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Gebrauch der Küstenansichten verschafft hatte, so fügt er jeder Karte 
noch die wichtigsten Seitenansichten in üblicher Form bei. Diese 
nehmen meistens die volle Breite des oberen Kartenrandes ein. 

Ganz deutliche Beweise, dass auch Waghenaers Karton auf die 
von mir angeführte Weise entstanden sind, gibt uns erstlich der 
reichhaltige, wertvolle Thresoor der Zee-Vaert, der im Jahre 1592 
entstand. Er enthält die Karte dos Spieghels im verkleinerten 

Mafsstab. Zwar verschwinden durch diesen Umstand die Küsten- 
ansichten zu kaum erkennbaren, in der Breite wechselnden Schraffen 
ähnelnden Küstenstreifen, die aber doch den Ansichten im Spieghel 
gleichbleiben. Es verschwinden ferner die Profile aus den Karten, um 
im Text, wie bei den Seekarten, ihren Platz zu erhalten. Aber neben 
den alten bringt der Thresoor auch neue Karten, und gerade 
diese zeigen die Entstehungsweise. So waren die nordenglischen 
Inseln noch nicht genug bekannt, um in Kartenform dargestellt zu 
werden, sie haben daher wieder das Aussehen dieser merkwürdigen 
Zwischenstufen (s. Abbildung 4). 

Die Kenntnis der ^jMiddellandtsche oft Leuantsche zee, door de 
Gricxsche Eylunden tot Trapezonde in Asien“, die im Titel gross 
gepriesen wird, beschränkt sich auf einfache Seitenbilder der Küste 
von Gibraltar bis Venedig; in ihnen wird nur zuweilen der Versuch 
gemacht eine Bucht anzudouten (Messina). Also bei unbekannten 
Gebieten sammelt auch Waghenaer zuerst Küstenansichten. 

Dann aber ist auch in den Einzelkarten des Spieghels ihr Ur- 
sprung unverkennbar. Kleine Inseln werden nicht im Umriss, sondern 
in der Seitenansicht dargestellt. Oft ist schon daran zu entscheiden, 
ob der gewöhnliche Wog dos Schiffers zwischen Insel und Festland 
oder jenseits der Insel vorbeiführte, von welcher Seite aus nämlich 
die Ansicht gewählt ist. Wesentliche Veränderungen können die 
Küstenumrisso dadurch erleiden, dass die Ansicht eines Vorgebirges 
ins Meer hinoinragt und die Kammlinie des Gebirges als Projektion 
desselben erscheinen kann, ferner dass von Schiffern nicht besuchte 
Buchten nicht ausgezeichnet worden, sondern nur an der kulissen- 
artigen Anordnung der Gebirgszüge zu erkennen sind (s. Karte 11). 

Die geringe Sorgfalt in der Zeichnung der Umrisslinien zeigt 
sich deutlich an den beiden aufeinanderfolgenden Karten, auf denen 
Kap Finisterre dargestellt ist. Es ergeben sich zwei völlig ver- 
schiedene Formen für das Vorgebirge, nur weil die zusammengofügten 
Küstenbildor von verschiedenen Punkten aufgenommen sind. lntere.«sant 
sind auch die Fälle, wo bei einer Biegung der Küste oder auf einer 
Insel ein und derselbe Borg, weil von zwei verschiedenen Küsten zu 
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Abb. 4. Karte <ler Orknej-Iiiseln ans „Waglienaer: Den grotcn dobbelden nieuveii 
Spiegel der Zeevacrt löO (sic.) “(etwas verkleiuert). Derselbe Holrachnilt wie im Tliresoor 
der Zeo -Vaert 1592. In uiilrekannten Gebieten sammelt der Schiffer vorerst Küsten- 
ansicliten, die ausammengezeichnet Inselgruppen darstcllen. 



Digitized by Google 




77 



sehi»ii, zweimal darge^tcllt wird, wie bei der S® de Monchique (?) 
{Vyghebergh genannt), bei C. St. Vicente und beim Pic von Teneriffa 
im „doppelten Zeespioghol“. 

Es sind also unsere Karten in den niederdeutschen Scebüchern 
entstanden durch Aneinanderzeichnen von Küstenansichten. Diese 
sind von vorbeifalirenden Seeleuten aufgenommen worden. Wir be- 
sitzen in den Seekurtenbüchorn diese Aufnahmen von der einfachsten 
Form bis zum gewandten Kartenbild. 

Es liegen uns also in den Einzelkarten Original- 
arbeiten vor, die ohne Einfluss anderer Nationen 
selbständig von den Niederdeutschen geschaffen wurden. 



C. Die Einzelkarten. 



Wenden wir uns jetzt zur Betrachtung der fertigen Einzelkarten. 
Die autorlosen „Seekarten® enthalten keine Karten im heutigen 
Sinne. 



1 . ~W illemsena Karte. 



Die „Caerte Vade Oost ende West Zee“ von WiUem.<ien bringt, 
wenn man von den Zwischen.stufen zu den Küstenansichten absioht, 
und als Karte nur die Darstellung von Objekten in möglichst natur- 
getreuem Grundriss bezeichnet, im ganzen 25 Karten und zwar die 
folgenden (der angegebene Mafsstab wurde nur an einer, womöglich 
der grössten, Entfernung gemessen, macht daher durchaus nicht den 
Anspruch auf Genauigkeit, sondern soll nur ein oberflächliches Bild 
der Grössenverhältnisse geben. Einen Mittelmal'sstab aufstellen zu 
wollen, ist bei diesen rohen Kartenskizzen kaum möglich): 

1. Dat Eylant van Bordeholm, etwa 1:350 000. 

Vergl. Periplus, S. 108. 

2. Karte des Kattegat, etwa 1 : 870 000. 

In der Mitte der Karte befindet sich eine Strichrose, die eine Miss- 
weisung von 5® Ost aufweist. Die Breite des Meere.s ist im Verhältnis 
Kur I.ängenausdehnung übertrieben. Überschrift: Dit Xoonveghen htbben 
loy by Gouatrt Willem/z alleen gheuonden / mde otn dat fet het teste werk 
isjende beter bmonden wort Hs het hier by gheuoecht. 

3. Karte der Eider-, Elbe- und Wesermiindung, etwa 1 : 450 000. 

(8. Karte I.) Ohne Strichrose, Osten nach oben gezeichnet, gibt 
eie die Sandbänke mit grosser Deutlichkeit. Die Neuwerker und Mensener 
Kirche sind als besondere Orientierungspunkte durch Striche kenntlich 
gemacht. Biitjadingen ist durch Weser und Jade zu einem schmalen 
Streifen eingeengt. Helgolaml ist zu nah an die Küste gerückt. Über- 
schrift: Dit van de Elfflheeft Qouert Willem/z wt anderen genomen ende 
goet gheuonden / daer mn hier by gheuoecht. 
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4. Emsmündung, etwa 1 : 180 000. 

Ohne Strichroee, Westen nach oben. 

5. Friesland, von Torschelling bis zur Einfahrt in den Zuidor See 
bei Bnkhuizen, etwa 1 : 440 000. 

Die Insel Vlieland ist nur angedeutet. Die Karte (Süden nach oben) 
trägt ein Schild : Door dat wy beuinden naer allemans oordeel, de Vly- 

stroom al dus ghestelt is, daerom dit nieulicx hier by gheuoecht is, ende 
galtet goet vinden. 

6. Karte vom, Vliestrom. 

Ein Fluss in sehr grossem Malsstab zwischen Sandbänken mit 
Tonnen und Strandzeichen. 

7. Karte vom Marsdiep, etwa 1 ; 100 000. 

O nach oben. Sie zeigt das Gestade Nordhollands, abweichend von 
unseni jetzigen Karten, aber ähnlich wie Waghenaer im Spieghel. 

8. Karte vom Marsdiep, etwa 1 : 60 000. 

O nach oben. Diese Karte bringt bedeutend mehr Tiefenzahlen, als 
die vorhergehende. Die Kirchen und Seezeichen sind die gleichen, ver- 
schieden ist die Umrissform des Landes, besonders aber die der Seebänke. 

9. Maasmündung, etwa 1 : 80 000. 

OSO nach oben ; die Angaben beschränken sich auf das geringste Mafs. 

10. Karte vom „Veergadt“ im Norden von Walcheren, etwa 1:140000. 

SO nach oben; eine sehr rohe Zeichnung, die fast nur die Richtung 
des Fahrwassers anzeigt. 

11. Wielingen (von Walcheren bis Wenduyne) etwa 1:110 000. 

so nach oben ; mit sehr vielen, die Richtung von Türmen und 
Seezeichen angebenden Linien. 

12. Ostende — Calais, etwa 1 : 110 000. 

so nach oben; eine fast gerade Linie mit einigen Städteansichten 
und den Sandbänken, die Waghenaer Ausgabe 1584 auch bringt. 

13. Four — P. de Penmarch, etwa 1 : 340 000. 

NO nach oben ; da die Karte unten durch eine gerade Linie ab- 
geschlossen wird, ist J. de Seing etwas zur Seite geschoben. Die Felsen 
im Four in derselben Anordnung wie bei Waghenaer 1584. 

14. Loire Mündung von Belle Ile bis I. de Yeu, etwa 1 : 400 000. 

NO nach oben; die Insel Noirmoutier ist landfest, infolgedessen 
bietet die Baie de Bourgneuf ein völlig anderes Bild. 

16. Pertuis d’Antioche, etwa 1 : 270 000. 

O nach oben ; die Insel Olöron ist fast viereckig. 

16. Gironde Mündung, etwa 1 : 160 000. 

O nach oben ; eine scheinbar sehr ungenaue Karte. Wenn der rechts 
einmUndende Fluss die Dordogne sein soll, ist die Längsaxe des Flusses 
bedeutend gegen die Breite verkürzt. 

17. Bai von La Corufia 1:300 000 bis 160 000. 

S nach oben ; entweder ist die Bucht von La Coruüa stark über- 
trieben oder die Insel Sisargas '/• zu nah an die Stadt gerückt. Es 
herrschen starke Verzerrungen. 
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18. Hafen von Mugia bis Fini.sterre. 1:6.5 000 bi.« 1:100 000. 

O nach oben ; C. Finisterre ist zu nah an C. Torinana gerückt. 

1 9. Hafen von Vigo und Bayona, etwa 1 : 140 tK)0. 

0 nach oben. • 

20. Hafen von Aveiro und Cap Mondego. 

Mafastab nnbestimmbar, denn der Hafen schneidet unverhftltnis- 
mässig tief ins Land, damit alle Sandbänke im Innern der Bucht an- 
gedeutet werden konnten, das Cap dagegen ist zu nah an die Mündung 
gerückt. 

21. Tejo-Mündung, etwa 1 : 100 000. 

N nach oben. 

22. Bai von Setubal, etwa 1 : 150 000. 

N nach oben ; eine Sandbank versperrt den Eingang zum Hafen. 

2.3. Sehr primitive Karte des Caps 8t» Maria de Faro, 

wo die Inseln in Vierecksforra, Städte und Kostenansichten teil- 
weise mitten im Wasser dargestellt sind. Ein Mafsstab ist nicht angebbar. 
N nach oben. 

24. Guadalquivir-Mündung, etwa 1:100 000. 

N nach oben; „Die groote Condact“ (Rio Tinto-Mündung) ist, um 
noch dargestellt zu werden, zu weit nach Osten gerückt. 

25. Cadiz, etwa 1 : 50 000. 

W nach oben. 

Diese Holzschnitte sind alle durch Wasserfarbe erhöht, Wasser 
blau, Sandbänke gelb, Land grün, braun oder gelbgrün, Städte rot. 
Die Küstenansichten, die den Küsten entlang gezeichnet sind, sind 
oft weiss gelassen. 

Allo Punkto, auf die der Autor aufmerksam machen will, als da 
sind Städte, Türme, Seezeichen (Baken, Tonnen, ja ein Galgen) 
Feksen, Flüsse, Buchten und Sandbänke, sind übertrieben gross 
gezeichnet. Oft sind durch Striche leicht erkennbare Punkte ver- 
bunden, um dem Schiffer die Merkmale für die Einfahrt in einen 
Hafen in die Augen springen zu lassen oder zu zeigen, welche 
Punkte in Deckung zu bringen sind. Das Fahrwasser ist durch 
Tiefenzahlon au.sgezeichnet. Nur eine Karte, die Karte des Kattegat, 
hat eine Strichrose; wenige andere sind durch das Horanschreiben 
der Kichtung an eine Verbindungslinie „orientiert’“. 

Im allgemeinen haben wir eine sehr primitive Art der Karten- 
zeichnung vor uns, so dass die Holzschnitte wohl in einzelnen Fällen 
direkt nach der Origmalaufzeichnung gemacht sein mögen, während 
andere die Kombinationen von Küstenansichten zu sein scheinen. 
Alle Karten kennzeichnet ein stetes Ringen des Zeichners zwischen 
Aufriss und Grundriss, die in ihrem Wesen noch nicht erfasst, wirr 
durcheinander gewürfelt, ein Losen der Bilder erschweren. 
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2. Wagheoaer. 

Einon wesontlichen Fortschritt*’) bedeutet ln den nautischen 
Kartenwerken das Werk Waghenaers. Bei ihm zum ersten Male 
sehen wir das Wesentliche jeder Karte, den Grundriss, siegreich zum 
Durchbruch kommen, wie er in den wissenschaftlichen Werken eines 
Merkator und Ortelius schon zur Blüte gelangt war. Aber auch 
Waghenaer macht dem alt überlieferten Aufriss noch Zugeständnisse 
(s. oben) und bringt ihn, da er ihn am Gestade nur andeutungsweise 
vorführen kann, noch einmal in geschlossener Form am Rande der 
Karte. Etwas anders verhält es sieh mit der Generalkarto, die mit 
ähnlichen des Blaeuw später behandelt sein möge. 

Die verschiedenen Ausgaben (s. Bibliographie) seines Spieghels 
der Zeevaerdt enthalten im ganzen 46 Spezialkarten. Auf jedem 
Blatt wird das Kartenbild so angebracht, dass das Land den oberen, 
das Wasser den unteren Teil des Blattes einnimmt. Alle Karten 
sind durch eine Strichrose orientiert.*®) Auch fehlt keiner der Karten 
ein Meilenmafsstab, auf der die spanische Meile (17 '/a — 1") und 
deutsche Meile (15 = 1") dargestellt .sind. Nach diesen Meilenmafs- 
stäben zu urteilen, ist der Mafsstab aller Karten der gleiche, nämlich 
1 deutsche Meile = 19 mm, was einen Mafsstab 1 : .390 000 ergeben 
würde.*®) .Alle Kupfer.sticho sind in ihren Meeresflächen mit Schiffen, 
Fischen, Ungeheuern u. s. w., im Land mit „Maulwurfshügeln“ und 
kleinen Gehöften etc. ausgestattet. Einzelne Ausgaben sind koloriert. 
Die politische Zugehörigkeit des Landes ist durch eingezeichnete 
Wappenschilder angodeutet. Dies scheint allgemein nordische Sitte 
gewesen zu sein (vergl. Olaus Magnus, Waldseemüller, Ortelius 



•*) Lelewel {Giogr. du Moyen Age. Bruxelles 1S52, Epiloyue p. 235) führt aus, 
dass V/aghcnaer, um die rohen Holzschnitte in Kupfer steclien zu lassen, selbst 
eine Seereise unternahm und die Karten verbesserte. 

••) Eine Untersuchung der Deklination bei diesen Strichrosen, wie ülier- 
haupt der .Vbweiehung bei allen Kichtungsangaben der Seebüchcr, um die 
von A. Wolkenhauer (Beiträge etc. München 1904) erzielten Erfolge für die 
Geschichte der Kartographie etwa auf unsere Werke au.szndehnen, wurde auf- 
gegehen, da die Deklination in den einzelnen Angaben zu schwankend war, 
um Mittelwerte bilden zu können, und so eine Übereinstimmung mit den Zahlen 
A. Wolkenhauers nicht zu erzielen war (4. H’. War die magn. Deklination vor 
Kolumbus erster Reise nach Amerika tatsächlich unbekannt? DGBl, Bd. XXVII, 
Heft 3 u. 4, Bremen 1904 und A. IV. Der >Schiftskoinpass im 16. Jahrhundert 
und die Ausgleichung der magnetischen Deklination. Ann. Hydr. 1905, p. 29. 

Stavenhayen 1. c. PM., Ergänzhft, 148, p. 102 schreibt 1 : 3,5 Mill. 1 



'S 
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u. a. m.), enti'ügpn der 8itto der Mittelländer, die politische Zu- 
jfohöri^keit durch aus Land gesteckte Fähuchen anzudeuten.'’“) 

Die 4(! Spezial karten sind die folgenden (bei abweichenden Karten 
[siehe Bibliographie] wurde stets die älteste beschrieben): 

1. Einfahrt in den Zuider See von Ameland bis Katwijk. 

Holland i«t, wie l>ei Ortcliui. sehr seenreich. Die Küste Frieslaiiils 
*ei(?t deutlich die Deiche als Kostenansicht ini (iegensatz zur Dünenland- 
schaft der hnllUiidischen Aussenküstc. Das heutige Texel liesteht aus 
zwei Teilen, aus Texel und „Tegerland". 

ü. Rheinmündung von Scheveningen bis Nieuport. 

Der Fluss „T'Öwindt“ (Swin) ist übertrieben dargostellt, wie auf allen 
Karten die Flussläufe zu breit erscheinen und nur ein kurzes Stück ins 
Land hinein gezeichnet werden. 

3. Kanal von Nieuport bis Dieppe und die englische Küste bei 
Dover. 

4. Halbinsel Cotentin und Kanal-Inseln von Eecamp bis St. Brieuc. 

Zwischen Alderney und Jersey lagert sich die langgestreckte Insel 
„.larck“. 

.5. Nord-Bretagne von St. Malo bis westl. St. Pol. 

I.e8 Sept Isles sind in übertriebener Weise zur Darstellung gekoninien. 

(5. West-Bretagne von I. de Batz bis 1. de Groix. 

Die Nordküste ist, weil für den Schiffer ohne Belang, als gerade 
Linie dargestellt, nur durch eine abwechslungsreiche Küstenansicht ver 
ziert. Die Ansichten der Klippen und Inseln von I. de Sein und I. de 
GI6nan zeigen, dass die Schiffer ihren Kurs ausserhalb dieser Klippen 
nahmen. 

7. Loireniündung von I. de Groix bis 1. d’Yeu. 

Die Inseln Groix, Houat, Hoedic, Filier sind nur im Aufriss ge- 
zeichnet. Noirmoutier ist landfest. 

8. Pertuis Breton et d’Antioche von 1. d’Yeu bis zur Gironde. 

Unverständlich ist das Land zwischen der Charente und Sendre, 
wo zwei Streifen in Gestalt von Küstenansichten das T>and durchziehen, 
und wo die Orte „Salles“ und „Heers“ abgebildet werden. 

9. Golf von Gascogno von Arcachon bis Castro-Urdiales. 

Die Karte verkürzt das nord-südliche Stück bedeutend; die spanische 
Küste ist mit weit übertriebenen Buchten ausgestattet, die in abenteuer- 
lichen Formen ins Land schneiden, 
lü. Nordspanische Küste von Laredo bis westl. Llanes. 

Die Buchten von Laredo und Santander treten übertrielien aus der 
sonst geradlinigen Küste heraus. 

11. Nordspanische Küste von Ribadesella bis Avile.s. 

(Siehe Karte II.) Fast geradlinig. 

'*) Von allen Karten in N. Periplus und Kretschmers Entdeckung Amerikas 
bringen diese nordische Darstellungsweise nur verschwindend wenige Slittel- 
länder und auch nur in nordischen Gebieten. 



Digitized by Google 




82 



* 



12. Nordspanischf Kü.stt' von Avilcs bis C. Ortcfiriil. 

Die grosse Ver/errmig, die die Ducht von Cnstropol— Itihadeo ids 
mächtige Kinbuchtung in die Mitte des Blattes setst, scheint nicht zum 
mindestens in der Freude des Künstlers an der Symmetrie des Karten- 
blattes begründet zu sein. 

13. Galicion von C. OrteK»! südlich C. Finisterro. 

Krhebliche V'erzermngen bei La Coruna durch die Küstenansichten. 

14. Galicion von ('. Toriöana bis zum Mifio. 

C. Finisterre hat eine andere Darstellung wie in der vorhergehenden 
Karte. Die vielen Buchten sind auf Kosten des dazwischen liegendeti 
Landes übertrieben. Die Profile cler kleinen Inseln zeigen sich so nur 
vorbeifahrenden Schiffern. 

1.5. Nord-Portngal von Vianna bis C. Mondego. 

Wie bei Karte 14. 

Ifi. Mittel -Portugal von Berlengas- Inseln bis südlich der Sado- 
Mündung. 

17. Süd-Portugal anschliessend bis zur Piedras-Mündung. 

Der „Vygheberch“ bei C. Vincente ist doppelt dargestellt (s. oben). 
Beim Guadiana, dessen Flusslauf bald nach der Mündung durch zu- 
sammentretende Gebirgszüge aufhört, scheint durch dies Mittel die Schiff- 
barkeit nur des Unterlaufes des Flusses angedeutet zu sein. 

18. Küsto von Andalucia von Rio Tinto bis Tarifa. 

Der Guadalquivir ist als schiffbarer Strom in grossen Serpentinen 
bis zum Kartenrand fortgesetzt. Tarifa liegt unmittelbar neben der über- 
triebenen Insel Cadiz. 

19. Bristolkanal von Milford bis zur Padstow Bai. 

Die Küstenansichten von Fiatholm und Steepholm sind quer in das 
Fahrwasser nach Bristol gelegt, während Lundy für den im Süden vorbei- 
fahrenden Schiffer dargestellt ist. 

20. Cornwall von Ives Bai bis Plymouth. 

Die Scilly-lnseln sind im Halbkreis gezeichnet, von einem im Innern 
liegenden Hafen, den ein Anker andeutet, aus gesehen. 

21. Küste von Devon und Dorset von Pljmouth bis St. Albans H'? 

Die Bucht von Plymouth ist weit übertrieben. 

22. Küste von Hampshire und Sussox von Poole bis Dover. 

In gänzlich veränderter Gestalt erscheint Cap Dunge Ness als 
„Cingels Smack“, 

2.3. Them.semündung von Deal bis Orford Ness. 

24. Küste von Suflblk und Norfolk, unschliessend bis zum Wash. 

2.5. Küste von Lincoln von Blakenoy in Norfolk bis Scarborough. 

26. Küste von York, Durham und Northumberland von Robin Hoods 
Bay bis .Alnmoiith. 

27. Firth of Forth and Tay von Farne I» bis Aberdeen. 

Im Firth of Forth liegen drei Inseln in Umrisszeichnnng „Maey“, 
„Bafs“ und „Brande“. Der Firth of Ta)' ist flnssartig, die Küste bis 
.\berdeen leidet stark an V'erzerrungeii. 
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28. Westnorwoifi'n von Herren bis Stavan^or. 

Die einzelnen IiiHelii langen flieh nicht identifizieren. Intereflflant 
ist (las Panorama von Bergen. 

29. Sud.spitze Norwegens von „Wallert“ bis Troniö. 

Auch hier wie in allen folgenden Karten sind die Inseln und Namen 
nicht zu identifizieren. Das „Kylandt von Wolfsondt“ zeigt eine merk- 
würdige sonst nicht vorkommende Darstellungsweise. 

30 Kristiania Fjord v<tn Tromö bis etwa Lysekil. 

Der flpitse Wiiikeh unter dem Norwegens und S^'iiweileim KOnte auf* 
eiuanderstosseii, iflt ein rechter geworden. 

31. Kattegat, anschliessend bis Varberg. 

C. Skageu, I^iesö und Anholt werden angedeutet. 

32. Sund von Morup Tange — Anholt einerseits von Ystad — Moons- 
klint andererseits. 

33. Südschweden von Ystad— Jlornholin — Kalmar. 

Sehr schlechte KfiBtenzeichnung. XJlklipporna alfl groflee Inael über- 
trieben dargefltellt 

34. üstschweden von Kalmar bis zur Einfahrt nach Stockholm 
(Periplus p. 109). 

Sehr unvollkommene Karte; die Unkonntni» der (»egend zeigen die 
schlechten Kflstenansichten, die in geschlosflener Form am Rande <!er 
Karte fohlen. 

35. üstfinnischer Meerbusen östlich von Eckholm. 

Der Kronstitdter Busen ist nicht vorhanden, vielmehr bildet die 
Küste von Viborg bis Narva fast eine gerade Linie, die nur durch zwei 
Flussläufe unterbrochen wird. Die Darstellung der finnischen Inseln ist 
sehr roh. 

30. Westfinnischer Meerbusen bis zum Moon Sund. 

Von der Nordküste werden nur einige Inseln angedeutet. 

37. Rigaischer Meerbusen. 

38. Oosol von Dagerort bis Windava. 

Oesel hat fast Dreiecksform bekommen. 

39. Ost- und Westpreusson von Memel bis Heia. 

Die kurische Nehrung setzt breit an das zur Insel gewordene Sam- 
land an, um langsam spitz zuzulaufen ; die frische Nehrung ist zur Insel 
geworden. Interessant ist die Weichseltnündung l>ei Danzig; die KOsteii- 
ansicht umläuft die Stadt, durch eine punktierte Linie ins Lanii geschoben. 

40. Pommern von Heia bis Kolberg — Bornholm. 

Die Küsteiiseen sind durch nichts angedcutet. 

41. Mecklenburger und Kieler Bucht von Greifswald — Rügen bis 
Süd-Langoland — Moen. 

Die Föhrden und Buchten dos Festlands sind grösstenteils unterdrückt. 

42. Grosser und Kleiner Belt, von Flensburg — Nord-Langeland bis 
Randersfjord. 

Wie bei Karte 41. 
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43. Noriljütland, vom Tdni Fjord über Skalen nach Rin^köping. 

Die WpHtkÜste zeigt nichte von den begleitenden Seen. 

44. Wostjütland und Schleswig von Hovbjerg — Sylt. 

An (ier Westküste Jfltlamls (die mit Karte 43 nicht übereinstiinint) 
linden wir zweimal den Eintritt des Hochwassers verzeichnet. 

45. Helgoländer Bucht von Sylt bis Langeroog. 

Heigoland selber ist übertrieben dargestellt uini erinnert an die 
Zeichnung der Seekarte (Peripins p. 110). 

4(1. Ostfriesischo Insoln von dor Jade bis Ameland. 

Alle Inseln zeigen nur Ansichten an der Aussonküste, der Dollart 
und das Grooninger Diep erscheinen sehr zerrissen. 

Überschauen wir die Einzelkarten, so ergibt sich eine zusammen- 
hängende Darstellung der französischen, spanischen, südenglischen 
Küste und der Randküsten der Nord- und Ostsee. 

3. Die aus den Einzelkarten zusammengeeetzte Karte. 

a. Vergleich mit dor Oeneralkarte. 

Durch den Umstand, dass die einzelnen Karten des Waghenaer 
fast .ständig an die vorhergehende sich anschliossen, könnte man sich 
verleitet fühlen, die Genoralkarte, die diesem Werke vorangeschickt 
ist, auf eine Zu.sammenstellung der Einzelkarten zurückzuführen. Um 
diese Frage zu entscheiden, wurden die Karten der siianischon Kü.ste 
auf den Mafsstab 1 : .3 700 000 reduziert, indem wir die Meilonmafs- 
stäbe in die richtige V'erkleinerung brachten. Sodann wurde zum 
Vergleich mit Vogels Karte in Stielers Handatlas 9. Ausg. No. 31 die 
Nordrichtung jedes Kartenblattes mit dom Meridian der Stieler Karte 
zur Deckung gebracht, ferner der 0. Meridian ö. v. Gr. als Mittel- 
moridian der Nordküste übereinandergelegt. Ebenso wurde die 
Küstenlinio .Spaniens aus der Genoralkarte des Waghenaer auf 
Grund der am Rande angegebenen Gradeinteilung auf den gleichen 
Mafsstab und in die gleiche Projektion gebracht und mit den übrigen 
Küstenlinien zusammengezeichnet (s. Karte III). Es ergab sich, dass 
die Breitenbestimmung bei beiden Arten von Küstonlinien eine relativ 
richtige war, wie auch vorauszusehen. Die Längenbestimmung weist 
gro.sse .Abweichungen auf. Die Genoralkarte zeigt die Nordküste 
Spaniens um etwa 1“ verkürzt. In der zusammengensetzten Karte da- 
gegen, bei der sich naturgomäss alle Fehler, die in der Übertreibung dor 
für den Schiffer wichtigen Einzelheiten liegen, summieren, sehen wir 
eine ständige Verlängerung der Ost-West-Richtung. Es ist also die 
Genoralkarte nicht aus mechanischer Zusammensetzung der 
Einzelkarten entstanden. Die P^ehlor machen an der Nordkü,ste 
Spaniens eine Verlängerung um volle 3'/«“ aus. Durch die 
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vorgrüsserto Hervorhobimg der Einzolhdtcn werden bei der Zusaninien- 
setzung alle Huchten ((rolf von Cadiz) übertrieben Aveit ins liand 
gedrängt. 

b. Der Einfluss der zusammengesetzten Karte 
auf die P’olgezeit. 

Die zusammengesetzte Karte würde unser Interesse nicht erregt 
haben, wenn nicht das, was hier für Spanien nur von uns geschehen 
ist, von den Zeitgenossen mit allen Karton Wayhenaers geschehen 
wäre. 

Kurz streifen wollen wir nur die Werke eines Blaeuw und den 
Thresoor der Zee-Vaert, die bei der Bibliogra])hie näher zu erörtern 
sind. Denn auch bei dieser finden wir Zusammenzeichnung der 
Einzelkarten. Es sind zwar meistens nur zwei, höchstens drei 
Nachbarkarten, die verkleinert zu einer zusammengestellt werden, 
aber im (Trunde liegt hier der gleiche Cedankc vor. (Dieser Umstand 
erlaubt es uns über diese Kartenwerke, die wenn auch vielfach im 
einzelnen korrigiert, doch nichts prinzipiell Neues bringen, hinweg- 
zuoilen. Die Erweiterung des behandelten Gebietes mag in der 
Bibliographie erörtert werden). 

Mit Bewusstsein durchgeführt ist dieser Gedanke von einem 
Engländer Sir Robert Dudley ''') (1573- 163!»). In seinem zwei- 
bändigen Werk, das in italienischer Sprache in P''lorenz zum ersten- 
mal 1830 erschien, bringt er auch einen Sooatlas der Erde und in 
diesem besonders Europa in Spezialkarten. Während nun das Mittel- 
meer den Portulankarton der Italiener entnommen zu sein scheint, 
ist die Aussenküste Europas auf die oben geschilderte Weise durch 
Anoinandersetzen der Wayhenaer -K^axim entstanden. Die Strecke 
von Gibraltar bis Kap St. Vicente zeigt sich daher in doppelter 
Darstellnngsweise. Aber dem Autor ist die Entstehungsweiso oder 
besser das für den niederdeutschen Schiffer Wertvolle an letzteren 
Karten nicht verständlich gewesen, nämlich die Küstenansichten. 
Indem er die Umrisse nachzeichnote, wird zuweilen die P^orm der 
Gobirgskämmo als Grundriss der Insel (I. de Groix, Ciprian) oder 
dos Kaps gezeichnet, durch den Aufriss angedeutete Buchten werden 
unterdrückt. Interessant aber wird das Vorfahren Dudleys dadurch, 

’*) Ärcano del nuire di D. Rvberto Dedho dvea di Nortvmbria. e conle di 
Warvieh. Fiorenza MDCl.Xl ; in üöttingeti, sieiie auch II. Wagner, I.eitfiulen etc. 
p. 47—48, 
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dass er seine Karton in ein Gradnetz zwänttt. Zur Orientierimjr 
dienen folgende Tabellen einiger Orte. 



Geogr. Breite. 





hei 

1 Dudley 


wahre 

Breite 




" hei" ■ 
IhuUey 


wahre 

Breite 


G. Vicente .... 


: 37“ 


37® 


Edinburg 


. |i 56 " 


.56" 


('orufia 


II 43VjO 


43 Va® 


Koi>enhagen . . 


56 ® ' 


55»/3® 


(\ Lizard 


.50® 


50® 


Riga 


. 1' 57 '/i® ' 


57® 


Sommemündung 


50 ® 


.50‘/4® 


Kalmar 


. 58® 1 


56®/.i“ 






Geogr. 


Länge. 









hei Dudley 


von 

Greenwich 


Finisterro . . 


17 '/ü® 


— 9" 20' 


Ba vonne . 


28 '/t® 


- - 1" .30' 


Seine-Mündung 


28'/».® 


i 0" 


Brügge 


31 '/» " 


‘ 3® 25' 


Kopenhagen 


41 V« ® 


' 12® ,30' 


Kalmar 


44'/»® 


16" 20' 


Riga 


52'/»® 


24" 



Differenz 



wahre 



lü" 

0 “ 

3" 

10 " 

3" 

8 " 



7® 5(1' 
1" 30' 
3® 23' 
9® 05' 
3® 50' 
7" 40' 



Dudley hat also die Fehler des Waghenner nachgeniacht, indem 
er die Nordküste Spaniens um 2® 10' zu lang zeichnete. Der Fehler 
wurde etwas dadurch wieder ausgeglichen, dass man nur den Busen 
von Vizemja zn weit ins Land einschneiden Hess. 

Wie weit diese Darstellungen auf die spätere Kartographie ein- 
gewirkt haben, ist wohl schwor festziistellon. Zwar finden wir in 
fast sämtlichen Werken eines Donker, Hondmn etc. den Busen von 
Vizeaya übertrieben dargestellt; dies aber, wohl lediglich eine Über- 
treibung di('ser wie aller anderen Buchten, wird man kaum auf den 
Einfluss eines Waghenaer zurückführen dürfen. 



D. Die Generalkarten. 

1. Besprechang der Qeneralkarten. 

a. Waghenaer 1584.’®) 

An den Kartenwerken Waghenaeis blieb nur noch eins (von 
den astronomischen Teilen sehen wir ab) zur Besprechung übrig, die 

'•) Siehe Karte IV. 
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(jonoralkarto. Dic>s(‘, dem Werk voranfreset/.t, ist in den verschiedenen 
Ausgaben (siehe Bibliographie) in zwiefacher Gestalt veröffentlicht, 
(liehen wir zuerst auf die ältere Darstell ungsweise der ersten Aus- 
gabe des Spieffhels der Zeevaerdi ein, um dann die Abweichungen 
der zweiten zu nennen. 

Es handelt sich um eine Karte von We.steuropa, die auf den 
ersten Blick ein viel naturgetreueres Bild zu bieten scheint, als alle 
vorhergehenden Kartenwerke. Besonders in den nordischen ((egenden 
(Skandinavien) übortrifft sie die Karten eines Zieglei\ Mercator und 
Olaus Magnus durch den äusseren Verlauf der Küsten. „In Waghenaers 
Spiegel der Zeevaert 1584 erscheint auch zum erstenmal der Finnische 
Meerbusen in seiner wahren Kichtung von Westen nach Osten dar- 
gestellt. In der zweiten Sammlung Waghenaers 1592 erhält auch 
das weisso Meer seine richtige ((estalt“.’®) Suchen tvir etwas näher 
in das Vor.ständnis dieses Kartenbildes einzudringen! 

Zwar ist die Karte noch überzogen von den Linien der sich im 
Kranz anordnenden Strichrosen, aber daneben finden wir den Karten- 
rand eingeteilt in Gerade, sowohl den Nord- wie Ostrand in gleich- 
abständige Teile. Danach hätten wir es mit einer quadratischen 
Plattkarte zu tun. Während aber durch diese Projektionsart die 
nördlichen Länder (im umgekehrten Verhältnis des Kosinus der geo- 
graphischen Breite) in die Breite gezerrt werden, sehen wir bei 
unseren Karten gerade das Gegenteil. Wir müssen also die 
Gradeinteilung des Randes als der Kartenprojektion nicht 
entsprechend bezeichnen. Den .Anfang.snieridian hat Waghetiaer 
zwischen Teneriffa und Gomera gelegt, wie überhaupt in dieser Zeit 
der Anfangsmeridian ohne Grund bald durch diese, bald durch jene 
Inseln der Kanaren, Cap Verden und Azoren gelegt wurde.’*) 

Welcher Projektionsart unterliegt jetzt aber unsere Karte? 

Um die Frage zu lösen, wurden nach Siegers Beispiel alle in 
W'ahrheit auf demselben Meridian bezw. Breitcnparallcl gelegenen 
Orte mit Linien verbunden. Es wurden die Meridiane nach Ferro 
gewählt, damit die Zählung etwa mit der des Waghenaer identisch 
sein müsste. Und es ergab sich folgendes Bild: (Karte IV.) 

”) Bnge, G(*ogr. .Jahrbuch Bd. 23, 1900 p. 201. BeHprechiing von K. Ahletiivg: 
Till kännedomm on Skandinaviens geografi och kartograß under 1500-taleis senare 
hälft. Upsala 1900. 

’*) Vergl. Ernst Mager, Die (ieschichU* des ersten Meridians und die 
Zahlung der geogr. I.Änge (Sonderalxlruek aus den „Mitteilungen aus dom Gebiete 
des Seewesens“. Wien 1878, p. 9), 
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W'ährond die Meeresräume mit einem ziemlich reKolmässigen 
Maschennetz überzogen scheinen, sehen wir in den Länderkomplexen 
die Maschen wirr durcheinander laufen. Der 30. Meridian ö. v. F. 
z. B. bildet in Deutschland einen Winkel von etwa 65® gegen die 
Nord-Südllnie, um im Mittelmeer fa.st völlig die wahre Richtung 
wieder einzunehmen. Wir sind also gezwungen, der Karte nicht 
eine einheitliche Projoktionsart zu Grunde zu legen, viel- 
mehr sie als eine Kombination von Einzelkartcn ver- 
schiedener Entwurfsart anzusprechen. 

1. So gliedert sich zwanglos das Mittelmoer als ein einheit- 
liches Ganzes von den anderen Gebieten ab. Es zeigt in seinen 
Formen auffallende Ähnlichkeiten mit den Portulankarten der 
Italiener und zwar besonders mit Benincasas Karte 1407 (vergl. 
Periplus Tafel XL). 

2. Als zweites selbständiges Glied sondert sich die Küstenlinie 
von Westr.4frika, von Gibraltar bis Handem und die südenglische 
Küste ab. Diese Linien unterliegen etwa der Projektion einer 
dieser Breiten entsprechenden Plattkarte (für den 37. Grad wäre 
das Verhältnis der Seiten 4 ; 5). 

3. Etwas wirrer erscheint das Maschennetz der Östlichen Nord- 
see, der dänischen Inselwelt und der Ostsee (bis auf den Bott- 
nischen Meerbusen). Diese Gebiete möchten wir zusammenfassen. 
Boi ihnen ergibt sich die Unregelmässigkeit meistens aus der über- 
triebenen Darstellungsweise einer für die Schiffer wichtigen Bucht, 
Insel, Klippe oder dergl. Sehen wir von diesen ab, so könnte man 
diesen Gebieten vielleicht eine rechteckige Plattkarte mit dem 
Seitenverhältnis 1 ; 2 zu Grunde legen. 

4. Die Küstenlinie von Ost -England scheint mit dem als 2 
und 3 bezeichneten Gebieten nicht im ursächlichen Zusammenhang 
zu stehen. Eine Projektionsart wird man dieser Einzellinie wohl 
kaum zuschreiben dürfen. 

5. Ebensowenig lässt sich für die Aussenküste Norwegens und 
Kolas eine Projektionsart angeben. Diese Küste, ohne inneren 
Zusammenhang mit dem übrigen Gebiet, scheint in den nördlichen 
Gewässern nur auf die Karte gezwängt zu sein, so dass die Grad- 
netzmaschen bisweilen das Seitenverhältnis 1 : 4 erhalten. 

0. Als Phantasiegebilde geben sich durch das gesetzlose Ver- 
laufen der Breiten- und Längengrade zu erkennen; a) der Bott- 
nische Meerbusen mit seiner Verbindung zum Eismeer, der ohne 
wichtige Handelstadt und durch die Älands-Gruppe schwer zugängig. 
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von den niederländischen Schiffern wohl kaum besucht wurde, 
b) die Küste Irlands, Westenglands und der nordenglischen Inseln, 
sowie Fär Oer (Fero), c) Island, d) die sagenhafte Insel Brazyl. 

Eine Erklärung der Karte als Ganzes ist unmöglich. Eine 
Teilung des Kartenbildes in Einzelgebiete ist unbedingt erforderlich. 
Zwar wird sich der genaue Berührungspunkt der Einzelbilder schwer 
bestimmen lassen. Nimmt man aber die oben angegebene, aus dem 
Maschennetz folgende Erklärung an, so haben wir die Karte als 
einem See- Atlas vorangestellt betrachtet; wir haben unser Augen- 
merk auf die dargestellten Wasserflächen gerichtet, die den Schiffer 
interessieren. Die Landflächen kommen daher bei dieser Darstellungs- 
weiso zu kurz; die verschiedenen Vergrösserungen der Meere engen 
sie ein. Die Namen, die das Küstenbild stören würden, werden ins 
Land geschrieben, die ganze übrige Fläche mit schematischen Hügel- 
reihen und Wappen angofüllt. Wir sehen also wie bei den Portulan- 
karten das Meer auf Kosten des Landes dargestellt. 

Zweitens würden wir im Einklang sein mit den Seebüchern 
der Niederdeutschen, deren grosser Einfluss auf unsere Karte dadurch 
klar würde. Wie die ältesten Kapitel des Seebuchs (Seekarte) die 
im Abschnitt 2 zusammengefassten Küstenstriche behandeln, wie sich 
als neuere Zusätze die Küsten des Abschnitts 3 einerseits, dos Ab- 
schnitts 4 andererseits ergaben, so würden wir hier die gleiche Ein- 
teilung wiederfinden. Wir sehen bei den Entfernungsangaben die 
Grösse der angewandten Meile abhängig von der Einteilung in 
Kapitel, wir sehen bei Waghenaer zum erstenmal Norwegens Kü.ste 
in die Betrachtung gezogen, wir sehen die Spezialkarten nach den 
gleichen Gesichtspunkten geordnet (die Küste von Süd- und Ostengland 
durch die Trennung dos ersten vom zweiten Band geschieden), wir 
würden endlich die Gonoralkarte nach den gleichen Gesichtspunkten 
in Einzelküsten getrennt sehen. Alles würde auf die Heimat der 
Zusammenstellung, die Niederlande, hindeuten, von wo die Schiffer 
zu ihren Süd-, W'est-, Nord- und Ost-Fahrten ausliefen. 

Endlich würden wir in unserer Karte ein .\nalogon zu den 
Portulankarton der Italiener haben, wie diese aus einer Zusammen- 
setzung von rundlichen Küstenlinien entstanden, so unsere Karte aus 
einer Zusammensetzung der Aussenküsten des freien Ozeans und der 
Küsten der Binnenmeere. Diese Portulankarten einerseits, unsere 
Karten andererseits müssen uns ein Beweis sein, dass den Karto- 
graphen des au.sgehenden Mittelalters und der angehenden Neuzeit 
das Verständnis für eine einheitliche Projektionsart 
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fehlte, man vielmehr Einzolüberlieferiinjten ohne Ver- 
ständnis ihrer verschiedenen Grössen Verhältnisse und 
Projektionsarten aneinanderschweisste und so auf eine ein- 
heitliche Karte verzichtete. Besonders verderblich musste diese 
Art der Kartenzeichnunjr werden, wenn die Umrissformen der Karton 
der Seefahrer, bei denen die Fehler in den Länderkomploxen aus- 
(teglichon wurden, von den Kartographen für die reinen Landkarten 
benutzt wurden; es muss sich hier notgedrungen eine verwirrende 
Verschiebung der Situation innerhalb des Landes ergeben. Auf diese 
weitverbreitete und zum Verständnis vieler Karten wichtigen Er- 
scheinung hat schon H. Wagnei- hingewiesen, indem er ausführt: ’*’) 
„Mir scheint, dass man die von mir schon 189.5 deutlich ausgesprochene 
Hy])othese der Zusammensetzung der marinen Weltkarten aus Stücken, 
die in üblicher rechtwinkliger Plattkartenprojektion und solchen, die 
in (luadratischer entworfen waren, ohne die ersteren entsprechend in 
westöstlicher Richtung auseinanderzuzerren, noch nicht einer Prüfung 
unterzogen hat. Wenn es einen Beweis gibt, der in die Augen leuchtet, 
so ist es der hier vorliegende Fall, der sich so vortrefflich aus der 
durch Zufall zum grossen Teil mit Gradnetzmaschen versehenen Carla 
marina von 151(5 ablesen lässt.“ 

b. Waghenaor 1591. 

In der lateinischen Ausgabe des Spieghels der Zeevaerdt von 1591 
wird zum erstenmal eine neue Generalkarte geliefert. Diese ist nach 
denselben Prinzipien in etwas kleinerem Mals, stab wie die erste ge- 
zeichnet. Aber während die Kandeinteilung der ersten Karte auf 
eine quadratische Plattkarte hindeutete, ist hier eine Kandeinteilung 
vorgenommen, wie sie einer rechteckigen Plattkarte vom Seitenver- 
hältnis 5: (5 entsprechen Anirde (10 Breitengcrade = 12 cm, 10 Längen- 
gerade = 9,8 cm). Auch der Anfangsmeridian ist verlegt; er tührt 
5® westlich von dem der ersten Karte. Das ganze Kartenbild ist 
nach Osten erweitert; das Adriatische und Weisse Meer mit dem 
anschlies.senden Eismeer ist in die Darstellung hineingezogen, und so 
erscheint (Jorfu (20" ö. v. Gr.) und die Waigatsch-Strasse ((50") unter 
demselben Meridian. Das Weisse Meer ist vergrössert, daher hatte 
die direkt nordsüdliche Darstellung des Bottnischen Meerbusens 
keinen Platz mehr und es musste eine Neigung des Busens nach 

’*) H H’oj/ier, Göttinger gelehrte Anieigen 1904, Nr. 6. Beeprechung von 
./o«. Fischer, S. J. und Fr. v. W9V.«fr.- IHe ilUeete Karle mit dem Namen Amerika 
aus dem Jalire 1007 uuii die Carta marina aus dem .lahre 1516 de« M. Waldsee- 
miilkr {llacomilus) 8. 4S9. Siehe auch die vorhergehenden und folgenden Seiten. 
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VVeston crfolffcn, zutfloich abor rtio Vorbindiinj;- mit dem Eismeor 
aufjrcgeben wprdon. Die Halbinsel Kanin sehen wir wie in Boroughx 
Originalkarte’*) vom Festland dnreh einen Kanal getrennt. Die 
Namengebung bei beiden Karten ist nicht identisch. Vardö (Wardhuys) 
ist nur einmal angeführt.”) Auitallende .Abweichungen von der ersten 
Karte hictet besonders ein tief ins Land schneidender Fjord (Sundal 
Fjord?) und die der Wahrheit näherkommende Zeichnung Islands. 

c. Adriaen Gerrits 1592. 

Als eine einfache Kopie der Waghmaer Karte 1591 erweist sich 
eine Karte von Adriaen Gerrils 1592 (Die Genei'ale Pascaerle 
vaiiden vermaeiden Adriaen Gerrilsen van Haerlem Sfierman 
ende een leei-meester aller Siierluyden. Seer gebetert omt ver- 
loopen der sanden ende gaten. Ende dit mitsgaders alle syn 
werck int licht gebracht van syne weduwe met hulpe van zeer 
Eerbare Luyden. Met previlegie voor 10 Jaren ä 1392. Op nieus 
oversien ende door velestierluyden hulpe gebetert. Men vintse te coop 
by Comelis Claefs tot Amsterdam), die in der Göttinger Seminar- 
bibliothek aufbewahrt wird. Die Breitengrade (5® = 7,5 cm) sind auf 
allen Seiten dos Blattes in gleicher Grösse abgetragen, nur wird am 
Nord- und Südrand jeder 4. mit den Zahlen 0, 5, 10, 16 ... . ver- 
sehen, so dass die Randeinteilung eine rechtwinklige Plattkarte im 
Verhältnis 4:5 andeuten würde. Der Anfangsmeridian führt 2" westl. 
Ferro. Die Karte reicht nicht soweit nach Norden, wie die in 
Waghetiaei\ so dass die norwegische Küste halbiert wird. Den 
Bottnischen Meerbusen, dessen Bild in den verschiedenen Darstellungen 
Waghenaers schwankt, ab/.ubilden, enthob man sich, indem man an 
seine Stelle das schwedische Wappen setzte. Island ist in die richtige 
Breite gerückt. Die Karte ist mit W'esten nach oben orientiert. 

d. Blaen w. 

Die Generalkarte des Blaeuw (1<>23), die sich nur im Sees])iegel 
befindet, ist ebenfalls direkt als .Abzeichnung der zweiten Waghenaer- 
Karto zu bezeichnen. Nur findet sich im Norden noch Si)itzbergen 
angedontot. Blaeuw aber hat die Längengrade, die Ja bei diesen 
Karten von zweifelhafter Bedeutung sind, fortgelassen und nur eine 
Breitenskala gegeben. Dies Vorfahren zeigt deutlich die nebensäch- 
liche Bedeutung der schwor zu bestimmenden geographischen Länge 

’•) Hakluyf Society Nr. 72. p. 254. 

”) Vergl. A. Wolkenhauer. Beiträge etc., Mdiiehen 19tl4, p. 
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für die Schiffahrt damaliger Zeit. Der Bottnische Meerbusen wurde 
als zu unsicher, überhaupt nicht angedeutet. Das Eiland „Brazil“ 
ist von der Karte verschwunden. Irland hat weniger verzerrte 
Formen angenommen. 

2, Vergleich mit anderen Karten, 
a. Portulank arten. 

Wie weit die Portulankarten der Italiener auf Waghenaer ge- 
wirkt haben, wird schwer feststellbar sein. Die (lebiotc des Mittol- 
meeres sind diesen Karten jedenfalls entlehnt. Ob aber und wie 
weit das atlantische Uestade auf diese Karten znrückzuführen ist, 
entzieht sich bei dem kleinen Mafsstab und der geringen Anzahl 
hervorstechender Fehler unserer Beurteilung. Die nördlichen Portu- 
lankarten, sagen wir nördlich Dover — Calais, die nur von wenigen 
Karten meistens in freiphantastischer Weise gebracht werden (vergl. 
Periplus Tafel XI, XXTI) sind ohne Einfluss auf Waghenaer ge- 
wesen. Die Darstell ungsart der Italiener weicht in gewissen Punkten 
von Waghenaer ab. Sie lieben es, die Küste aus kleinen Bogen 
und Halbkreisen entstehen zu lassen, was Waghenaer völlig fremd ist. 

b. Die älteren Landkarten. 

Der grosse W'ert der Generalkarte des Waghenaet' beruht wohl 
darin, dass sie in den grössten Teilen vollständig selbständig ent- 
worfen zu sein scheint. Als erste Seekarte für die nördlichen 
Gewässer hat sie scheinbar nicht unter dem Einfluss der berühmten 
Tjandkarten eines Ziegler,''^} Mercator"'^) oder Ortelius'^’') gestanden, 
die aufeinander bestimmend gewirkt haben. Die Seekarte beschränkt 
sich auf den Küstenverlauf; dieser aber ist bei den Wissenschaftlern 
von nicht so prinzipieller Bedeutung gewesen; daher erklärt sich, 
dass diese kartographischen Denkmäler .so spurlos an Waghenaer 
vorübergehen konnten. Auch die Karte des Olaus Magnus 1692, 
die er „carta marina“ betitelt, ist von Waghenaer nicht benutzt. 
Diese sonst treffliche Kurte trägt den Titel mit Unrecht, denn sic 
unterscheidet sich in nichts von dom Typus der Landkarten damaliger 
Zeit. Dass sie ihre von sagenhaften Gestalten und fingierten Inseln 
wimmelnde Meere mit Strichrosen überzieht, kann sie noch nicht zu 

”) Jacobun Ziegler. Quae intua continenhir etc. Argenlorati apud Petrum 
OpUionem MDXXXII (in Göttingen), wo 8. 57 eine Karte Norwegens gegeben 
ist. (Genauer Titel Faksimile-Atlas p. 60.) 

”) Drei Karten von Mercator etc. Herausgegeben von der GsE. Berlin 1891. 

••) OrteliuB. Tlieatrum orbis terrarum 1570. 
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einer Seekarte stempeln. Von dom Sa^renkreis des Nordens findet 
man bei Waghenaer nur den Mael- oder Muskestroom, den auch 
Mercator und Olaus Magnus oinzeichnen. Üb die Verbindung des 
Itottnischen Meerbusens mit dem Eismeer in der ersten Karte in 
irgendwelcher Beziehung: zu dem schmalen Kanal steht, den Mercator 
und Olaus Magnus in Windungen zum Polarmeer führen lassen, wird 
schwor zu entscheiden sein. 

c. Die jüngeren Karton. 

Auch noch in der Folgezeit gehen die reinen Landkarten (vergl. 
Bureus, Karte von Skandinavien ihren eigenen Weg.»') 

Aber ganz ohne Einfluss konnte eine von Seefahrern entworfene 
Karte, die am berufensten waren, die gegenseitige Lago von Küsten- 
punkten zu fixieren, auf die Kartographie nicht bleiben. Schon 
Mercator^‘) hatte die Wichtigkeit einer genauen gegenseitigen 
Po.sition.sfestlegung von Küstenpunkten erkannt und als Mittel seines 
Kartenentwurfs bezeichnet. Und so kehren denn die Küstenformen 
Waghenaers in vielen späteren WV^rken wieder. Leicht zu erkennen 
sind sie an der charakteristischen Form Islands, dem weit ins Ijand 
schneidenden Sundal Fjord und der unsicheren Darstellung des Bott- 
nischen Meerbusens. 

Die Weltkarte in A/erca/oz’-l’roJektion von Hoeius^^) Iß-Bt gibt 
die Küstenumrisse nach diesem Vorbild, das nördliche Eismeer aller- 
dings in die richtige geographische Länge gerückt. Auch die Welt- 
karte von Hondius l(i3(), und die Kopien der europäischen Gebiete 
von Vischer 1639 und De Witt 16(iü »*) zeigen dieselben Küstenformon 
Europas, allerdings in anderer geographischer Länge. Die Insel 
Brazyl taucht hier wieder auf. 



*') Inwiefern sich Merentnrs Karte von Skandinavien 1595 (vergl. Periplua 
p. 93) auf Waghetiaer stützen sollte, ist mir unerfindlich. Siehe Ruyes Be- 
sprechung von Ahlmius Werk. I. c. (Ahlenius Meinung). 

•') Er schreibt in einer liegende auf der Europa-Karte nuisburg 1654, wo 
er über die Kntstehungsart seiner Karten handelt: Tria nobis stwliosc penjui- 

renda proposuimtis: Primum . . . AUerum dirtetiones nauiieas, ijuibus a loco in locum 
lecto cursu scctoidtim cerlam codi regionem nanigotiir, hoc nobis preslileniiit labulc 
hydrographicc. castigatissime dt varie nauigatioiies scriple. Tertium . . . vergl. auch 
A. Heyer. Drei Mercatorkarten in der Breslauer Stadtbibliothek. Z. f. Wissen- 
schaft. Geogr. VII. 1890. S, 475. 

•') Fredcrik Müller. Remarkable Maps of the XV‘^ XKl'if XVll'^ centurics 
rcproduccd in their original gier. Amsterdam 1893. I 8 unil 9. 

•*) Ebenda II 6, 8 und III 5. 
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Kapitel IV. 

Bibliographie der ältesten niederdeutschen Seebncher. 

Gilt es im foljrenden eine ßibliograpliie der niederdeutschen 
Seebücher zu geben, so muss unsere Hauptaufgabe sein, die geo- 
graphisch-nautische Wissenschaft mit diesen Büchern bekannt zu 
machen. Daher seien hier auch die 'Htel der Bücher angeführt, die 
in bibliothekarischen Werken zwar genannt, aber weiteren Kreisen 
unbekannt geblieben sind. Dort sehe man die rein bibliothekarischen 
Angaben, wie Grösse, Format usw. nach, während hier nur die gegen- 
seitigen Abweichungen auf geographisch-nautischem Gebiet erwähnt 
werden, und dies auch nur bei den wenigen mir selbst zu Gesicht 
gekommenen Ausgaben (mit einem v. bezeichnet). Es sei erlaubt, 
auch einige alte französische und englische Seebücher zu nennen, die 
für vorliegende Arbeit von Interesse sein könnten. Eine genauere 
Bibliographie dieser Werke ist von der Zukunft zu erhoffen. Auf 
die italienischen Portulane glaubte ich verzichten zu dürfen, da sie 
durch Arbeiten wie Studi bibliogy afici etc. und die von Fischei- 
und Nordenskiöld genügend bekannt erscheinen (auch siehe Kap. I). 

Die Bibliographie in dieser Ausführlichkeit geben zu können, 
verdanke ich nur der Güte dos Geh. Kat Prof. Dr. H. Wagner, der 
mir in der liebenswürdigsten Weise die Mittel des Königl. geogr. 
Seminars zu Göttingen zur Verfügung stellte. Ihm, sowie allen 
Bibliothekaren, die auf das Rundschreiben des Seminars in zuvor- 
kommenster Weise antworteten, an dieser Stolle meinen Dank aus- 
zusprechen, ist mir eine angenehme Pflicht. 

A. Die älteste nautische Literatur des Nordens.^'^) 

I) 14. Jahrh. Seebuch. Manuskript der Hamburger Commerzbibi. 
2 Exempl. NeuherauBgegeben von K. Koppmann mit nautischer Ein- 
leitung von A. Breusing und Glossar von Chr. Walther. Niederdeutsche 
Sprachdenkmäler I. Bremen 1876. v, L; Besprechung von WappUus 
in den Göttinger gelehrten Anzeigen 1879. Stück 3. Periplus p. 103. 
(siehe auch Kap. I.) 

“) L = Literatur; A = Aufbewahrungsort; V = selbst gesehen. 
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2) 1494. Getydonboock, itfwlriickt von Hiipo .Jansz. NcMiaiis^aben: 1495, 

1497, 1605 und 1506. Die beiden letzten von Job. Enechedä der typo- 
(mphischen Ausstellung zu Haarlem 1866 vorgelegt, aber wie alle anderen 
Ausgaben verloren. L: E. W. Moes. I. c. p. 13, Nr. 12; p. 20, Nr. 16. 

3) 16. Jahrh. Sailing Directions for the (Jircumnavigation of England, 

and for a voyago to the Straits of Gibraltar. (From n 15‘J; Century 
MS.) with an aecount of the MS. by Jamo.s Gairdnor and a Glossary by 
E. Dotmar Morgan. Hakluyt Society 79. 1889. (Neuherausgabe), v. 

4) 1483. Pierre Garde dit Ecrrande, Le grand routtier. Poitiers. 

Manuskript. L: Pawiowski l. c. erwähnt es als zum ersten Mal in diesem 
.Jahr redigiert. Wappäus an Breusing 1. c. 23. Nov. 79. S. oben Kap. I C. 2. 
1518. . . Poitiers. L; nach Pawiowski I. c. erster Druck. 

1520. . . Le grant Routtier, Pilotage et Encrage de la Mer tant 
<les parties de France, Bretaigne, Angleterre qne haultes (toutes) Almaignes 
(Alemaignes). I.es dangiers des Portz, Havres, Rivi^res et Chenalx des 
t^gions susdictes. Compost ou calendrier tres necessaire ä tous corapaignons 
fuyuans les ondes marines. I.e jugemens Dolleron (d'Olleron) touchant 
le faict des navires. Compose par Pierre Garcie dit Ferrande a Poitiers 
au Pelican par Jai^ Marnef. 1520. L: Pawiowski I. c. A: Bibi. Mazarine. 
Paris. Br. Museum. London (Titel-Abweichungen in Klammern.) 

(ca. 15.35) .... derselbe Titel, wie das vorhergehende Werk. Jahres- 
zahl mit Blei geschrieben. A: Kgl. Bibi. Berlin, v. 

1542. . . Poitiers. A: Bibi, nationale. Paris. 

1576. . . Rouen. L: Wappttus an Breusing, 25. Nov. 79, schreibt, auf dem 
Titel sei erwähnt, <lasa es 1483 arrangiert sei. A: Bibi, nationale. Paris. 

1579. . . La Rochülle. A: Bibi, nationale. Paris. 

1580. . . Rouen. A: Bibi, nationale. Paris. 

1.584. . . Rouen. A: Bibi. Mazarine. Paris, Br. Mu.seum. Izindon. 

1589. . . Rouen. A: Herzl. Bibi. Wolfenhuttel. 

1601. . . Poitiers. A: Br. Museum, london. 

1607. . . Rouen. A: Br. Museum. London. Bibi. Mazarine. Paris. 

1609. . . La Rochelle. A: Bibi, nationale. Paris. 

1612. . . Rouen. A: Br. Museum. London. 

1613. . . La Rochelle. A: Bibi, nationale. Paris. 

1632. . . Rouen. A: Bibi, nationale, Paris, Bibi. Mazarine. Paris, Univ. 

Bibi. I.,eiden. 

1643. . . La Rochelle. A: Bibi, nationale. Paris. L; Pawiowski 1. c. 
sagt, von etwa 30 Ausgaben ist dies die letzte. 

? . . Rouen. Ohne Jahreszahl. A: Bibi. Mazarine. Paris. 

5) (1502 — 1510) Pierre Garcie (?) Routier de la mer. Rouen. A: Bibi. 

nationale. Paris. L: Pawiowski I. c. Er sagt, dass dieses anonyme See- 
buch, ein erster Entwurf iles grossen Seehuchs, denselben Verfasser habe, 
wie dieses. 
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6 ) The Ruttor of tho seo with the hauens rodes soundyiiges keniiynge», 

wyiides, flodea and ebbe«, dauugera and coastes ot dyucre regions, with the 
lawea of the yle Auleroii and the ju<'l?®“e'de8 of the see, witli a Butter 
of the Northe a<lded to the aanie. A: Br. Muaeuni. Ixindon. L; E. Detmar 
Morgan in Hakluyt Society 79, 1889. Er aagt: Tlie firat part of thia work 
ia a tranalation by Robert Copland, a pupil of the famoua Caxton, of a 
French routier (Angl, rutter). The laat part compiied by Richard Prowde 
in 1541 ie a repro<iuction of our „Sailing Uirectioua“ broaking oft at 
Dartmouth. 

Ob folgendes VV'ork ein Seekartenwerk in unserem Sinne ist, 
entzieht sich meiner Beurteilung: 

7 ) 1533. La Theatro dos heiles actions des chevaliera de l'Ordre ile St. Jean 

de Jerusalem dit de Malte pubiiö h Paris en 1533 par Jaques Vaulx. 
L: Wauvermana, Eaaai de l’hiatoire de l’ecole carbigraphique anveraoiae au 
XVI" sitcle. Bulletin tle la soci^tti royale de geographic d'Anvera. Tome XX. 
1895. p. 14. 

Folgende kleine Seebücher mögen hier Platz finden; 

8 ) 1540. Dit is die Kaerte van dye Suyd zee tot dat Kanserdyop toe / 

ende tot dat Maersdiep toe /. Om met achepen wt of in te zeylen 
van Amatelredain te *ee/waert. Ghedruckt Int Jacr 1540. Gheprent tot 
Amstelredam: By My Jan Jacobszoon. Wonende inde Nyael. In 
dye vyer heems Kinderen. Anhang: Seerecht von Holland. Reim- 
pression par H. C. Rogge Leyden 1885. V. L; Moea I 182 gibt biblio- 
graphische Bemerkungen Ober Jan Jacobszoon, (a. auch Kap. I). 

1560. Dit is de Caerte vä der Suyder See tot dat Vlye toe endo tot 
dat Marsdiep toe / om met achepen / wt ofte in te aeylen van Amstel- 
redam ter Zeewaort ende wter Zee weder oin to Amstelredam. Gheprint 
Tantwerpß in die Cammerstrate bi mi Jan Roelants woonende in unser 
Heuer Vrouwen Thooren. Anno 1566. L: Moea I, p. 225 Nr. 158. A: Kgl. 
Bibi. Copenhagen. 



B. Die Seekarten. 

1. Anonyme Seekarten. 

Unter diesem Namen fasse ich alle die Seobüchor zusammen, die 
„caerte van der zee“ oder ähnlich betitelt, nur „Lesekarten“ sind und 
noch nicht zu Seeatlanton ausgewachsen sind. Unter dem „Loescaertboeck 
van Wisbuy“ wird man wohl eine dieser Ausgaben verstanden haben, 
weil das „waterrecht van Wisbuy“ zuweilen als Anhang gegeben ist; 
die Existenz eines in Wisbuy entstandenen Seebuches ist jedenfalls 
sehr zweifelhaft (vergl. Briefwechsel zw. Wappüus und Breusing, 
ferner Periplus p. lo8). Und so stimmen denn auch die Fehler, die 
die Kritik in Waghenaers Thresoor p. IX anfUhrt, und deren Über- 
schrift lautet: Bei der Fohloruntersuchung „sullen wy ten eerston 
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inde handt nemen hot oude Loosoaortboeok van Wisbuy, ende aöwyson 
by de grove on cloijne letterö, waer in dat de fauten ende ghebreken 
ghelegen zijn,“ ich .sage, die Fehler der „grove letteren“ stimmen 
zum Teil mit der Seekarte 1588 überein. Gemeint muss allerdings 
noch ein umfangreicheres Werk sein, denn es wird S. 83 zitiert und 
diese Seekarte hat nur (iO Seiten. Welches Seebuch mit den „cloijne 
lotteren“ gemeint war, ist mir nicht feststellbar. 

I) (1620— 3ü) Item dit is dye Kaort vander zeo die duerck droech 
ende die kiel nat ende is ghecorrigeert van de beste pcloot vander eee 
ende is wter paesse Kaer- to gliecorrigeert ende elc cusl op sijn gheset. 
Item int eerste lieylighelant eli die eine en voort al die vreeake cust ende 
ransserdiej) efi maersdiep inase en wielinglie Hollant/Zcelant / cii Vlaenderen/ 
eil Bartanien / Vrancrijek Spaengien en Knghelant / Norvveghen. Item tot 
Dansick/tot Rygho endo tot Reuele/ende door die beit te seylen. Bi ini 
Jan zeuers soon cruopel vander scbelling (unvollständig.) Anhang; 
Hier beghint dat hogheete vnde dat olste Waterrocht van Wisbij. 
A; Kgl. Bibi. BrOssel. L: Tiele; Nederlandsclie bibliographie van land en 
volkenkunden Amsterdam 1884. p. 266. Tiele setzt das undatierte Buch 
in die Jahre 1520 — 30. Moes I. c. 120. Nach ihm ist Jan Zyvertsz 
wahrscheinlich am 25. VII. 15.S8 gestorljen. Es ist unser Buch also das 
älteste der bekannten Seekarten, aber jünger als das Seebuch, zwischen 
beiden steht wohl die erwähnte „paesse Kaerte“. 

1541. Dit is die Caertc van der zee: om Ost on Wo.st te seylen/ 
en is van die beste I’yloots / efi wt die ald l)este Caerte gliecorrigeert / 
dieme wett te vinden / ende elke cust op tsyn gheset. Item ghi Schippers / 
stuermans/en bootsgesellen. Ick Jan JacobzoÖ en houde geen Caerten 
voor die myn dan daer inyn naem en merck op staet / want ic laet dye 
mynen alle iaer» eens corrigeren / wt die beste Caerten eil Kenders v5 die 
zee. Ghedruckt int Jaor 1541 am Schluss: Cheprent bi mi Jan 
Jacobzoon van Amstclrodam in dye vier Heemskinderen. Ende men 
salse te coop vinde op di oude Brügge. A : Univ. Bibi. Amsterdam, Neu- 
druck von H. C. Kogge, Leyden 1885. v. L: Einleitung z. Seebuch. Periplus 
p. 104 siehe Kap. I. 

1666. Dit is die Caerte vander See, om oost ende west to seylen / 
ende is van die beste Piloots / ende wt die alder beste Caerten ghei’orrigeert 
diemen weet te vinden /ende elcke cust opt zyn ghestelt/ Verbetert, 
ende vermeerdert, met veel schoone b igueron daer hy gemaeckt. Ende 
oock salmen hier in vinden / wat een Man van noode is / omme Stuerman- 
schap te lernen. Anno 1566. Geprint Tantwerpen by mi Jan 
Roelants. L: Periplus p. 105. Tiele 1. c. p. 266. Moes (1. c. p. 223) und 
Nordenskiold (p. 105 Anni.) sagen, dass Tiele Unrecht habe, wenn er als 
Aufbewahrungsort die Univ. Bibi. Copenhagen angibt, auch ist der Bruck 
nicht anonym. Der Drucker ist genannt, als Herausgeber erweist sich 
Hendrick Aelhertsz. A : Gr. Kgl. Bibi. Copenhagen, nach Periplus p. 105. 
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Das ersto Buch mit Küstenansichten bei den Niederländern 
(siehe Kap. III). 

1588. Sükartot offner Östor-Off Vester 8öen, vili huilcken raand (Inder 
paa det allerflittigste aff de Ucslu Piloter optegnet oc beachreffueii all Söchk 
leylighed oc skickelse .... Alle .Skippere, Styrmend oc andre, som bruge 
Seylataen til vilie oc ticniste fordanaket, Kiübonhavn. Laur. Bone- 
dicht 1588. A: Gr. Kgl. Bibi. Copenhagen. L: Peripliis p. 105. WappSua. 

1571. De Seekarte ost vnd west the seg;elen, vib den besten Piloten, 
vnd der besten Karten getagen vnd js ein yder kos vj) dat ayne gestellet. 
Gedrückt tho Hamborch dorch Joachim Tiöw. 1571. A; Stadt. Bibi. 
Lübeck. L; PeripUis, p. 105. Wappiins. 

1576. De Seekarte, Ost vnde West tho.segelen, vih den besten Piloten, 
vnde der besten Karten getagen vnile ys ein jeder Koss vp dat syne ge- 
stellet. Vnde erstlick de Karte v. der SOdersee vp dat Vlyn tho, vnde 
vpt Marsa<leep mit .Schepen vth vnde yn tho segelende, van Amsterdam 
tho der Seewert, vnde vth der See wedder tho Amsterdam. Dübpck. 
Johan Balhorn. 1575. Lt Periplus. S. 105. A: In der Hamburger 
Kommensbibl. ist das Exemplar verloren, nach einem Brief vom 10. X. 04, 
vergl. auch Seebuch pag. \'I .\nm. 2 . 

1577. Seekarte, Hamburg, Joachim Löw. L: Periplus p. 105. A: nach 
Periplus p. 105 in Herigl. Bibi. Wolfenbüttel, wurde aber auf dem Frage- 
l>ogen als vorhanden nicht angegeben. 

1.588. De Caertc vandorZee/om oost ende west to seylen' ende is 
van <le beste Piloots / ende wt die beste Caerten ghecorrigeert / die men weet 
te vinden / ende elc cust opt r.yn gesteh / elck met Z_yn Figueren ver- 
betert ende verniaerdert. Ghedruckt tot Amstelredam / by Cornelis 
t’laelsüon opt water in Schryfboeck Anno MDLXXXVIll. A: Univ. 
Bibi. Güttingen, v. L: Periplus p. 105. 

2. Seekarten mit Verfaaaemamen. 

1) 1585. Amstelredamsche Zee Caerten Niet sonder excessive oucosten der 

selven Stede/met grooter neersticheyt ende mooyten/deu Zeewareii ten 
besten nieuwelick by een vergatert / Door Aclbert Hayen. Waerinne soo 
schriftelick, als met Caerten claer emle oogenschynlick aengewesen werden 
swaricheden van Gronden, Vuylen ende Sanden, die een Zeeman son den 
moghen ontnioeten, tusschen de Hoofdcn ende Schaghen int sot ende in 
seylen van den Stroomen . . . . Ri vieren ende Hävens tusschen beyden 
gheleghen. (mit 5 Karten graviert von Henri Rycken.) Tot Loydon 
by Christoöbl Plantyn voor Aelbert Hayen van Antwerpen MDLXXXV. 
A: Musaeuni Plantin-Moretus Antwerpen. 

2 ) 1587. Die Caerte Väde Ost endo West Zee von Goeyuaert Willemsen 

van Hollesloot. L: eine Überschrift im Thresoor von Waghenaer p. XI 
lautet: Wat fauten ende gebrekeu gevonden worcleu in't Caertboeck dat 
Govert Willemfü toegheschreven wort, .Vnno 1587 gedruct . . . 
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1588. Dil* (jacrti* Väde Oost i'iult* West Zee vaiulon vermaerden 
Stuerman Goeyuaert Willenisen van Hollesloot weU-ke hy <liokmael 
hermaeckt ende verlietert hceft. Emle nv van liein ten lestenmael aWu» 
by den anderen ie «lieViracht voor zyn iloot/>laer naer by vereeheyden 
Stuerluyden aeer vcrineerdert : alle Zee varent volck tot een behulp/e.nde 
Coopluydena behoudenisee van Schipen Koet. V an nieu.s aen Verbetert 
endo vermeerdert. Tot Harlinghcn. By Feetor Jansen Boeckdmcker: 
voor Coiielia Claetz. int scbrijfl>oeck / by die oude Brugghe. Met Priuilegie 
voor thien Jaren / 1588. A; Uiiiv. Bibi. Göttingen. v. Univ. Bibi. Amster- 
dam. L: Tiele 1. c. p. 266. Moea 1. c. p. 61. No. 312. Periplus p. 105, Das 
Werk ist interessant wegen der Karten, an denen man die allmähliche 
Entwicklung studieren kann (a. Kap. III). 

1694. Die Caerto Vädo Ost endo VVe.steoe v. üooyuaort Willerasen 
van Hollesloot. Harling'hen. A : eine solche Ausgabe soll sich nach 
einem Brief aus 8tockholm in Kopenhagen befinden. 

3 ) 1588. De zeevaert ende onderwysinge der frantscher Oostersdie 

ende Westersche zeovaerwator, <loor den vermaerden Piloot emle 
leermeester der stuerluyden Adriaen GerritSZ Van HaerlelU, waerin ont- 
ileckt wordt de secreeten der aeevaert van hoeck tot hoeck, te weten: alle 
coerssen streckinghe, opdoeninghe van landen, mit die llprueron unde 
conterfoytselon, hoe lien deselvigbe landen haer verthoonen. Oock 
alle hoecken uyt ende in te seylen, van rcvieren, havenen ende stroomeii, 
waerschouvingho voor alle ondiepten, clippen, ghedaente van gronden, 
ende hoe nae men de landen opt loot comen mach, met noch veele 
schoone leeringhen, alles tot nut ende profyt voor alle zeevarende luyden. 
Tot Anistordam ghedruckt by Cornelis Claosz op't water in t Schryfboeck. 
anno MDLXXXVIII. A: Ilniv. Bibi. Lund. L: Moes II 1. c. p. 57, No. 310, 
Periplus p. 106, Tiele 1. c. p. 86. Dieses für unsere Fragen sicherlich lie- 
deutungsvolle Buch ist mir leider nicht zu Gesicht gekommen. 

4 ) 1698. Enchuyser Zeecaertboeck ! inhoiidende de gheheele Navigatie 

ende Schipvaert vande Üo.stersdio/Noordtst'ho Russche Moscovijtsclie' 
Westersche Middellandtsche oftLevantsche ende voordereZeevaert. 
Insghehjcx alle de Zee-custen ende Streckinghen vande Landen / met haer 
rechte Coersen ende dwers Coersen. — Midtsgaders <ie Zee-gaten / Havenen I 
Ghetyden/Stroomen/Gronden/Vuylen/ Ondiepten / Zanden/CIippen/Bancken 
ende Stranden. Voorts de verthooninghen vande Landen/naer haer ghedaente 
Figuerlycken geteeckent/ ende alles wat voorder tot de Zee-vaert nootlich is. 
— Met grooter neersticheyt / moeyten ende arbeydt by een vergadert / ende 
in behoorlycke ordre ghestet. Beschreven ende nueert erst in Druck wt ghe- 
gheven: Door den ervaren PilooVoft Stuennann Lucas Jansen Wafjonaer. 
Residerende inde vermaerde Coop ende Zee-Stadt van EnckhU3'S0n 1678. 
Geilruct t’ Amstelredani by Cornelis Claesz. V^oor Lucas Jansz Wagenaer 
tot Enchuysen MDXCVIU. A : Univ. Bibi. Luml, StaiUbibl. Hamburg 
(nach Bibi. Belgica). L: Bibliotheca Belgica. II |>. 147, No. 383, mit 

Ü Karten von Enchuysen und Zuider See. 
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löOl. Encliuyspr Zeevaortboock . . . wie 1598 . . . Door . . . Lucas 
Jansen Waiflienaer KiOl. Nn ten tweeden-inael in Druck viytKegeven, 
vermeerdert ende verlietert door den selven Autheur, ende alle faiiteii 
peholpen. Gedmot .... MVIC ende een. A: Stadtlnbl. DObeck. L: 
Bibi. Beltrica. Ks ist um eine Küatonansicbt von St. Antoine vermehrt, ferner 
um eine Sefrelanweisunt; nach den Berlontcaa und der Guinea-Küste. 

I()05. Enchuy.ser Zeecaertboeck . . . wie 1598 . . . Door . . . Lucas 
Jansen WaKhenaer 1(>05. Nu ten derden-niael in druck uytuegewen, 
.... wie 1601 .... Myj C ende V. A: Univ. Bibi. Göttingen. v. L: 
Tiele 1. c. ji. ‘26.9. Bibi. Belgien. Neu sind die Abschnitte von S. 3.'15 an. 

(.'. Die ältesten Seeatlanten. 

I. Waghenaere Werke. 

Die itründlichste und beste Untersuchung bibliographischer Natur 
über die Werke eines Waghenaer tindet sich in der Bibliotheca 
Belgica. Bibliographie generale des Pays-Bas, par le biblio- 
thecaire en chef et les conservateurs de la biblioth^que de l’uni- 
versiti de Gand. Gand et La Haye 1880 — 1890. Premiere Serie. 
Tome XXVI TD 47—69. .Am Schluss wird eine Zusammenstellung 
aller Werke des Waghenaer gegeben, die mit meiner, selbständig 
davon gewonnenen, im wesentlichen übereinstimmt. Es kann hier 
nicht unsere Aufgabe sein, die Uesultate in derselben Breite zu 
wiederholen; wir verweisen vielmehr, besonders für die ersten Aus- 
gaben, auf dies Werk. Auch bei den Akten des Briefwechsels zwischen 
Wappäus und Breusing liegt eine Bibliographie dos ersteren über 
die ältesten Werke Waghenaers in Kladde vor, die, wenn auch nicht 
vollständig, im einzelnen doch sehr genau zu sein scheint. Es möge 
über die Werke folgendes genügen; 

1. Spieghel der Zeevaert. 

Holländisch. 

I) 1584. Teersto Deel Vande Spieghel der Zeevaert, vamle nauigatic der 
I Westersche Zee. Innchondende alle de Cuete v5 Vranckrijek, Spaignen en 
t'principaelste deel van Kngelandt, in diuersche Zee CaertS begrepe, met 
den gebniijcke van dien, nu met grooter iiaorBticheijt beij ee vergadert en 
gliepractir.eert, Door Lucas Jansz Waghenaer Piloot ofte Stuijrman Re- 
giderende inde vermaenle Zeeatadt Enchuijsen. Cum Privilegio ad decennium 
Reg. 1. 5. 8.H. Ma'l« et Cancellarie Brabantie. Ghedruct tot Leyden by 
t'hristoffel Plantijn voor I.ucae .lang* Waghenaer von Enckhuysen 
Anno MDLXXXIIU. A: Kgl. u. Staat«-Bibl. München, Kgl. Bibi. Stutt- 
gart. TTniv. Bibi, (iöttingen. v: Univ. Bibi. Leiden, Stadg blibl. Ant- 
werpen, Univ. Bibi. .Amsterdam. L; Bild. Belgica W. 47, Kreiierik Müller, 
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Ksaai d'unu Bibliographie Neerlamlo Ruaae p, 127, No. 1013, Tiele 1. c. 
p. 261, Wappttus 1. c. Die Göttinger Ausgabe bat die Karten (s. Kap. III) 
I bis 18 und 21 bis 23. Die Leydener und Antwerpener Ausgaben auch 
noch Karte 20. 

2) 1584. Teerste Deel Vande Spieghel der Zeevaerdt wie 

oben .... Door Lucas Jansz Waghonaor , . . . Leyden . . . . 
MDLXXXIIII. A: Bibi, royale Brüssel. L; Bibi. Belgica W. 48. Da-s- 
selbe Werk, wie das erste, hat nur eine abweichende Seitensählung. 
Ferner ist auf 8. .30 (= 40) ein Abschnitt: „Diepten ende gründen van 
Juthlandt ontrent Schagen“ und „Diepte enden gronden vande Oosterzee“, 
neu eingefügt und Karte 4 (Halbinsel Cotentin) durch eine neue Karte 
ersetzt, die auch alle folgenden Ausgaben zeigen. In dieser ist die Nord- 
richtung der Strichrose geändert, ferner die Insel Jark an die richtige 
Stelle gerückt. 

3) 1585. Teorste Doel Vande Spieghel der Zeevaert . . . wie oben . . . Door 

Lucas Janfs Waghenaer . . . Leyden . . . JIDLXXXV. A: Bibi, 
royale Brüssel, nach WappUus auch in Kojienhagen und Stockholm, welch 
letzteres nicht der Fall ist. L: Bibi. Belgic.a W. 49, Wappäus 1. c. 

4) 1585. Teerste Doel Vande 

Pars Prima Speculum nauticum super nauigatione maris OccidenUlis 
confectum, continens omnes oras inaritimas Galliae, Hispaniae & praeci- 
puaruin partiü Angliae in diversis mappis maritimis comprehensu vna cum 
vsu & interpretatione earnndeni, accurata diligentia concinnatü, & elals). 
ratü per Lucam Johannis .Aurigariiini. Spiegel der Zeevaerdt, 
vande nauigatie der Westersche zee Innehoudende alle de Custen van 
Frankrijck, Spaignen, eB t'principaelste doel van Engelandt, in diuersche 
zeecacrten begrepen, met den gebruijcke van dien, nu met grooter naer- 
sticheijt bij een vergatert, eü gepractizeert Doer Lucas Jansz Wagenacr. 
Cum Priuilegio . . . wie oben . . . Leyden . . . MDLXXX\. A: IJniv. 
Bibi. I.«iden. L: Bibi. Belgica, W. 50. Wappäus 1. c. 

5) 1585. Hot twede decl Vanden Spieghel der Zeevaert: inhoudende de 
II ifheheele Noordtsche ende Oostersche Schipvaert / beghinnende vande hoof- 

den oft Voorlant van Enghelant / tot Wyburdi ende der Nerue in ver- 
»cheyden Caerten l^grepen: Midtsgadert» t'gebniyck van dien. Met grooter 
neersticheyt nii eerst by een vergadert ende Ijeschreiion door Lu VCas 
Waghenaer stiermau / woonende inde vermaenle Cooiistadt van Enck- 
huysen. Cum Priuilegio Uegiae Maiestatis & Cancellariao Brabantiae. 
Ghedruct tot Leyden / by C'hri.Stoffel Plantijn / voor laiycas JansBz 
Waghenaer van Enckhuysen. Anno MÜLXXXV. A: Bibi, royale Brfls.sel. 
L: Bibi. Belgica. W. 51. Das Work enthalt zum erstenmal die Karten 
24-27, 29—41, 42-46. 

6 ) 1585. Dasselbe Werk mit wenig Abweichungen. A: Bibi, royale Brüssel 

Univ. Bibi. Leiden. Kopenhagen (?}. L; Bibi. Belgica W. 52. Wappäus. 

7) 1585. Dasselbe Werk mir: „Cum Priuilegio Regis Maiestatis. Hollandiae 

& Zelandiae. Karten 20 — 27, 29— 41, 42 -46. A: Univ. Bibi. Leiden. L: Bibi. 
Belgica W. 58. Wappäus. 
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8) 1585. Teerste Ded Vamle 8[)icghel der Zoovaert ... wie l . . . Hct 
I + lltwcedo doel Van.ien Spiesrhel dor Zeevaort . . . wie 5. Leyden 1585. 

A: Br. Museum IjOikIoii. L; Tiele, 1. c. p. 261, führt at^er einen hollftn- 
discheii und lateiiiiachen Titel an. 

9) 1585. i'ai-8 prima. Speculum nauticum . . . Spieghel der Zoevaert 

. . . wie 4 . . . op nienws door den Antoor Liiycas Jansz Waghenaer 
seer irhecorrifrecrt ende verbetert »oo wel inde Khearhriften als inde 
Caerten. Daer beneffens met somniiKhe nieuwe caerten in ghebrekende 
gbemeerilert. Leyden. K. van Ravelenpfion 15H5. 2 Bände, der zweite 
ohne besonderen Titel. A: Bibi, royale Brüssel. L: Fr. Müller 1. c. p. 127, 
Xr. 1014, Tiele 1. c. p. 262. Breusing führt in seinem l.eitfnden durch das 
Wiegenalter etc. p. .'iO dies als erste .Ansgal>e an. Neu sind die Karten 19, 28, 42. 

10) 158(>, Dassolbo Work Tjoyclcn 1586. A: Umv. Bibi. Gent. Musaeum 

Plantin-Moretus Antwerpen. L: Tiele 1. c. p. 262. Vielleicht eine Ver- 
wecbelung mit <Ier lateinischen Ausgabe 1586. cfr. Bibi. Belgica W. 54. 

11) 1588. Teerste Deel Vande . . . Pars prima SpCCUlum Nauticum . . . wie 9 . . . 

ghemeerdert. Tot Ijpydcn, lüde Plantynsche druckerye by Franyoys 
Kavelenifien, voor Cornelia Claefs, Boeckverconper tot Amsterdam 
MDLXXXVIII. Het tweede deel van den Spieghel der Zeovaert . . . 
neues Titelblatt, aber der Text wie 5 . , . Enckhuysen: Ende nu door den 
selfdeii vermeerdert met nieuwe Caerten dier in ghebraken. Cnm Privilegio 
Rogiae Maiestatis, Cancollariae Brabantiae. A: Seefahrtschule Bremen, v. 
Kgl. Bibi. Berlin, v. Br. Museum London. L: Breusing. Leitfaden etc. 
p. .80, Tiele 1. v. p, 262. Auf allen Karten sind zu den holländiscben Titeln 
die lateinischen hinzugefügt. Diese Änderung der Platten rührt von der 
ersten lateinischen Ausgabe her. Kleine Änderungen, die sich auf Hinzu- 
fügen von Sandbänken, Inselchen unii Klippen, kleine Änderungen des 
Küstenverlaufs beziehen, sind vorgenommen an den Karten : Generalkarte, 
3, 5, 6, 7. 9, 10, 14, 16, 23. Das Bremer Exemplar hat versehentlich an 
Stelle der Karte 25 die Karte 18, das Berliner Exemplar an Stelle der 
Karte 36 die Karte 26 gesetzt. 

12 ) 1590. Pars prima. 8pieg:el Der Zee-vaert wie i door 

I.ucas Jaimz Wagenaer. Opt nieus met een Historialo bcschrijuing^O 
elckes Lantschaps bysonder, ende der seiner eyghenschap ende oorspronck, 
VerniOCrilort; Door Kichart Slotboom. Dauentriensen. Cun Priuilegio 

ad decennium Reg. Ma''* & Cancellarie Brabantie. Op niews wie 9 

.... ghemeerdert. Glmlruckt tot Anistelredam by Comeli.s Olael's 
woonende opt Water/by de oude Brugghe/int Schrijfboeck MDXC. Hct 
twoodü Deel .... wie ll. A: Studien Bibi. Salzburg, Kgl. Akademie 
van Wetensc^happen Amsterdam. L: Bibliotheca Belgica. W. 56. Moes 1. c. 
p. 74. Xo. 323. 

131 159(5. Den Nieuven .SpieKhel der Zoevaert, van de Navigatie der 
Westersche Zee, inhoudende alle ile Custen van Vrankrijk, Spaengien, de 
Eylande von Cauarien ende 't principuelste deel van Enghelandt. Yrlandt, 
Schottlanilt, Moscovia, Fitdandt, Noorweghen, ende gansche Oostcrsche 
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Zee, met alle Havenen van dien, De liilsclie Cueten, Vrieslandt, Hutlandt, 
Zeelant, Vlaeiidcren, <lit all i» in diverache Zeeoaerteii Itegreivcn, met de 
volcomen onderwjHingen ende gheselirifteu van dien, Met greote neerwti- 
elioyt by oeii vergadert, Door Lucas Jansz VVaghenacr. Is ini 
len Vierden maol ghecorrigeert en de vermeerdet met eaerten en 
onderwysinghen. Ende op elcke Caerto en Historiale beschrywinghe 
eleks Landtachap bysonder, ende dereelver eyghenschap/oorsproncka, ende 
Waren, ete vermeerdert, Door llichard Slotbooni Nu opnieuwa . . . . 
wie 12 ... . Int Jaer ons beeren MDXCV^I. Het twecde dcel. Den 
Niowen Spicghel der Zcovaort. inhomlcnde de gbeheele Moacovitseh e 
Noordsche, ei'i Ostersche Schipvaert, beginnende van de Hoofden oft 
Voorlandt van Enghelandt, lang» Enghelandt, Schotland overspriugbende 
in Moscovien. comende langh.s I.appenlandt, Norweghen, ende soo ile 
gantache ooetersche Zee, met de Curaen van Jutlandt, Elve, Weser, Eemee, 
Vriesche etc. Met grooter neereticheyt .... wie oben. A: Br. Museum 
I,ondon. L: Moee II p. 123 No. 157. 

141 15!>7. Dasselbe Werk, Amstelredani 16!17. A: Br. Museum lasndon. 
L: Moee II p. 143. No. 376. 

15) 160 (sic). Den groten dobbelden niewe Spiegel der Zeevaert . . . 
wie 13 ... . Door Liicas Jan.sz Waghenaer. is nu ten lesten 
niael met wel de helfte mecr Caerten ende Schriften vernierdert ende 
ghecorrigeert. Ende op elcke Caerte .... wie 13 ... . Door Richard 
Slot-boom. Cum privilegio ad decennium Reg. MaO* & Cancellarie Bra- 
bantie. Nu ten lesten mael nieer dan de helfte ghemeerdert met Schriften 
ende Caerten ende wel ghecorrigeert. Ghedruckt tot .Amsterdam . . . 
wie 12 . . . 160 fo mit Tinte geschrieben). 

Der zweite Teil beginnt mit: Teerste Deel vandc Den niouwen 
Spieghol der Zeevaert . . . wie 13 . . . Ende nu ten lösten maol 
met de helfte meer Caerten eil Schriften vermoordert, ghecorrigeert 
ende vebotort .... A; Univ. Bibi. Göttingen. v; Univ. Bibi. Breslau 
(in einem Band). L; Bibi. Belgien W. 60. Müller 1. c. p. 12S) No. 1017. 
Tiele 1. c. p. 202, Die Ausgal« ist durch 17 sehr verschiedenwortige Karten 
vergrössert, die das Erstreckungsgebiet auf die nördlichen Inseln und 
Norwegen ausdehnen. (Kap. III). Das Göttinger Exemplar ist falsch 
gebunden. 



Lateinisch. 

16) 1586. Teerste Deel Vande Pars prima Speculum nauticum . . . . 
wie 4 . . . Brabantie. Lvgdvni Jlatavorum Excudebat typis I’lantiniania 
Erancisi'us Raphelengius pro Llica Jansenio Aurigariü CKHOLXXXVI. 
l’ars altera Spocvli Marini, Integram Cvm Borealis, Tvm Orientalis Oceani 
nauigationem; nimirum ä Kreto .4nglicano, in Viburgum et Naruam; Tabulis 
diversis complectens, et earum vsu decorala. Auctore LvClt Jansonio 
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Avrigano Cive et Naudcro Enchusiano. Interprete Martine Everarto Bru- 
({enai Oinn Priuilegio Hollamliae et Zelaiirliae Lvg'dvili Batavoruni. 
Exoudebat . . wie oben. A: Hof- und Staats-Bit)!. München, Herzgl. Bibi. 
Wolfenbüttel, Kgl. u. Univ.-Bibl. Breslau, Kgl. öff. Bibi. Dreeden, Coininerz- 
bibl. Hamburg, v., Stadsbibl. Antwerpen, Mnsaeum Plantin-Moretus Ant- 
werpen, Kgl. Bibi. Stockholm, Br. Museum London, Bibi, nationale Paris. 
L: Müller 1. c. p. 127, Nr. 1015. Bibi. Belgien W, 54. 

•7) 1587 (?) Dasselbe Work, wohl aus 1586 gefälscht, nach einem Brief v. 
14. I. 05. A: Armee-Bibl. München. 

18 ) 1591. Pars prima Spoculum nanticum . . . wie 4 . . . Brabantie. Jam 

reeens adaucti & illustrati Historia doscriptione, quae singutarum Pn>- 
uinciarum proprietatea & origines complectitur Auctorc Richarde Slot- 
bttom, Dauentrio. .4c denüo correctioris, iiouiB<J Tabulis locupletioris facti, 
diligentia et labore ipsius Auctoris I.ucae Aurigarii. Ainstelredanii 
A|iud Corneliuin Nicolai ail intersigne Diarij CIOIOXCI. Pars altera . . 
wie 16 . . . A: Univ.-Bibl. Güttingen, v., Commerzbibi. Hamburg, Üniv.-Bibl. 
.Amsterdam, Bibi. rf>jale Brüssel, Br. Museum Ix}ndnn. Kgl. Bibi. Madrid. 
Pars II in Herzgl. Bibi. Wolfenbüttel. L: Bibi. Belgien W. 58. Moes 1. c. 
S. 81 Nr. 330. Neue Generalkarte (s. Kap. III). Auch ist die Karte 9 wie in 
allen Ausgaben der Jahre 15tHI u. ff. durch eine weit bessere ersetzt. 

19 ) 1591. Pars prima .... wie 18 ... . nur Antwerpiae Apud Joannem 

Belleruni ad intersigne Aquilae Auriae CIDIGXCI. ParS altora . . wie 18 . . 
Amstolredami. A: Univ.-Bibl. Löwen. L: Bibi. Belgiea W. 5«. 

201 159J. Pars prima SpPCUli Marini . . wie 16 pars altera . . Antwcrpiao 
-Apud .Joannem Belleruni ad intersigne Aquilae .Aureae CIGIOXCI. Beide 
Teile ein Band. A: Univ.-Bibl. Göttingen, v., Landesbibi. Stuttgart. 

Hochdeutsch. 

21) 1589. Pars prima. Dels Spie{rel.s der Seefart / von Nauigation des 
Occidentisehen Meers oder der Westseen: In welchem alle Meer Vffer oder 
CÜsten von Frankreich t Hispanien / Engelland / etc. in viel See Garten (sampt 
ordentlich practisiertem gebrauch derselben) mit grossem fleifs zusammen- 
getragen. Dorch den Kunstreichen / Hocherfahrnen / vnd weitlierühmbten 
Piloten vnd Schiffs Steurman: Lucam JohaiUiem Wagen er von Enck- 
husen. Gum Priuilegio ad deceniiium Reg. Ma't* et Cancellarie Brabantie. 
Aufs Niederländischer in Hochteudtscher sprach getrowlich vbersetzt. Vnd 
allen hohen und niedrigen Standes Personen zum besten / mit hinbeygefugter 
(zu iederen Garten) Chronographey/oder(in Summarischem begreift) kürtzlich 
verfafsten tieschreibung: der gelegenheit ilesselben Landes vermehret. 
Durch Richard Slotboem Dauentriensem. Getnickt zu Ambstordam 
durch Cornelilim t'laufs.sohn Buchhändlern doselbst. Wonhafftig zum 
Schreibbuch / an der altten Brucken auff dem Wasser MDLXXXIX. 

Der ander Theil Defs Spiegels der Seefart voll der Nordschen 
ilas ist Miltnachtigeii / vnd Orientischen Schiffahrt: Nemlich von den Hoeffden 
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oder dem VorlÄde von KnKelland abe bifs gehn Wyburgk vnd der Statt 
Nerua. In viel Seecarten . . wie oben. A: Univ.-Bibl. Göttingen v. (Titel- 
blatt dee ‘J. Teiles am Schluss, 47 Karten), Kgl. OBtl. Bibi. Dresden 
(46 Karten), Hof- und Staats-Bibi. München (2 Expl.), Kgl- Bibi. Berlin, 
I.endes-Bibl. Stuttgart. Herzgl. Bibi. WolfenbOttel, Commer*-Bibl. Hamburg, 
Univ.-Bibl. Wien (nach Wappäus), Univ.-Bibl. Leiden, Grossh. Bibi. Karls- 
ruhe, Ksl. Bibi. 8t. Petersburg. L: Bibi. Belgica W. 55, Moes I. c. p. 66. 
Nr. 318. In den Karten 27, 31, 32 sind kleine Veränderungen, wie Um- 
setzung von Inseln (27), Änderung von Landesgrenzen (31), Auszeichnung 
von Flüssen (32) vorgenommen, die in allen nach 1589 erfolgten Ausgaben 
wiederkehren. 

22 ) 1615. L. J. Wagener, Spiegel der Seefahrt. Amsterdam. Job. 

Walschart 1615. L; Tiede 1. c. S. 262 als in A; Frankfurt befindlich genannt. 

Französisch. 

23) 1590. Pars prima dv Miroir De La Navigation de la Mer üccidenUlc, 

contenant tontes les costes de France, Kspaigne, & la principale partie 
d'Angleterre, le tout comprins en plusieurs diuerses Cartes Marines, 
ensemble l'vsage d'icellos, presentement auecq fort grand trauail k diligence 
practiqu^ tk assemblä par Lucas hls de Jcä Chartier, Du nouueau, 
d'vne Historiale description des proprietez et origine de chascune 
des ProuincoB en particulier, augmenU^ par Richard Slotboom Dauen- 
triois. Cum Privilegio ad decennium Reg. Ma"* et Caneellarie Brabantie. 
Do nouueau par le susdict Auctheur Lucas Chartier, diligemment roveu 
et corrige taut au texte, comme aux Cartes. Et pareilleinent augnienti 
de plusieurs Cartes nouuelles oultre la premiere edition. En Anvers 
Chez Jean Beller, ä l'Aigle d'or CIOIOXC Avec privilege du Roy. 
La deuxiosme partie. Du Miroir Do La Navigation Marine, 
contenante l'entiore nauigation du Nord, & de l'Est, commeiKjant des 
Testes, ou Auant-terre d’Angleterre, iu8()ues Ji Wyborch & la Nerue, le 
tout comprins en diuerses Cartes. Ensemble l'vsage d’icelles. Descriptes 
et compilees en grande diligence, par Lucas fils de Jean Chartier, 
Pilote et bourgeois, a la fameuse et marchande ville d'Enchuse et par le 
mesme nouuellement augmentees de Cartes nouuelles y defaillantes. Cum 
privilegio .... wie oben. A: Univ.-Bibl. Göttingen. v: Univ.-Bibl. Gent 
(unvollständig). Bibi. Mazarine Paris. L; Bibi. Belgica W. 57. Müller 1. 
c. p. 124 No. 1016. 

24) 1590, Dasselbe Werk Amstelredam 1590, A; Bibi. Mazarine Paris 

(2 Expl.). L: Moes. 1. c. p. 76 No. 324. 

25) 1591. Da,sselbo Werk Anvers 1591. A: Bibi, royale Brüssel. 

26) 1600. (Double Wagenaer). Le nouveau miroir des voj'ages et 

navigat. pour la 4" fois augmente et corrig^ par Lucas, lils de 
Jean Chartier et par (x. Bernard avec des additions, et par R. 
Slotboom ome de narrations historiques. Anvers. Jean Bellere 1600. 
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A: Bibi, nationale Paris, St. Marens Bibi. V'enedig (nach Wappttus;. L: 
Mnller I. c. p. 129, nach Peripins p. 73 und Tiele 1. c. p, 262 ist <letn 
Werk ein Barrontzoon (Guillanme Bernard. Description de la iner 
Mediterranes) angeheftet. 

27 ) 1605. Dasselbe Werk Amsterdammo 1605. A: Br. Musenm London, 

Bibi, nationale Paris. Ob die Titel wörtlich ttbereinstimmen ist nach 
einem Brief von Wappäus fraglich. 

Englisch. 

28 ) 1588. The Mariners Älirrour, wherein may plainly by seen the courses, 

heights, distances, depths, soundings, flouds and ebs, risings of lands, 
rocke, sands, and echoalds with the marke for Ih'entrings of the harbour- 
oughs, havens and ports of the greateet part of Europe; their several 
traficks and Commodities; together with the rules and instrumBts of navi- 
gation. First made & set fourth in divers exact Sea- Charts, by that 
famous navigator D. Wagenar . . . and now fitted with necessarie 
additions for the use of Englisman by A. Ashley. Heerin also 
may be understood the exploits lately atsebived by the right honorable 
the L. Admiral of EnglSd with her Ma«« Navie and some former Services 
donby thatworthy knightSir Francis Drake, London (1588). A: Br. Museum 
London, Bibi. Bodleiennc zu Oxford (nach Wappäus). L: Fr. Müller 1. c. 

29 ) 1605. Dasselbe Werk. (Amsterdam) 1606. Univ.-Bibl. A; Lund. 

Spanisch. 

30 ) vor 1589. Espeio dela mar sobre la nauiga^iou Occidental, Conleniendo 

todae las Costas de Francia Espana y las principales partes de Ynglatierra, 
comprehendidas en diuersas Cartas Maritimas con el vso y aignilicaQion 
dellas agora con grandiseima diligen<;ia laborado y eneenalado por el mas 
Experimentado Piloto Lucas Jansoon Wagenaer. vor 1589. Von diesem 
Werk ist nur das Titelblatt bekannt, ül)er das die Ausgaben 18 21, 23, 
geklebt sind. L: Müller 1. c. 8. 129. Moes 11 8. 65. (glauben nicht an die 
Existenz dieses Werkes) Bibi. Belgica W. 69 lo. 

Ausserdem befinden sich noch in der Ksl. Bibi. St. Petersburg 
die Karten 36, 37 in je zwei Exemplaren als lose Blätter aufbewahrt. 

2. Thresoor der Zee-Vaert. 

Der zweite Seeatlas Waghenaers (s. Kap. III) hat nicht so viel 
.Aufiagen erlebt wie der erste. Die Karten dieses Werkes, deren 
nähere Bezeichnung man in der Bibi. Belgica nachsehen mag, sind 
Verkleinerungen der Karten des Spieghels; der (’harakter der reinen 
Küstenkarten ist gewahrt, wie wieder die Profilzeichnung längs der 
Küste lehrt, die sich bisweilen zu undeutlichen Streifen verschmälert, 
wenn auch die Flüsse im allgemeinen weiter ins Land gezeichnet 
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worden. Dio Unterschiede beruhen meistens auf Kleinformen (.■\lder- 
ney, Villaviciosa, C. Penas, Finisterre, Vigo, Togo, Cadiz, Englands- 
endo, Wight, Edinburg, Memel, Wesermündung etc.) Grössere Unter- 
schiede resp. Neuzeichnungen weisen auf dio Karten in der Umgebung 
von Dover, der Themse, Newcastle, Stockholm und des Finnischen 
Meerbusen. Unser Gebiet ist erweitert durch Karten von 1) Cadiz 
bis Velez Malaga (nicht an Portulankarten erinnernd) 2) von Süd- 
Irland bis Cap Clear, 3) von Nordengland bis Strathy Pt, 4) von 
den nordenglischen Inseln und Fär Oer (s. Abbild. PV die ein 
Bild dieser rohen Holzschnitte geben), 5) vom Wolsson Meer und 
Westnorwegen. Über die Erweiterung der Kenntnis des Mittel- 
meers .siehe Kap. DT. 

An .Vusgaben des Werkes sind bekannt: 

Holländisch. 

1592. Thresoor der Zee-Vaert. Inhoudende de gehcele Nauigatic ende Schip- 
vaert vande Oostereche, Noordtsche, Westersclie ende Middellantoche *ee, 
met alle de Zeecaerten daer toe dienende. Inagehelijcx het oiide ver- 
maerde Lees-caertboeck van Wisbuy vermeerdert, ende van ontallijcke 
faulen en valeohe coersen ghesuyuert. Mitsgaders de streckinghe van 
Rufslandt, ende in de W'itte zee tot Ombay in Laplant. Ende oock de 
streckinghe vande Middellandtsche oft Lcuantsche zee, door de Gricxsche 
Eylanden tot Trapezonde in Asien. Alles beschreuen door den Eruaren 
Piloot ende Stuerman Lvcas Jansz Waghenaer, residerende inde ver- 
maerde Coop ende Zee-stadt van Enchuysen. Ghedmckt tot Leyden by 
Francois van Kaphelengien, voor Lncas Janfz Waghenaer. Anno 
CIOIOXCII. A: Univ.-Bibl. Göttiiigen, v. Bibi, royale Brüssel, Stadabibl. 
Haarlem, Kgl. Bibi. Haag, Herzgl. Bibi. Wolfenbüttel. L: Tiele 1. c. p. 2<>3, 
Bibi. Belgien W. 61. 

1596. Dasselbe Werk. Nu ten tweedemael vernieut ende vermeerdert. 
Ghedmckt ’tAmstolrcdam, by Cornolis Claefz op’t Water, in’t Schrijf- 
boeck, voor Lucaa Janfs Waghenaer. Anno CIDIOXCVI. A: Kgl. Bibi. 
Haag, Univ.-Bibl. Utrecht (nach Moes), Nat. Bibi. Madrid (nach Moes). 
L: Moes 1. c. p. 119, Nr. 355, Müller 1. c. p. 131, Tiele p. 263, Bibi. Belgica 
W. 62. HinzugefOgt ist ein Kapitel: Die custen van Barbaryen ontrent 
Saflia en Cays de Geer mit Karte. 

1598. Dasselbe Werk. Nu ten derde mael van nieus vermeerdert, ghebetert, 
ende ghecorrigiert, met vele schoone Caerten, Figueren ende gheschriften, 
door den selven Aucteur. A: Kgl. Bibi. Stockholm. L; Bibi. Belgica W. 63. 
Moes 1. c. p. 160 Nr. 394. 

1602. Dasselbe Werk. Nu ten vierden mael . . . wie ol>en. Noch vanden 
Aucteur bygevoecht sekor behulp om na Ost eh West-Indien in verscheyden 
t plaetsen te seylen, met zijne schritten, liguren eil optioeningen. A: Univ.- 
Bibl. Amsterdam. L : Bibi. Belgica IV. 64. 
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160H. Dasselbe Werk. Nu ten vijfdon mael .... wie oben. A: Univ.- 
Bibl. Breslau, Stadtbibi. Lübeck. L: Bibi. Belgica. W. 65. 

1609. Dasselbe Werk ohne Titelblatt. (Mittelmeer mit der Jahresaahl 1609.) 
A: Kgl. Bibi. Berlin, v; 

Französisch. 

1601. Thresororie ou Cabinet de la routte marineequee, contenant lu descrip- 
tion de l’entifere navigation .... von Lucas Wag'henaer. Calais. 
B. d'Asevile 1601. A: Bibi, nationale Paris, Stadtbibi. Cbln. L: Müller I. c. 
p. 131, 

1606. Dasselbe Werk. A; Bibi, nationale Paris. 

n. Die Werke von Willem Janez. Blaeuw. 

Nach den Werken Waghenaers haben noch grossere Bedeutung 
erlangt die Werke von Willem Janez. Blaeuw. Diese aber, die 
genau in die Fufsstapfen des Thresoors der Zec-Vaerdt treten, zeigen 
uns den gewaltigen Einfluss, den die Werke Waghenaers auf die 
zeitgenössische nautische Literatur hatten. Die Karten im „Licht der 
zeevaerdt“ (der .3. Teil ist mir nicht zu Gesicht gekommen) sind nur 
Kopieen der Waghenaer’Bchen Spezialkarton, aber sie lassen ohne 
den reichen Bilderschmuck die Kü.sten besser heraustreten. Als 
wichtige Neuerung in diesen Karton ist zu verzeichnen, dass auf 
allen Spezialkarten der „westlichen Fahrt“ neben den Kompassrosen 
zum ersten Mal die Breitenskala auftritt, die auf den Karten der 
„östlichen Fahrt“ noch fehlt. Bei seinem zweiten, ähnlichen Werke, 
dem Seespiegel, das die gleichen Karten in grösserem Mafsstab und 
geringerer Ausdehnung enthält, ist diese Neuerung wieder fortgefallen, 
wird aber bei den jedem Einzelteil vorangestellten Übersichtskarten 
wiederholt. 

Da über die Werke eines Blaeu eine Monographie in dem Bnch : 
P. J. H. Baudet. Leven en Werken van Willem Jansz. Blaeu 
Utrecht 1871^ mit einer Nachschrift, erschienen ist, in dem man die 
näheren Titel (p. 54 — 75 N. p. 19—20) und Beschreibungen dieser 
Werke nachschlagen mag, kann ich mich kurz fassen, und will nur 
auf den Autbewahrungsort mehrerer Exemplare aufmerksam machen. 
An allen diesen W'erken kann man das über Waghenaer Gesagte 
verfolgen : 

1. W'illem Janszoon, Hot licht der Zeevaert, t’Amsterdam. 
1608. I u. II Amsterdam. A: Stadtbibi. Lübeck. 

1617. „ „ A: Univ.-Bibl. Innsbruck. 

1618. „ ,. A: Univ.-Bibl. Lund. 
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1620. l>er Titel ist von der franr.. Ausgabe der Göttinger üniv. Bibl. Oberklebt. 
L; Tiele 1. c. p. 31. 

1621. in Amsterdam (Middelandtsche Zee). A: TIniv.-Bibl. Amsterdam, Bibi, 
nationale Paris. 

1623. II n. III Ainstenlnm. A: Bibi, nationale Paris. 

1627. 1 11 . II „ A; Bibi. Thysiana Leiden (naeb Bandet N. p. 18). 

1629. „ A: Univ.-Bibl. Leiden, Kgl. Bibi. Stockholm (auf 

dem Titelblatt 1630). 

1634. Hot nieuwe Lieht der Zeovaert etc. L: Tiele l. c. p. 33. 

Gvilliavme Janszoon. Le h'lambeav de lu navi^atiüll Amsterdam. 

1619. A: Univ.-Bibl. Gent, L; Tiele 1. c. p. 32. 

1620. A: Univ.-Bibl. Göttingen, v., Br. Mnsenm London, Bibi. Masarine Paris 
(2 Expl.), Bibi, nationale Paris. 

The Light of Navigation by William Johnson. 

1612. Amsterdam. A: Br. Mnsenm London. 

2. Willem .Janaz. Blaeuw. Zoeapiegel. 

1623. I — III A: Seefahrtsschnle Bremen, v., Univ.-Bibl. Gent (2 Expl.), Univ.- 
Bibl Lnnd. L: Tiele 1. c. p. 33. 

1627. I — III A; Kgl. öffentl. Bibi. Dresden, Kgl. Bibi. Berlin, Univ.-Bibl. Lnnd, 
Koninkl. Akademie van Wetenschapen Amsterdam. 

1631. I — III A: Hof- n. Staatsbibi. München, Bibi, nationale Paris, Musaeum 
Plantin-Moretns Antwerpen, Univ.-Bibl. Amsterdam, Bibi, royale Brüssel, 
Univ.-Bibl. Lnnd. 

1638. Zeespiegel IV (Mittelmeer) L: Bandet N. p. 26. 

1639. I-III L: Fr. Mnller 1. c. p. 1.33. 

1643. „ A: Univ-Bibl. Leiden. 

1644. „ A: Armee-Bibl. München. 

1646. Zeespiegel IV (Mittelmeer) A: Univ.-Bibl. Amsterdam. 

1660. I-III L: Tiele 1. c. p. 33. 

1662. „ A; Univ.-Bibl. Göttingen, v., Br. Mnsenm I.ondon, Herzgl. Bibi. 

Wolfenbüttel, Univ.-Bibl. I.eiden. 

1666. I- III A: Kgl. Bibi. Stockholm. 

1666/68. I — III A: Univ.-Bibl. Leiden. 

1668. I-III A: Kgl. Bibi. Stockholm. 

1668. De grooto Zeespiegel. A: Bibi, nationale Paris, Univ.-Bibl. Amster- 
dam. L: Tiele 1. c. p. 33. 

1683. I— III A; Stadtbibi. Antwerpen. 

The Sea Mirrour by William Johnsoon Blaev. 

1625. Amsterdam. A: Br. Mnsenm Txmdon. 

1635. „ A: Kgl. Bibi. Haag. 
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Endlich besitzt die Armee-Bibliothek zu München eine „Pascaarte 
van alle de Z^custen van Evropa“ von demselben Autor, die (ohne 
besondere Gründe scheinbar) auf das Jahr 1633 katalogisiert ist. 

Wir sehen die von Waghenaer entworfenen Spezialkarten ein 
volles Jahrhundert zum Vorbild dienen. 
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Lebenslauf 



Am 22. Mai 1882 wurde ich, Walter Behrmann, als Sohn 
de.s jetzifren Buurat Adolf Behrmann zu Oldenbiirfc i. Gr. i^eboren. 
Ich besuchte nacheinander die V'orschule und das Gymnasium meiner 
Vaterstadt, das ich Ostern 1!H)1 mit dem Zeujcmis der Keife verliess. 
Ostern 1!»01 Michaelis l!t02 besuchte ich die Universität Göttintren, 
bezoft darauf je ein Semester die Universitäten Berlin und München, 
um Michaelis 190, wieder nach Göttinnen zurUckziikehren. 

Ich horte in Berlin die Vorlesungen resp. Praktika der Herren 
Professoren: Frohen ius, Knoblauch, Paulsen, Mnrmse, Förster, 
Kretschmer, v. Luschan, Frinysheim ; in ^München; Vofs, v. Weber, 
Korn, Günther, Götz; in GöttiiiKen: H. Wayner, Friederichsen, 
Bohhnann, Schitliny, Brendel, Abraham, Hilbert, Blumenthal, 
Klein, Voigt, Itiecke, Simon, Kaufmann, Stark, o. Koenen, 
Husserl, E. Müller. 

•\llen meinen verehrten l/chrern möchte ich an dieser Stelle 
meinen aufrichtifrsten Dank safcen, besonders aber Herrn Geheimen 
Ke^ieruni^srat Profe.ssor Dr. Hermatm Wayner für die Anrepfunfr und 
das rege Interesse bei vorstehender .-Xrbeit und für das Zuvorkommen, 
mit dem er mir die Mittel des Göttinger geographischen Seminars 
zur Verfügung, stellte. 
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Karte I. 



«nttSffl Ca>ftbanOe€Ifr/ 

^ttft(0ourtt CDtlUrnfj vuc 

•ntrrni grnomrn mbt gert 
g^titonbrn/ banom t)irr 
bp ggruorrDt« 



•ft. 

tnopopt{)ooft 



m 

m 



an^di. 







; 0«n tHf fiaptmttf <5Ton in 
WcttfflftlDcörtotöifDftDe 
,'Con/i£DA«£bfWo-5/o tnöe 
ii^oy«©i»fK rttöie mi-Cons/ 

;Clf. 0/ mfitban DemuCon mDt 

■ ^ I<« Itgghrnöe i ow lum oc n 

finp;iioo;t Ugglitn Idh rot ött 
}/tD/ fon 10 bat rotro 5 ' nrbe w 
bit5/ tt / Ton lart aru barU> 
boa;t(iggt)m/banbr3 lu rcn 
tot Die iSellem ren^/ ooff l.ut 
bteaf Quptboo;t/ anbtrüfcno 
mmbirtDUteinoncm onort 
rrpir / ban bie ton to; 

Oir Ton Op 23oUcnrit] iß bat 
cocrs ) 0 / 1[ianb«Cibop r>oU 
tmliil nas bc i3ahH 5 5 0 uati 
br OaKrnp rot bif ttrßr tott 
oyt roiath ic bic rocr^ ooft 
} o.Danbetciflrtoubuuion 
0 fo. Oabe I ttrtb e ron tor ijet 
£0rplät 16 bie rorrs j'5'o/ljoue 
banbie Dam bant ü^rp'anc 
rotdlircmtoe bafriooirrrbo 
bootbte rct)tpc bre lutiuama 
i\a 3tf Millm/ m bengorom 
Q)ttuPtnDatt|ttn.13an bc ton 
tubc narrmng rot bot 2^otp/ 
10 trat tbcta } / vn / l)Ott btr ooS 
iDOl/bie Tomnbt tBerrtmg 
l)out amChiprboorcmbieton 
neuffbat ^^rpaettbafboorc 
lOanbtton neucnß bar^orp 
fotbtetu.ton/tsbat tctt65'm 
n. Öanbeiii.tötuotbir IjotcU 
uanÄnpMtcHiUFOm. 



se 1588“ in Originalgrßase. — Die Karte, wohl 
’ebiet naturgemOes zurücktreten, sind Deiche und 
die Häuser rot. 



Karte I. 



Ca>ttbauDc€Iff/ 

^etfc(0ourtctOtlUmf5 vuc 

•fiDrrni gniBnun rtibt gert 
gijniontini/ banem Ijirr 
bpgb'uorrDc. 



«et, 

inopoptliboft. 
lUl». 



9tl. 

ifÖ*. 



■Cif. 



Win, 



Oan t)K baptmfft^Ton in 
Dfe ttrflrr tDcGrr cot Dir DrrOe 

* ^öan Dinn. Cot DU WH. <iTon 5/ 

o/rtiDeuanDemhCou inDr 
7 a IrgghrnDr / Du iiuh am 
ftnp;Doou liggljen faet tot Die 
}/tD/ ron 10 Dac rotes 3 ' rtiDr tv 
^ 0103/ tt) / Con lart orii barli> 
Doo;tliMDm/DQnDc3 lu ten 
tot Die Wcliem ton 3/ oo(C lact 
Dieof ttuptDoou/ anDrrsfciio 
mmDiettattegroncm ouDrr 
Trptr / Dan Du ton tor 

Du <Ton op l 3 oUcnrnl is Dat 
roers 3 0/ Han Du t^op r>oU 
trnCtil nae De HaDIg 5 3 d doii 
D e Oahrnp rot Du errßr ton 
opt I Platte IC Du rotra ooll 
30. DanDectiQrtouDuu.ion 
0 30. Paüe I ixirec eron tor ijet 
^rplät is Du rorr83'3'D/l}oue 
Dan Die liarli uant 4 »rp'aiu 
rotdlircratoe DartisOirrrDe 
Dooz DU fdupe DU lutiuarns 
I i\a SU Milien/ tit Dengorom 
j »ttuprttoat^ten.Pan De rott 
fuoe {Petermg tot doc 
i 0 DattDcT 03 /ui/t)OiUDiroo(t 
mal ! Die Con inDr tPrrtting 
l^oat atnCtupzboou.rnDicton 
nrufcDat iHozpornbarboou 
PanDeton neurne Dar Ho/ p 
totDutii.ton/isDai (ortss'rii 
n. PanDe iti. ton tot Du Ijoetit 
uonluipMccHiiiFOm. 




;e 1588“ in Originalgrösse. — Die Karte, wohl 
ebiet iiaturgemfles zurQcktreten, sind Deiche und 
iie Hauser rot. 
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Weise, wie Waglienaer die KüBtenansichton 
Jal>er mit aiigeaeichnetem Aufriss. — Grösse 
pcht. 



Karte II. 
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